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An jeder Stadt, wo Wasserwerke gebaut
wurden , um die Bevölkerung dem gesundheits¬
schädlichen Einflüsse des Brunnenwassers zu ent¬
ziehen und derselben ein gesundes Trinkwasser
zu liefern , dasselbe mag nun aus Quellen, welche
vft meilenweit entfernt liegen , oder aus den
nächstgelegenen Flüssen zugeleitet werden , hat
sich in dem letzten Decennium das Bedürfnis
fühlbar gemacht , bei der Wasserabgabe eine
ökonomische Gebarung einzuführen , um der immer
mehr umsichgreifenden Wasservergeudung zu steuern
und das oft mit großen Opfern herbeigeschaffte,
mitunter sehr kostspielige Wasser seiner eigent¬
lichen Bestimmung zu sichern .

So verschieden auch anfangs die Art der
Wasserabgabe in den einzelnen Städten war , ob
der Bevölkerung das Wasser nach der Kopfzahl
berechnet wurde, ob dasselbe nach den bewohnten
Räumlichkeiten oder auf Diseretion abgegeben
wurde, ob Caliberhähne oder anderweitige Zu-
messungs- Apparate zur Anwendung kamen, überall
zeigte es sich , daß alle die ausgestellten Be¬
rechnungen , Calcule und bisher angewandten
Zumessungs- Apparate nicht genügen , daß es viel¬
mehr noth thue, einen Apparat zu finden und
zur Anwendung zu bringen , wodurch das an die
Parteien abgegebene und von denselben verbrauchte
Wasser möglichst genau gemessen werde .

Diesem allgemein gefühlten Bedürfnisse ent¬
sprangen die Wassermesser .

Dieselben wurden anfangs den Flüssigkeits¬
messern nachgeahmt und beruhten auf demPrimipe ,
das Volumen des Wassers zu messen , entweder
mittelst Eylinder und Kolben , oder mittelst
Diaphragma . So genau auch diese Wassermesser
das durchfließende Wasserquantum registriren, so
haben sich der Einführung dieser Apparate doch
mannigfache Schwierigkeiten entgegengesetzt und
zwar :

1 . der hohe Preis dieser Apparate ;
2 . die Größe und Schwerfälligkeit derselben

(Gewicht) ;
3 . der bedeutende Druckoerlnst , den sie er¬

zeugen ;
4 . die enormen Rückschläge, die sie aus die

Leitung Hervorbringen ;
5 . die sehr geringe Empfindlichkeit nach

längerer Verwendung und
6 . der Umstand , daß sie im Momente des

Defectwerdens die Leitung sperren und kein
Wasser durchlassen.

So sehr auch in letzter Zeit die Volumen¬
messer vervollkommnet wurden , so haben sich die¬
selben aus obigen Gründen bisher nicht einbürgern
können und beschränkt sich die Verwendung der¬
selben bisher nur auf jene mehr oder weniger
interessanten Proben , welche mit diesen Apparaten
in den Versuchsstationen einzelner Städte an¬
gestellt wurden, ohne bis jetzt zu einem greifbar
praktischen Resultate geführt zu haben .
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Hervorragende Techniker in England , Deutsch¬

land und Amerika haben es dann versucht , auf

indirectem Wege das Volumen des abgegebenen

Wassers zu messen , indem sie Apparate constrnirten ,

bei welchen die Geschwindigkeit des durchfließenden

Wassers gemessen und darnach das Volumen

desselben bestimmt wurde . So Siemens in Berlin ,

welcher ursprünglich das Segner
'
sche Rad seinem

Apparat zu Grunde legte , und später die Turbine

dafür substituirte , so Tylor in London , welcher

ebenfalls die Turbine , und Everett in New -Aork ,

welcher die Schraube zur Anwendung brachte .

Alle diese Apparate beruhen darauf , durch

das mit einer gewissen Geschwindigkeit den

Apparat durchfließende Wasser entweder eine

Turbine (Flügelrad ) oder eine Schraube in

rotirende Bewegung zu versetzen und durch die

Anzahl der Umdrehungen derselben das Volumen

des abgegebenen Wassers zu messen . So einfach

an und für sich diese Idee auch mar , so hatte

dieAusführnng derselben doch mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen , weil selbst ein nach wissen¬

schaftlichen Principien construirter Apparat wohl

unter einem gewissen hydrostatischen Druck und

bei einem gewissen Ausfluß - Querschnitte des

Wassers ein genaues Resultat geben konnte , in

dem Moment jedoch , wo diese beiden Factorcn

sich änderten , auch die Messung ein mit dem

wirklich abgegebenen Wasser sehr verschiedenes

Resultat ergab .
Die Differenzen waren anfangs so große ,

daß in der ersten Zeit alles Vertrauen in diese

Apparate erschüttert wurde .

Doch die Technik kennt keinen Stillstand ,

allenthalben tauchten neue Erfinder auf , welche

auf den bereits bestehenden Systemen weiter

bauten und sich hierbei die bisher gemachten

Erfahrungen zu Nutze machten . Was durch

Rechnung nicht zu erreichen war , das wurde auf

empirischem Wege versucht , und nur den tausend¬

fachen praktischen Versuchen und dem regen Eifer ,
der sich auf diesem Gebiete der Technik entfaltete ,

ist es zu danken , daß wir heute Apparate besitzen ,

welche Vorzügliches leisten und welche allen

Anforderungen , die man an einen guten Wasser¬

messer stellen kann , vollkommen entsprechen .
Die Stadt Wien darf sich ungescheut das

Verdienst vindiciren , durch vielfache und eingehende

Systemproben , durch eine zweckmäßige Eon -

currenz bei der Anschaffung neuer Wassermesser ,

sowie durch eine ungemein strenge Controle der

eingebauten Wassermesser sehr viel zu diesem

erfreulichen Resultate beigetragen zu haben .

Schon im Jahre 1874 wurden mit den

englischen Volnmenmessern Kennedy , Frost und

Woodward , von welchen die beiden ersteren zu
den Kolben - , der letztere zu den Diaphragma¬

messern gehören , sowie mit einem amerikanischen

Originalwassermesser von Everett ( Schrauben¬

system ) , als auch mit den Tnrbinenmessern von

Tylor , Siemens , Bonnefond - Witt und Faller

Versuche angestellt , als deren Resultat sich die

Anschaffung und probeweise Einbauung von

25 Wassermessern nach dem System Bonnefond -

Witt , 26 Wassermessern nach System Tylor ,

25 Wassermessern nach System Faller und 1201

Wassermessern nach System Everett ergab . Auch

wurden obige 3 Probewassermesser von Kennedy ,

Frost und Woodward eingebaut .

Zu Anfang des Zahres 1875 brachte der

Wiener Mechaniker Herr Leopolder einen neu

constrnirten Wassermesser zur Probe , welcher

ebenfalls zu den Geschwindigkeits - oder Rotations¬

messern gehörte , bei welchem der Bewegungs -

Mechanismus jedoch zum Unterschiede von den

anderen Turbinenmessern nicht aus einem , sondern

aus zwei Flügelrädern bestand . Diese Wasser¬

messer zeichneten sich durch besondere Empfindlich¬

keit aus , und wurden von diesem Systeme 2065

Stück angekauft und in den Hausleitungen ein¬

gebaut . Nachdem die 25 Stück Probewasser¬

messer von dem genialen Autodidakten Faller sich

gut bewährt hatten , so wurden auch von diesem

Systeme im Jahre 1875 600 Stück bestellt ,

jedoch mit der Bedingung , daß die horizontale

Lagerung der Flügelradachse in eine verticale

verwandelt werde , so daß dem analog das

vertical stehende Zifferblatt in ein horizontal¬

liegendes umgewandelt werden mußte .

Im Jahre 1876 wurden von dem Systeme

Faller 1250 Wassermesser angekauft , bei welchen

der Erfinder dieses Systems , Herr Faller , den

Glockenverschluß einführte , um das häufige Ver¬

schmutzen des Zifferblattes hintanzuhalten .

Herr Leopolder brachte in diesem Jahre

zwei neue Wassermesser zur Probe , den mit dem



Systeme Siemens verwandten Rotationswasser -

messer mit Reactionscylinder (von Herrn Leopolder

„ Uebergangswassermesser "
getauft ) und den auf

demselben Principe beruhenden , sogenannten
Magnetmesser , d . i . ein Rotationsmesser mit

magnetischer Transmission , bei welchem nur die
Turbine im Wasser arbeitet , wahrend das ganze
Räderwerk (Zählwerk ) sich im Trockenen bewegt .

Der Uebergangswassermesser wurde probe¬
weise im Keller der Großmarkthalle eingebaut
und von den Magnetmessern wurden 10 Probe¬
exemplare angekauft und mit denselben eingehende
Versuche und Studien gemacht .

Im Jahre 1877 wurden der Commune
Wien mehrere Wassermesser von ausländischen
Firmen zur Probe vorgelegt , so die Turbinen¬

messer von Siemens und Halske in Berlin ,
Meinecke in Breslau , der deutschen Wasserwerks -

gesellschaft in Frankfurt a . M . und der Volumen¬

messer System Frager , erzeugt von Michelle
in Paris ; von inländischen Erstndern die neuen

Tnrbinenmesser von Germutz und Czeika .

Alle diese Wassermesser , sowie auch ein

Wassermesser ans der letzten Lieferung vom

Systeme Faller und der seit einem Jahre im
Keller der Großmarkthalle eingebaute , sogenannte
Uebergangswassermesser von Leopolder wurden
in den Monaten Juli und August 1877 in der

neuen Versuchsstation commissionell probirt und

auf Grund der erhaltenen Proberesnltate , sowie
auch der bis dahin gemachten Erfahrungen wurden

am 4 . September 1877

vom Systeme Faller . 1200 Stück ^ "
ge

„ neuestenSysteme Leopolder

( Uebergangsmesser ) . 800 „ ^ "
ge

„ Systeme Germutz . 10 Probeexem¬

plare bestellt .

Am 19 . October 1877 begann die Ein -

bauung der neuen Faller '
schen und am 19 . No¬

vember 1877 die Einbanung der neuen Leo -

polder
'
schen Wassermesser in die Hansleitungen ,

welche im Monat März 1878 beendet wurde .

Im Monat März 1878 wurden auch die

10 Probewassermesser vom Systeme Germutz ,

sowie die der Commune Wien von den Fabrikanten

zur Verfügung gestellten Probewassermeffer von

Siemens L Halske in Berlin , von Meinecke in

Breslau und von der deutschen Wasserwerks¬

gesellschaft in Frankfurt a . M . Ln städtischen
Gebäuden eingebaut .

Um sich eine richtige Vorstellung über die

Function der eingebauten Wassermesser , vor allem
aber über deren Dauerhaftigkeit zu verschaffen ,
muß man diese Apparate im Betriebe in den

Hansleitungen beobachten und deren Gang und

Angaben controliren .

In erster Linie hiezu berufen sind die

Revisoren , und geben die von dem städtischen

Wasserbezngs - Jnspectoratequartalwcise zusammen¬
gestellten Tabellen über die Wassermesser ein

wahrheitsgetreues anschauliches Bild über die

Function dieser Apparate .

An der Hand dieser Tabellen läßt sich nun

auch vom technischen Standpunkte ein Urtheil
über die Qualität und Dauerhaftigkeit der ver¬

schiedenen in Wien bisher zur Verwendung ge¬
kommenen Wassermessersysteme abgeben .

Nachdem erst im Jahre 1877 eine regel¬
rechte Controle der im Betriebe befindlichen

Wassermesser begann und in diesem Jahre auch

erst die Wassermesser - Probirftation errichtet
wurde , in welcher nicht nur alle Wassermesser
einer eingehenden , genauen Probe unterzogen
werden , bevor dieselben an die Parteien abgegeben
werden , sondernwoauchalle über Antrag desWasser -

bezugs - Jnspectorates ausgewechselten Wasser¬

messer , bevor dieselben an die Fabrik behufs

Reinigung oder Reparatur abgegeben werden ,
von den technischen Organen des Bauamtes unter¬

sucht werden , um die Ursachen des Stillstandes ,
der Unempfindlichkeit rc . zu constatiren , so läßt

sich auch erst von dieser Zeit an über die Function
der eingebauten Wassermeffer ein sicheres und

gerechtes Urtheil abgeben .

Von den dreiprobeweiseangekauftenVolumen -

messern war der Apparat von Kennedy im Jahre
1877 bereits ausgeschaltet ; der Wassermesser von
Woodward ( Diaphragmamesser ) functionirte zwar
noch , blieb in seinen Angaben jedoch sehr zurück ,
bis er endlich nach circa dreijähriger Functions -

daner zum gänzlichen Stillstand gelangte und

ausgeschaltet wurde , während der Apparat von

Frost heute noch , nach vier Jahren , in der Volks¬

küche am Neubau functionirt , und obzwar in
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seinen Angaben auch schon sehr zurückbleibend,
dennoch als Kuriosität in der Hansleitnng belassen
wird , um zu sehen , wie lange solch ' ein Apparat
überhaupt functionsfähig sei . Der Gang dieser
Apparate ist ein schwerfälliger und da viele

Bestandteile aus Eisen construirt sind , so sind
dieselben sehr dem Verrosten unterworfen.

Die 25 probeweise eingebauten Wasser¬
messer von Bonnefond-Witt wurden bei der ersten
Controlsablesung im Monate April 1877 sämmt -
lich stillstehend angetroffen , und da dieselben
total eingerostet waren , so wurden dieselben aus¬
geschaltet und durch Wassermesser vom Systeme
Everett ersetzt .

Die Probewassermesser vom Systeme Tylor
haben sich als sehr dauerhafte Apparate bewährr ,
indem von den im Jahre 1874 eingebauten
26 Stück bei der ersten Controle durch das
Wasserbezugs - Inspectorat im Jahre 1877 noch
8 Stück anstandslos functionirten und selbst heute
noch . d . i . nach vier Jahren, noch 3 Stück in den
Hausleitungen functioniren. ohne während dieser
4 Jahre auch nur ein einziges Mal gereinigt
worden zu sein . Die Reparatur und Instand¬
haltung dieser Apparate wurde im Jahre 1877
dem Mechaniker Herrn Leopolder übertragen,
doch hat es sich leider gezeigt , daß die gehegten
Erwartungen durch die vorgenommene Reparatur
nicht erfüllt wurden , und würde es sich empfehlen ,
den Contract bezüglich dieser Apparate mit
Herrn Leopolder zu lösen und diese Wasser¬
messer zur Reparatur und Reinigung dem Er¬
finder und Fabrikanten dieser Apparate Herrn
Tylor nach London zu senden.

Erst dann wird das Bauamt in der Lage
sein , über die richtige Function dieser Apparate,
über deren Genauigkeit und Empfindlichkeit ein
gerechtes Urtheil abzugeben.

Die Schraubenmeffer vom Systeme Everett ,
von welchen in den Jahren 1874 und 1875
circa 1000 Stück in den Hausleitungen ein¬
gebaut worden waren , hatten insoferne ein eigenes
Mißgeschick, daß, als im Jahre 1875 die Controle
des Wasserbezuges durch die städtische Buchhaltung
begann , ein unverhältnißmäßig hoher Procentsatz
dieser Apparate in theils stillstehendem , theils
unablesbarem Zustande angetroffen wurde , so

daß damals nicht nur in Wien, sondern auch im
Auslande über dieses System der Stab gebrochen
wurde , wie unter Andern eine Autorität im
Wasserfache , Herr Baurath Salbach, ans der
XV . Jahresversammlung des Vereines von Gas-
und Wasserfachmännern Deutschlands in Mainz
am 4 . Juni 1875 über dieses System folgende
gravirende Aeußerung that :

„Von den beiden Schneckenmeffern hat der
Everett' sche in beiden Versuchsreihen keine schlechten
Resultate geliefert, die Praxis hat aber gezeigt,
daß bei nur einigermaßen absetzendem Wasser
sich der Canal , in welchem sich die Schnecke mit
wenig Spielraum bewegt , so sehr verengt, daß
dieselbe in ihrer Bewegung gehindert wird und
schließlich stehen bleibt . Es haben sich daher Städte ,
in welchen diese Wassermeffer Aufstellung ge¬
funden haben, z . B . Wien, nach kurzer Zeit
geuöthigt gesehen, dieselben wieder zu entfernen
und durch ein anderes System zu ersetzen . Das
Zählwerk ist nicht wasserdicht abgeschlossen und
tritt nach Absorption der geringen Luftmenge
das Wasser an die Glasscheibe und läßt dieselbe
erblinden .

"

Zur Ehrenrettung der Everett' schen Wasser¬
messer muß jedoch das Bauamt hier folgende
Erklärung abgeben :

Als im Jahre 1874 die Einbauung der
Everett' schen Wassermesser stattfand , geschah
dieselbe sogleich unter Einem bei der Aubohrung
und Herstellung der Abzweigung vom Hauptrohre
durch den betreffenden städtischen Kontrahenten ,
was zur Folge hatte , daß beim Dnrchspülen der
Leitung sowohl der Rost vom Hanptrohre , wie
auch alle erdigen und schlammigen Bestandtheile ,
welche sich zufällig im Rohre angesammelthatten,
in den Wassermesser hiueingetragen wurden , sich
in dem engen Spielräume zwischen Cylinder und
Schnecke festsetzten und den Stillstand desApparates
bewirkten .

Auch die Unablesbarkeitder Apparate wurde
hiedurch bewirkt , indem sich sowohl Rost , wie
auch fein verteilter Schlamm auf dem Zisserblatte
ablagerten und die Ziffern überdeckten.

Zudem waren die Spindeln der Schnecken
von Stahl , mithin bald verrostet, der von außen
in den Apparat hineingetragene Rost diente



ferner gewissermaßen als Schmirgel und bewirkte
ein schnelles Abläufen der Stahlspitzen oder
Stahlkuppen im Zapfenlager , so daß hiedurch
allein schon ein Stillstand des Apparates ein
treten konnte .

Drei äußere Momente waren es demnach
denen der Everett' sche Wassermesser damals sein
Mißgeschick zu verdanken hatte :

1 . das zu frühe Einbauen dieser Apparate
in einer neuem noch nicht gehörig durchspülten
Leitung (Rost ) ;

2 die in den Jahren 1874 und 1875
ziemlich häufig vorkommenden Rohrgebrechen
(Schlamm ) ;

3 . der Mangel an gehöriger Obsorge und
Pflege (Mangel eines controlirenden Personales ,
wie jeglicher Instandhaltung ) .

Als diese Uebelstände erkannt und Abhilfe
getroffen , als diese Apparate sorgfältig gerei¬
nigt , reparirt und mit Metallspitzen versehen
wurden , welche auf Hartgummilagern laufen
und dieselben sodann öfter controlirt und besser
in Stand gehalten wurden , erwiesen sich die
Everett' schen Wassermesser als gute , nicht zu
unterschätzende, brauchbare Apparate , welche heute
noch , nach 5 Jahren , gute Dienste leisten und
auch nicht so bald außer Betrieb gesetzt werden
dürften, vorausgesetzt , daß dieselben fernerhin
sorgfältig in Stand gehalten und einzelne Be-
standtheile , wie z . B . bereits abgelaufene und
in Folge dessen leicht außer Eingriff kommende
Zahnräder im Zählwerke rc . erneuert werden .

Im Jahre 1877 waren 1040 Stück Wasser¬
messer dieses Systems eingebaut, hiervon wurden
im Laufe des Jahres 529 Stück behufs Reini¬
gung und Reparatur ansgewechselt , d s . 50 ' 88°/ ».

Im Jahre 1878 waren 1056 Wassermesser
von Everett eingebaut , ausgewechselt wurden
533 Stück, d . s . 50 47°/ >.

Die durchschnittliche Fnnctionsdaner dieser
Apparate stellte sich im Jahre 1877 auf 397
Tage und im Jahre 1878 auf 547 Tage.

Die Vortheile der Everett' schen Wasser¬
messer sind :

1 . die ziemlich bedeutende Empfindlichkeit
der Apparate ;

2 . die konstant gleichbleibenden Angaben
der Apparate (ein Vorlaufen ist bei einem gut

justirten und Probirten Apparat dieses Systems
ausgeschlossen) .

Die Nachtheile der Everett' schen Wasser¬
messer sind :

1 . der große Druckverlust , den sie er¬
zeugen ;

2 der leicht durch das geringste mit dem
Wasser in den Messer bineingetragene Hindernis,
hervorgerufene Stillstand derselben ;

3 . das baldige Verschmutzen und Unablesbar¬
werden des Zifferblattes ;

4 . das schwierige Justiren derselben .

Die Mationsivaffermrffer vom Systeme Faller.
Die ersten im Jahre 1874 angeschafften

Probewassermesser dieses Systems, bei welchen
das bewegende Wasser einem vertical stehenden
Flügelrade (nach Art eines unterschlächtigen
Wasserrades) zugeführt wurde, waren sehr solid ,
wenn auch noch etwas schwerfällig gearbeitete
Apparate , welche gleich den Wassermessern von
Tylor eine große Dauerhaftigkeit bekundeten,
indem im Jahre 1877 noch 4 Stück und bis
zum Schlüsse des Jahres 1878 noch ein Stück
hievon im VI . Bezirk richtig fnnctionirten Dieser
letzte Apparat der ersten, ältesten Construction
Faller '

scher Messer zeigte noch täglich ein
Quantum von durchschnittlich 24 Eimer an und
wäre noch nicht ausgewechselt worden , wenn nicht
zufällig in Folge einer äußeren Erschütterung
oder eines Stoßes in der Leitung das Glas zer¬
sprungen wäre .

Im Jahre 1875 wurden von dem Systeme
Faller 600 Stück , und zwar 300 halbzöllige und
300 einzöllige Apparate angekauft , bei welchen
das Flügelrad , zum Unterschiede von obigen
25 Probeexemplaren, horizontal gelagert wurde .

Das Gehäuse dieser Apparate ist von Guß¬
eisen. und auch der sogenannte Schutzring , welcher
zum Schutze des Glases gegen das im ersten
Jahre häufig vorgekommene Zerspringen des
Glases angewendet wurde, ist von Gußeisen .

Die Gehäuse dieser Apparate wurden innen
und außen lackirt, während die Gehäuse obiger
25 Stück Probemesser innen emaillirt waren.
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Trotz mancher Vorzüge, welche diese in der
Mödlinger Waggonfabrik erzeugten Apparate
hatten, zeigten dieselben doch drei große Nachtheile :

1 . waren die Spindeln der Flügelräder
von Stahl ;

2 . konnte das dnrchströinende Wasser direct
und ungehindert in das Zählwerk bis zur Glas¬
scheibe hinauf dringen und

3 . waren die beweglichen Scheiben des
Zifferblattes von Kupfer und galvanisch ver¬
silbert .

Die Folgen dieser drei Konstruktionsfehler
waren :

1 . der baldige, schon nach den ersten Wochen
eintretende Stillstand dieser Apparate , bedingt
durch das Rosten und Abbrechen der Spindel¬
zapfen ;

2 . das baldige Verschlemmen des Ziffer¬
blattes und

3 . das baldige Oxydiren der Scheiben , so
daß die Ziffern im ersten Falle wegen Rost und
Schlamm und im letzten Falle wegen Grünspan
total unablesbar wurden.

Dem ersteren Uebelstande begegnete Herr
Faller dadurch , daß er die Stahlzapfen entfernte
und an deren Stelle Messingzapfen setzte ; dem
Verschlemmen des Zifferblattes suchte er dadurch
zu begegnen, daß er den sogenannten Glocken¬
verschluß construirte , diesen jedoch erst bei der
nächstjährigen Bestellungsserieeinführte, und statt
der galvanisch versilberten Scheiben wurden nach
einigen mißglückten Versuchen mit einem durch¬
sichtigen Lackanstrich der Zifferblätter Scheiben von
Porcellan angewendet .

Seitdem diese Wassermesser in der oberwähnten
Weise verbessert worden waren , haben sich dieselben
als dauerhafte , gut brauchbare Apparate bewährt.

Im Jahre 1877 waren 596 Stück dieser
Wassermesser in den Hausleitungen eingebaut ,
von denen circa 400 Stück nach einer durchschnitt¬
lichen Functionsdauer von circa 500 Tagen, d . s,
67 "/, , zur Auswechslung kamen.

Im Jahre 1878 waren 557 Stück ein¬
gebaut ; hievon wurden 352 Stück , d . s . 45 ' 89°/ «,
nach einer durchschnittlichen Functionsdauer von
568 Tagen ausgewechselt , und zwar im Ganzen
nur 39 Stück wegen Stillstand, d . s . nur 7 °/, ,
während ein großer Percentsatz (9 i "/, ) auf

Unempfindlichkeit und ein noch größerer auf
Unlesbarkeit entfiel (u . z . 6 -92"/ « auf Verschlem -

mung und 18 12°/ , auf Rost ) .
Im Jahre 1876 wurden von dem Faller'schen

Systeme 1250 Stück bestellt , zur Hälfte einhalb¬
zöllig , zur anderen Hälfte einzöllig , bei welchen
Herr Faller wesentliche Verbesserungen einführen
sollte ; vor Allem wurde hier der sogenannte
Glockenverschtuß zum ersten Male angewendet ,
d . i . ein über die Transmissionswelle glocken¬
förmig gestürztes System von hohlen Kylindern
nebst einer eigenen, die Achse leicht umfassenden
Stopfbüchse , welcher Verschluß den Zweck haben
sollte , das den Turbinenraum passirende Wasser
von dem Zählwerk , hauptsächlich jedoch von den
Scheiben des Zifferblattes fern zu halten, und
dadurch ein frühzeitiges Verschlemmen und Unab¬
lesbarwerden dieser Scheiben zu verhüten.

Herr Faller sowohl , wie auch sein Kom¬

pagnon und spätere alleinige Fabrikant der
Faller' schen Wassermesser , Herr Spanner , gingen
jedoch in der Werthschätzung dieses Glocken¬
verschlusses viel zu weit , indem sie voraussetzten ,
daß dieser Verschluß einen absoluten Abschluß
zwischen Ober- und Unterwasser bilden werde ,
weshalb sie auch den oberen Theil des Wasser¬
messers in der ersten Zeit nur mit destillirtem
Wasser füllten und von dieser umständlichen
Füllmethode erst dann abgingen, als ihnen von
den technischen Organen in der städtischen
Wassermesser -Probirstation bedeutet und wissen¬
schaftlich nachgewiesen wurde, daß nach physika¬
lischen Gesetzen zwischen Ober- und Unterwasser
in dem Faller'

schen Wassermesser immer ein
Ausgleich fiattfinden müsse , der um so größer
sein wird , je größer die Druckvariationen im
Leitungsrohre sein werden , insbesondere aber
dann , wenn es der Luft gelingt in den oberen
Theil des Apparates einzudringen .

Seit nahezu zwei Jahren werden denn
auch die Faller'

schen Wassermesser nicht mehr mit
destillirtem , sondern mit gewöhnlichem , reinem
Hochquellenwasser gefüllt .

Daß der Glockenverschtuß jedoch eine wesent¬
liche Verbesserung der Faller ' schen Wassermesser
ist, beweist zur Genüge der geringe Procentsatz
beanständeter, unablesbarer Wassermesser dieses
Systems (in der Tabelle bezeichnet mit Faller
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„ neu " ) wegen Verschlemmung und wegen Rost
im Verhältnisse zu den alten Apparaten, bei
welchen der Glockenverschluß fehlt.

Im Jahre 1878 :

c- /

alt unablesbar wegen
Verschlemmung — 53 St . — 6 '92°/ «

neu unablesbar wegen
Z ^ Verschlemmung — 22 „ — 1o3 °/ «

alt unablesbar wegen
Rost --- 129 „ --- 18 -12°/ «

n eu unablesbar wegen
^ Rost — 9 „ — 0 79°/ «

Die Zifferblätter wurden aus Porcellan -
scheiben hergestellt und der Schutzring wurde nicht
von Gußeisen , sondern von Messing fabricirt.

Sonst sind diese Wassermesser nach dem¬
selben Systeme gearbeitet, wie die vom Jahr -
gange 1875 .

Im Jahre 1877 waren von diesen Wasser¬
messern 1199 Stück eingebaut , wovon circa 360
Stück , d . s . 30°/ « mit einer durchschnittlichen
Functionsdauer von circa 400 Tagen ausgewechselt
wurden .

Im Jahre 1878 waren 1142 Stück ein¬
gebaut, wovon 500 Stück , d . s . 43 78°/ » nach
einer durchschnittlichen Functionsdauer von 506
Tagen ausgewechselt wurden .

Im Jahre 1877 wurden endlich von den
Wassermefsern nach System Faller abermals
1200 Stück nur von einhalbzölligem Kaliber
bestellt.

Diese Wafsermesser sind ihrer Eonstruction
nach den Wassermessern der Bestellungsserie vom
Jahre 1876 vollkommen gleich und von diesen
nur durch die höhere Fabriksnummer und durch
vier Ansätze, welche am Schutzring der bequemeren
Handhabung wegen angebracht sind, zu unter¬
scheiden.

Von dieser letzten Bestellungsserie waren
im Jahre 1878 1178 Stück eingebaut , wovon
148 Stück , d . s . 12 -56 °/ « nach einer durch¬
schnittlichen Functionsdauer von 254 Tagen aus¬
gewechselt werden mußten und zwar :
47 Stück wegen Stillstand , durch¬

schnittliche Functionsdauer 237 Tage
24 Stück wegen Unempfindlichkeit ,

durchschnittliche Functionsdauer 256 „

18 Stück wegen Raffeln des Werkes .
durchschnittliche Functionsdauer 284 Tage .
Die Vorzüge des Faller '

schen Wasser-
'

Messers sind :
1 . die Einfachheit desselben (mit Ausnahme

des Zählwerkes, welches 33 Zahnrädchen besitzt ) ;
2 . der geringe Druckverluft ;
3 . die leichte , bequeme und sichere Ables¬

barkeit des Zifferblattes .
Die Nachtheile desselben sind :
1 . die einseitige Inangriffnahme des Flügel¬

rades durch den Wasserstoß und in Folge dessen
die einseitige Ausnützung der Achse und des
Lagers rc . ;

2 . der schlotterige Gang des Apparates ;
3 . die geringe Empfindlichkeit ;
4 . der Regulircanal , wodurch ein gewisses

Wasserquantum ungemessen hindurchgeführt wird .
Weitere Nachtheile , welche sedoch nicht dem

Systeme, sondern vielmehr der Ausführung und
der Wahl des Materiales zur Last fallen sind :

a) das Gußeisengehäuse , welches zur Rost¬
bildung und in Folge dessen sowohl zur frühen
Unablesbarkeit, wie auch zum baldigen Stillstände
der Apparate Anlaß gibt ;

b) das aus dünnem Messingblech geschnittene
und gebogene , oft verbogene Flügelrädchen, dessen
Flügel in einiger Zeit , nach erfolgter Oxydation,
bei dem geringsten Widerstande oder stärkerem
Wasserdrücke brechen ;

e) die ans Messingdraht geschnittenen , viel
zu schwachen Triebrädchen , welche ebenfalls bei
dem geringsten Widerstände springen , sich sodann
leicht abschrauben und außer Eingriff mit dem
Zählwerke treten oder sich mit den Zähnen des
nächsten Uebersetzungsrades verklemmen ;

(1) die überaus rasche Oxydation des gal¬
vanisch versilberten Zifferblattes und sämmtlicher
Zahnrädchen des Zählwerkes, wodurch ebenfalls ,
trotz dem Glockenverschlusse, ein Unablesbarwerden
der Scheiben eintreteu kann , wie auch anderer¬
seits die zu überwindenden Widerstände der Be¬
wegung größer werden und dadurch der ganze
Apparat unempfindlich wird.

Als bei der ersten Controle der Wassermesser
im Jahre 1878 schon einzelne Exemplare der
neuesten Lieferung beanständet wurden,

^ -M -'



veranlaßte der Wasserbezugs -Jnspector , daß diese
beanständeten Wassermesser vor ihrer Auswechs¬
lung eommissionell besichtigt und untersucht werden ,
wozu auch die Fabrikanten der betreffenden
Wassermesser eingeladen wurden .

Das Bauamt erlaubt sich hier die Ab¬
schrift ^ dieses Commisfionsbefundes beizuschließen.

Später , als die Beanständigungen sich häuften
und die eigentlichen Ursachen des Stillstandes ,
der Unempfindlichkeit rc . rc . schon im Allge¬
meinen bekannt waren , unterblieben die ein¬
gehenden commissionellen Untersuchungen der
beanständeten Wasseriuesscr in den Häusern ; es
wurden nunmehr die Wassermesser ausgewechselt
und in der städtischen Probirstation zerlegt und
untersucht .

Darnach wurden bei den neuesten Wafser -
messern des Faller' schen Systems folgende Ge¬
brechen constatirt :
bei 1 Exemplar Verschlemmung ;

» 25Exemplaren ein Streifen der Flügel am Ge-
häusboden , Hervorgeiufen ent¬
weder durch eine schiefe Lage¬
rung oder durch ein einseitiges
Verbiegen der Flügel;

» 9 » Unempfindlichkeit, hervorgerufen
durch ein Verklemmen der
Zähne oder durch mannigfache
Reibungswiderstände;

» 14 » Rostkegel am Gehäusboden;
» 20 » gesprungene und in Folge dessen

außer Eingriff gekommene Ge¬
triebe.

Vergleicht man die drei Jahrgänge dieses
Systems, so muß man leider constatiren , daß in
der Fabrikation dieser Apparate nicht nur kein
Fortschritt, vielmehr ein ausfallender Rückschritt
eingetreten ist , welcher von dem Tage des Ver¬
schwindens Faller 's her datirt und wohl darin
seinen Grund haben mag, daß der Erfinder
und Verbesserer in der Fabrik fehlt.

Me jrotatious-Mlsmnelser vomSystem seopolder .
Im Jahre 1875 wurden von dem Zwei

Flügelrad - System » Leopolder
1300 Stück zöllige Wassermesser

700 » 1 »
25 » 1 » »
2o » 2 » »
12 » 3

und 3 » 4 » »
zusammen 2065 Stück Wassermesser

angekauft und sogleich zum größten Theile in
den Hansleitungen eingebaut.

Diese Wassermesser waren derart construirt,
daß das durch das Einströmungsrohr in den
Apparat eintretende Wasser durch zwei coulissen-
schlitzartige Canäle getheilt wurde , wovon jeder
Theil für sich ein Flügelrädchen in Bewegung
setzte , worauf das Wasser wieder in einem Canal
vereinigt durch das Aussträinungsrohr den
Apparat verließ . Durch die Achsen der beiden
Flügelräder , welche sich nicht in gleicher, sondern
in entgegengesetzter Richtung bewegten , wurde
die rotirende Bewegung mittelst Getriebe und
Kammräder auf eine gemeinschaftliche Trans¬
missionswelle übertragen und von da erst mittelst
einer Schnecke und eines aus Hartgummi con -
struirten Zahnrades dem Zählwerke mitgetheilt.

Der Apparat , welcher in einem Messingge¬
häuse passend eingesetzt war und bei allfälligen
Reinigungen oder Reparaturen aus dem Gehäuse
nach Abschraubung der Metallkappe ohne weitere
Zerlegung ganz herausgehoben werden konnte,
war durch zwei Messingplatten in drei Etagen
getheilt , wovon die unterste zur Aufnahme der
beiden Flügelrädchen, die mittlere für die Trans¬
missionswelle und den Uebersetzungsmechanismus
und die oberste für das Zählwerk und das Ziffer¬
blatt bestimmt waren.

Die eigentliche die beiden Flügelräder in
Rotation versetzende Wasserbewegung fand nur in
dem untersten Raume statt , und wurde der
Wasserwirbel nach oben in die beiden höheren
Etagen nicht fortgesetzt . Da jedoch die beiden
Achsen der Flügelräder mir ihren Getrieben in
die zweite Etage hinaufreichten, woselbst die
Nebertragung der rotirenden Bewegung auf die
gemeinschaftliche Transmissionswelle stattfand und
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die beiden Durchbohrungs -Oeffnungen der Platte ,
durch welche sich die beiden Flügelradachsen nach
oben fortsetzten , und der leichteren Beweglichkeit
wegen nicht abgedichtet waren , so konnte das
Wasser in die zweite Etage und durch die Bohr¬
öffnung in der zweiten Platte , in welcher sich
die Uebersetzungswelle für das Zählwerk bewegte ,
bei starkem hydrostatischen Drucke und nach län¬

gerem Gebrauche auch schließlich nach Verdrän¬

gung und Absorbtion der Luft in die oberste
Etage zu dem Zählwerke und Zrfferblatte hin -

aufdringen , so daß nach ein - bis zweimonatlicher
Function jeder Apparat ganz bis an die Glas¬
scheibe oder Glaslinse hinauf mit Wasser gefüllt
war und sodann der ganze Mechanismus im

Wasser arbeitete .
Die Regulirung der Zweiflügelrad - Messer

geschah dadurch , daß ein Theil des einströmenden
Wassers durch einen kleinen Canal von 3 Linien

Durchmesser mitten zwischen die beiden Flügel¬
räder in den Turbinenraum hineingeführt wurde ,
wodurch die rotirende Bewegung der beiden Flü¬
gelräder etwas gehemmt wurde , weil der Regu¬
lirungsstrahl der auf die beiden Flügelräder in

tangentieller Richtung an der Gehäusepcripherie
durch die Coulissenschlitze wirkenden Rotations¬

bewegung des Wassers eutgegenwirkte .
Dieser auf eine große Empfindlichkeit be¬

rechnete Apparat hat den gehegten Erwartungen
nicht entsprochen , weil die mechanische Ausführung
sowohl , sowie auch verschiedene andere Momente
mitwirkten , um das au und für sich ganz schön
gedachte Princip dieses Apparates nicht zur Gel¬

tung kommen zu lassen . Ist es schon sehr schwierig
und mißlich , durch zwei Motoren eine gemeinschaft¬
liche Transmissionswelle in Bewegung zu setzen,
weil die geringste Kraftänderung der beiden Mo¬
toren die Transmissionswelle , die Zahnräder rc .
in ungleicher Weise in Anspruch nimmt , so kann
auch umgekehrt durch eine kaum merkliche Un¬

gleichheit der Zahntheilung beider Kammräder
oder durch eine ungleiche Härte des gewählten
Metalles und in Fo !ge dessen eine ungleiche Ab¬

nützung der Getriebe und Zahnräder eine , wenn
auch kaum merkliche Verschiebung der Flügel¬
rädchen und damit ein Aneinanderschlagen der

Flügel der beiden Turbinen stattfinden , wodurch ^
entweder ein Verklemmen und in Folge dessen ^

! der Stillstand oder eine ungleichartige Bewegung ,
s ein Vorlaufen des Apparates eintreten kann .

Mehr jedoch noch als die Uebertragung zweier
Kräfte auf eine einzige rotirende Welle war die

durch die zwei Coulissenschlitze bedingte Bewe¬

gungsrichtung des einströmenden Wassers für den

Apparat , d . h . für die richtigen Anzeigen des¬
selben verhängnißvoll . Während nämlich das

Wasser bei starkem Drucke , d . h . bei großer Ge¬

schwindigkeit , die durch die Coulissenschlitze vor -

gezeichnete Wegesrichtung genau einhalten mußte
und die Flügel beider Turbinen unter einem

gewissen schiefen Winkel firaf und durch den so
erzeugten Stoß in rotirende Bewegung versetzte ,
welche Bewegung proportional ist der Geschwin¬
digkeit des durchströmeuden Wassers (Stärke des

Stoßes ) und der Größe des Winkels , unter wel¬
chem die Flügel des Rades getroffen werden , so
gestaltete sich diese Bewegungscomponente ganz
anders , wenn das Wasser mit einer kleineren

Geschwindigkeit den Apparat durchströmte , weil
dann der Winkel , unter welchem die Flügel der
beiden Räder getroffen wurden , ein anderer war ;
der Winkel wurde größer , er näherte sich jenem
von 90 Grad , bei welchem der größte Effect
erzielt wurde , und die Umdrehungsgeschwindigkeit
der beiden Rädchen war dann der Geschwindig¬
keit des durchströmenden Wassers nicht mehr pro¬
portional , sondern größer , d . h . der Wassermesser
lief vor ; er zeigte mehr an , als wirklich durch
denselben hindurchfloß .

Die Wassermesser dieses Systems hatten
außer dem hier besprochenen Eardinalgebrechen
noch verschiedene andere Fehler , wie z . B . die

excentrischen Zeigerstelluugen , wodurch dem Laien
das Ablesen dieser Wassermesser sehr erschwert
wurde rc . , so daß bei einer Neubestellung von

Wassermessern auf dieses System nicht mehr
reflectirt werden konnte , im Gegcntheil der Fa¬
brikant dieser Apparate sich entschließen mußte ,
dieselben in entsprechender Weise zu reconstruiren .

JmMonateMarz1877 begann denn auch Herr

Leopolder auf eigene Kosten dieZweiflügelradmesser
in Einflügelradmesser umzuarbeiten . Bei den in der

städtischen Probirstation mit den reconstruirten

Apparaten vorgenommenen Proben stellte es sich

jedoch heraus , daß auch diese Apparate eine

ungünstige Mittellage besitzen , d . h . bei den in der

2
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Uebernahmsbedingungen vorgeschriebenen Proben ! Coulissenschlitzeinlauf verwarf und statt dessen
bei 5 Atmosphären Druck und 6 Linien Auslauf, den Turbinenraum mit einem Ring umgab, in

sowie bei ^ Atmosphäre Druck und 1 Linie ^ welchen die Eiuströmungsöffnungen schief gebohrt
Auslauf wohl richtig functionirten, bei mittel . ^ wurden. Auch wurden die einem häufigen Zer-

starkem Druck und mittlerem Auslauf von 3 . 4 springen ausgesetzten flachen Gläser entfernt und

und 5 Linien jedoch mehr Wasser anzeigten , als dafür biconvexe Linsen substituirt.

wirklich hindurchfloß . Dies veranlaßte den Leiter Diese derartreconstruirten Wassermesser haben
der Probirstatiou , bei den Uebernahmsproben der sich viel besser bewährt,
reparirten Apparate vom Systeme Leopolder Die Reconstruction der alten Zweiflügelrad-

außer den vorgeschriebenen zwei Proben in den Messer ging in folgender Weise vor sich und

Grenzlagen auch eine Probe in der Mittellage ! stellt sich der Percentsatz der beanständeten Wasser -

einzuführen , worauf Herr Leopolder die Recon - ! Messer und deren durchschnittliche Functionsdauer

struction seiner Apparate in rationeller Weise ! in den einzelnen Quartalen, wie folgt :
änderte , indem er den bisher beibehaltenen

1877 1878

System
III . Quartal IV. Quartal i . Quartal II . Quartal III . Quartal IV . Quartal

b -S §
3
K Z --

62

Lo -

KZ -
62 Anzahl

der

abgelegnenW
,

M
. S« 2

KZ - MZj
« .S -

K ZF

L - «-b 'S -
r: K

K Z .s62
AZ --

62 ^

Zwei -
Flügelrad-

Messer
1494 Li 8 434 1203 25 -9 559 883 22 -3 662 717 23 - i 765 554 20 8 781 432 32 -4 971 !

tzm-
Flügelrad-

Messcr
470 10 -o 130 732 12 2 162 1038 10 2 216 1199 9 - 9 308 1358 8 -2 324 1488 10 -5 410

!

Darnach ergibt sich im Durchschnitt ,
daß im Jahre 1877 :

bei 1348 Stück eingebauten Zweiflügelrad -
Messern 638 Stück , d . s . 47 3 °/ , nach einer
durchschnittlichen Functionsdauer von 534 Tagen ;
uud bei 601 Stück eingebauten Einflügelrad '
Messern 136 Stück , d . s . 22 - 6°/ ° nach einer
durchschnittlichen Functionsdauer von 146 Tagen
ausgewechselt wurden ,

und daß im Jahre 1878 :
bei 646 eingebauten Zweiflügelrnd - Messern
618 Stück , d . s . 95 66"/ <> nach einer durchschnitt¬
lichen Functionsdauer von 775 Tagen ,
und bei 1271 Stück eingebauten Einflügel¬
rad - Messern 494 Stück , d . s . 38 8? °/o Nach einer
durchschnittlichen Functionsdauer von 315 Tagen
ausgewechselt wurden.

Hieraus ist zu ersehen , daß die Ein-
flügelrad - Messer einen bedeutend geringeren
Percentsatz beanständeter Exemplare aufweisen ,

während nicht zu verkennen ist , daß die alten

Zweiflügelrad -Messer trotz so mancher ihnen
anhaftender Mängel dennoch sehr dauerhafte
Apparate waren , da sich die durchschnittliche
Functionsdauer derselben auf 585 Tage ssellt
und derzeit noch 432 Stück in den Hausleitungen
eingebaut sind , ohne bisher den Revisoren zur
Beanstäudung Anlaß gegeben zu haben . Trotz¬
dem werden diese Apparate sowohl , wie auch
die ersten reconstruirten Einflügelradmesser, welche
noch den Coulisseneinlauf besitzen , im Laufe dieses
Quartals ausgewechselt , um den gestellten An¬

forderungen entsprechend rationell reconstruirt
zu werden .

Der zweite Wassermesser , den der Mechaniker
Herr Leopolder der Commune Wien zur Anschaffung
proponirte , war der sogenannte

Magnttinrffer ,
d . i . ein Wassermesser mit magnetischer Trans¬
mission , wodurch auf physikalischem Wege das



erreicht werden sollte , was Siemens und Tylor
auf mechanischem Wege mittelst Stopfbüchse und
Oeldichtung zu erreichen strebten , nämlich die
wasserdichte Abschließung des Zählwerkes vom
Turbinenraume.

Diese geistreiche Idee, obzwar nicht neu , da
die Verwirklichung derselben schon von Siemens
in Berlin in den Fünfziger-Jahren versucht,
wegen verschiedener Schwierigkeiten aber wieder
aufgegeben worden war , ist ein Beweis dafür ,
was auf diesem Gebiete bereits Alles versucht
wurde , um den gestellten Anforderungen genauer
Wassermessungen zu entsprechen.

Das Gußeisengehäuse ist durch eine Messing -
platte in zwei Theile geschieden , wovon der obere
von dem unteren vollkommen wasserdicht ab¬
geschlossen ist . In dem unteren Raume bewegt
sich das Flügelrad , dessen Achse an dem oberen ,
der Trennungsplatte nahen Ende einen ,_ > förmig
gebogenen Magnet trägt In dem oberen Raume
ist dem Magnete gegenüber ein ebenso >- > förmig
gebogener Anker aus weichem Eisen angebracht ,
dessen Achse mittelst Schneckengetriebe in das
Zählwerk eingreift.

Wird nun durch das den Turbinenraum
durchströmende Wasser des Flügelrad und mit
demselben der Magnet in rotirende Bewegung
versetzt, so wird durch die magnetische Kraft
auch der in dem wasserdicht abgeschlossenen Raume
dem Magnete gegeuübergestellte Anker mit¬
genommen und durch denselben die Bewegung
der Turbine auf das Zählwerk übertragen.

So sinnreich diese Idee der physikalischen
Transmission auch war , und man schon allenthalben
glaubte , das Ideal eines guten Wassermessers
verkörpert vor sich zu sehen, so haben dennoch
die praktischen Versuche mit den Wassermessern
dieses Systems, wovon 10 Stück probeweise an¬
gekauft und versuchsweise in Leitungen eingebaut
wordeu waren , ergeben, daß diese Wafsermesser
keinen praktischen Werth haben , weil

1 . der Magnet trotz der Versilberung vor
Rost nicht geschützt ist ;

2 . der Magnet und der Anker nicht so
isolirt werden können , daß nicht durch Anbrin¬
gung eines großen, kräftigen Magnetes , oder
durch Anhäufung großer Eisenmassen , wie z . B.
in Schlosserwerkstätten , Eisenniederlagen u . dgl. ,
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ja selbst durch den Erdmagnetismus Ablenkungen
des Magnetes und Ankers , und dadurch Störungen
in den richtigen Anzeigen des Apparates hervor¬
gerufen werden könnten ;

3 . der Magnet bei sehr schneller Rotation
den Anker nicht eben so schnell mitnehmen wird ,
d . h . die Turbine und der Magnet werden bei
sehr großer Geschwindigkeit des Wassers mehr
Umdrehungen machen , als der Anker ; der Apparat
wird demzufolge weniger Wasser anzeigen , als
hindurchgeflossen ist .

Eines interessanten Versuches , welchen der
Leiter der Probirstation mit diesem Apparate
angestellt hat . möge hier Erwähnung geschehen ,
weil dadurch das System der magnetischen Trans¬
mission in das rechte Licht gestellt wird .

In der städtischen Probirstation war ein
Magnetwassermefser eingeschaltet , um denselben
bei den häufigen Besuchen zu demonstriren . Eines
Tages wurde dieser Wafsermesser gelegentlich
eines Besuches in Gang gesetzt , hiebei das ge¬
zeigte und gemessene Wasserquantum verglichen
und zum Staunen Aller constatirt, daß bei einem
durchgeflofsenen Wasserquantum von 100 Litern
der Wassermesser nur 70 Liter registrirte. Bei
einer zweiten Probe war Messung und Anzeige
schon annähernd richtig und bei einer dritten
Probe vollkommen gleich . Alle weiteren Proben
an ein und demselben Tage gaben ein gleiches
richtiges Resultat .

Es wurden nun an mehreren aufeinander¬
folgenden Tagen mit diesem Wafsermesser Ver¬
suche angestellt , wobei sich ergab , daß der Messer
nach einem Stillstände von 12 Stunden um 13 °/ »,
nach einem Stillstände von 24 Stunden um 20 °/ »
und nach einem Stillstände von 48 Stunden sogar
um 30 °/ , differirte und zwar zu Nugunsten des
Wasserwerkes , d . h . der Wassermesser ließ um
so viel Percent ( 13 °/ ». 20 °/, , 30°/, ) mehr Wasser
durch , als er zur Anzeige brachte . Diese ungünstigen
Resultate ergaben sich jedoch nur immer bei der
ersten, zweiten und höchstens noch bei der dritten
Probe auf 100 Liter nach vorhergegangenem
längeren Stillstände des Apparates , während bei
der vierten, fünften und sechsten Probe der Wasser¬
messer wieder richtig functionirte . .

Diese interessante Thatsache wurde von dem
Leiter der Probirstation eingehend untersucht und

2 *
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hierbei gefunden , daß bei längerem Stillstände

des Apparates die in der Richtung des Magnetes

stehenden Flanschenschrauben , welche von Eisen

sind , magnetisch werden , und zwar um so stärker ,

je länger dieselben in die Ebene des in Ruhe

befindlichen Magnetes zu stehen kommen , daß

dann die magnetische Kraft dieser Schrauben den

Anker des Wassermessers festhält , wenn auch der

Magnet bereits in Folge des durchströmenden

Wassers in rotirende Bewegung versetzt wird ,

und daß der Anker von dem Magnete erst wieder

mitgenommen wird , wenn die magnetische Kraft

der beiden Schrauben verbraucht ist .

Diese Wassermesser kommen außerdem durch

das baldige Rosten der Magnete häufig zum

Stillstände und sind deshalb unbrauchbar .

Kurze Zeit nach der Vorlage des Magnet »

Wassermessers brachte Herr Leopolder seinen so¬

genannten

Ntbergaugswaffemtsser.
Dieser Apparat war genau so construirt

wie der Magnetmesser , mit dem einzigen Unter¬

schiede , daß statt der physikalischen eine mechanische

Transmission , ähnlich wie bei dem Zweiflügelrad¬

messer , angewendet war . Nachdem dieser Wasser -

messer ein Jahr im Keller der Großmarkthalle ein¬

gebaut war und richtig functionirt hatte , wurden

im Jahre 1877 von diesem Systeme 800 Stück

bei der Firma Teirich Lc Leopolder bestellt .

Diese Proportional - Wassermesser

mitReactionscylinder weichen von dem Ueber -

gangswassermesser insoferne ab , als

1 . das Gehäuse nicht von Gußeisen , sondern
von Messing hergestellt wurde ;

2 . die Turbine sehr nahe am Boden des

Gehäuses angebracht wurde , derart , daß der

Spielraum sowohl an der Sohle als auch an

der Wand des Reactionscylinders kaum größer
als nur 1 Millimeter ist ;

3 . der Einlaus an der Sohle und der Aus¬

laus 31/2 Centimeter höher angeordnet wurde ;
4 . das Zählwerk auf Verlangen der Com -

munalorgane derart in rationeller Weise geändert
wurde , daß nicht mehr 6 bewegliche Zeiger auf
einem gemeinschaftlichen Zifferblatte angeordnet
wurden , was bei den alten Wassermessern häufig
der excentrischen Zeigerstellungev wegen zu irrigen

Ablesungen Anlaß gab , sondern es wurden die

Zifferblattscheiben beweglich und die Zeiger -

säden fix gemacht und die Anordnung derart

getroffen , daß unter einem Schlitz in der obersten

Platte von den nebeneinandergestellten Zifferblatt¬

scheiben je nur ein Segment mit drei Ziffern

sichtbar ist , so daß diese Wassermesser nun voll¬

kommen sicher und bequem abgelesen werden

können ;
5 . wurde auf Anregung des Wafferbezugs -

Jnspectors die Millionenscheibe weggelassen und

statt derselben eine Einheitenscheibe eingeführt .

Bei diesen Apparaten tritt das Wasser

durch das Einlaufrohr in einen ringförmigen
Kanal ( den sogenannten Reactionscylinder ) , wo

es sich gleichmäßig vertheilt und durch 10 schief

gebohrte Oeffnungen von circa 3 Millimeter

Durchmesser in 10 Strahlen getheilt in den

Lurbinenraum gelangt , daselbst das neunflügelige

Schaufelrad in rotirende Bewegung versetzt , so¬

dann 2 V2 Centimeter aufsteigt , durch 10 runde

Oeffnungen von 8 — 9 Millimeter Durchmesser in

einen höher gelegenen ringförmigen Canal tritt ,

sich sammelt und wieder in einen geschloffenen

Strahl vereinigt , durch das Auslaufrohr den

Apparat verläßt .
Der untere nicht zugespitzte , sondern kuppen -

förmig abgerundete Metallzapfen der Flügelrad¬

achse lauft auf einem Lager aus Hartgummi ,

welches mittelst einer Schraube und Gegenmutter

nach Bedürfniß etwas gehoben oder gesenkt werden

kann .
Der Turbinenraum ist von jenem des Zähl¬

werkes durch eine Platte getrennt , durch welche

die Flügelradachse leicht beweglich ohne Stopf¬

büchse hindurchgeführt ist und in dem oberen

Raume mittelst Schneckengetriebe die ' rotirende

Bewegung der Turbine aus das Zählwerk über¬

trägt .
Das Wasser kann daher ungehindert in den

oberen Raum , zu dem Zählwerke hinaufdringen ,

vorausgesetzt daß die Luft aus diesem Raume

vorher beseitigt wurde . Da es für den richtigen

Gang dieses Apparates sowohl , wie auch für die

Ablesbarkeit des Zifferblattes Bedingung ist , daß

Luft und Wasser in dem
'

Zählwerksraume nicht

gegen einander kämpfen , und der Mechanismus

nicht das eine Mal in mehr oder minder compri -
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niirter Luft , das andere Mal aber unter Wasser
arbeite , so hat Herr Leopolder dafür Sorge ge¬
tragen , daß die Luft aus dem Apparate vor der

Inbetriebsetzung desselben entfernt und der ganze
Raum mit Wasser gefüllt werden kann , indem er
oben in der Gehäuskappe unmittelbar unter der

Glaslinse eine kleine Schraube angebracht hat ,
welche nach der Einschaltung und unter Druck¬

setzung des Wassermessers gelüftet und durch die
kleine Leffnung von 1 Millimeter Durchmesser die

Luft entweichen kann .
Zur Regulirung des Apparates dient außer

zwei an der Decke des Turbinenraumes ange¬
brachten Stauschaufeln eine Regulirungsschraube ,
welche in dem Gehäuse versenkt sitzt , in den

Reactionscylinder hineinreicht , und durch deren

Hinein - oder Herausschrauben in dem ring¬
förmigen Eanal eine größere oder kleinere Wasser¬
stauung bervorgebracht werden kann .

Diese Regulirungsschraube ist bei demProbiren
der Apparate von außen zugänglich und wird nach
vorgeuomuiener Prüfung der Apparate plombirt .

Was nun die Function dieser Wassermesser
betrisst , so haben dieselben , was Empfindlichkeit ,
Genauigkeit der Messung und Dauerhaftigkeit
betrisst , allen bisher in Wien zur Verwendung
gekommenen Wassermessern den Rang abgelaufen .

Don 767 eingebauten Wassermessern dieses
Systems wurden im Jahre 1878 durch das Wasser -

bezugsinspectorat 120 Stück , d . s . 15 6» °/, , bean¬
ständet und zur Auswechslung beantragt . Hievon
entfallen jedoch auf die bei den Wassermessern
vorkommenden Hauptgebrechen , wie z . B . „ Still¬

stand " — „ Zeitweiser Stillstand " — „ Stillstand
der höheren Zeiger oder Scheiben "

, kein einziges
Stück ; auf „ Unempfindlichkeit " nur 5 Stück , d . s.
0 '68"/o , mit einer durchschnittlichen Functionsdauer
von 331 Tagen ; auf „ Ungleichmäßiger Gang "

kein Stück ; auf „ Streifen der Flügel " 10 Stück ,
d . s . 1 -

.w "/o , mit einer durchschnittlichen Func -
tiousdauer von 269 Tagen ; auf „ Vorlaufrn "

kein Stück , während auf „ Unablesbar wegen Ver -

schlemmung " 68 Stück , d . s . 8 8 ? "/ « ; auf „ Unab¬
lesbar wegen Blasen " 7 Stück , d . s . 0 91 "/ . ; auf
„ Sprung des Glases " 26 Stück , d . s . 3 .89°/ ..
entfallen .

Der Hauptpercentsatz wird demnach durch
die wegen Verschlemmung unablesbar gewordenen
68 Wassermesser gebildet .

Nach den in der städtischen Probirstation
vorgenommenen Untersuchungen hat sieb nun

herausgestellt , daß die Verschmutzung der inneren

Glaslinsenfläche und des Zifferblattes nicht durch
einen von außen in den Waffermesser hinein¬
getragenen Schlamm oder Rost , sondern einzig
und allein nur durch ein Auslangen der zu stark
in Del oder Fett getränkten Lederdichtung ent¬

standen sei , welches bewirkte , daß sich eine braune

Schmutzschichte von Gerbstoff und Fett auf den

Zifferblattscheiben ablagerte , sowie auch an der
unteren Fläche der Glaslinse haften blieb , wo¬
durch die Zifferblätter unablesbar wurden .

Dieses Gebrechen kann daher weder dem

Systeme und der Construction , noch der Ausführung
und Fabrikation dieser Apparate , als vielmehr
der ungünstigen Wahl des Abdichtungsmateriales
zugeschrieben werden , was auch dadurch bewiesen
ist , daß das Verschmutzen dieser Apparate haupt¬
sächlich im IX . Bezirke vorkam , was darauf bin -
deutet , daß nur eine Partie Leder zu stark mit

Fett getränkt war und daß ferner , nachdem die

Lederdichtung von dem Wasser ordentlich aus¬

gelaugt war , dieselben Apparate nach vorgenom¬
mener Reinigung und Wiedereinschattung und

Beibehaltung der alten Lederdichtung bis jetzt
nicht wieder verschmutzten .

Bei den im Monate März 1878 vorgeuom -
menen commissionellen Untersuchungen der be¬

anständeten Wassermesser der neuesten Lieferung
wurde nur bei einem einzigen Exemplar der

Proportionalwassermesser vom Systeme Leopolder
ein Gebrechen confiatirt , wie folgt :
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Bei den später im Laufe des Jahres 1878
in der städtischen Prabirstation zerlegten aus-
geschalteten Wassermefsern dieses Systems wurde
eonstatirt :

1 . daß 50 Stuck verschmutzt und unablesbar
waren , und daß bei allen diesen Exemplaren nur
die Lederdichtnng (wie oben ausführlich beschrieben)
die Ursache sei ;

2 . daß bei drei Stück die Flügel am Baden
des Apparates streiften und diese Wassermesser
in Folge dessen unempßndlich waren ;

3 . daß bei einem Exemplar der Bügel ge¬
brochen war .

Schließlich darf hier nicht unerwähnt bleiben ,
daß der nnterzeichneteJngenieurin seiner doppelten
Eigenschaft als Wasserbezugs -Jnspector und als
technischer Leiter der städtischen Wassermesser -
Probirstation kein Mittel unversucht ließ , um sich
von der Empfindlichkeit , Genauigkeit und Dauer¬
haftigkeit dieser neuesten Apparate vom Systeme
Leopolder zu überzeugen und bei seinen Unter¬
suchungen um so strenger und gewissenhafter zu
Werke ging , weil die traurigen Erfahrungen,
welche derselbe mit den alten Zweiflügelrad-Messern
der Firma Leopolder-Streiff -Becker seinerzeit
gemacht hatte , ihn zur größten Vorsicht und
äußersten Strenge mahnten.

Vor allem Andern veranlaßte derselbe, daß
viele Exemplare dieses neuesten Systems in Häusern
eingebaut wurden, wo voraussichtlich ein großer
Konsum an Wasser diese Apparate stark auf
Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit in An¬

spruch nehmen mußte .
Zu diesem Behufe wurden auch in mehreren

Häusern die dort bereits seit Jahren eingebaut
gewesenen 1 " Wassermesser herausgenommen und
an deren Stelle '/ / Wassermesser der neuesten
Lieferung eingeschaltet .

Alle die in solcher Weise vor mehr als
einem Jahre zur Verwendung gekommenen Wasser¬
messer functioniren noch heute anstandslos.

Einige eclatante Fälle mögen hier Erwähnung
finden :

a) am 7 . December 1877 wurde in dem

großen Arbeiter - Zinshause „ zum Bienenkorb" ,
III. Bezirk , Schimmelgaste Nr . 17, an Stelle des
alten Zweiflügelrad- Messers ein Wassennester
der neuesten Lieferung vom Systeme Leopolder
Nr . 4419 eingeschaltet . Das angemeldete Waster-

quantum für dieses Haus betragt per Tag
315 Eimer und wird dasselbe bei einem
Hofauslaufe mit continuirlichem Ausflüsse abge¬
geben

Die Ablesungen an diesem Wastermester er¬

gaben bisher folgende Resultate :



Jahr Datum
Nr . des
Wasser¬
messers

Wasscrmesscrftand Verbrauchtes Lluantum Gebühr .
Wasser -
quatum
Pr . Tag

2
>1

II
3'

2
? 3" II 2 L

l Liter
Tageni Eimer pr .

rag

1877 7/12 4419 9 0 0 — Neue Grundzahl 346 '/ .

31/12 » 4 5 7 5 3 0 24 456 .630 , 8 .068 336 »
1878 21/1 » ' 7 4 9 1 0 0 21 291 .570 ! 5 . 152 245 »

. ! i 0 0 0 0 0 0 j
>
!

» 7/3 3 6 9 6 8 0 s4ö 620 .580 10 966 243 »

» 18/3 5 1 7 5 9 0 11 147 .910 2 . 614 237 »

» 11/4 8 5 1 6 1 0 25 334 .020 5 .902 234 »
1 0 0 0 0 0 0 j

» 23/5 »
5 1 8 3 8 0 ! 666 .770 11 . 782 280 »

1 0 0 0 0 0 0
» 11/7 -

' 2 7 8 7 5 0 j 49 760 .370 ! 13 .436! 272 »

. ! i 0 0 0 0 0 0 i
» 6/9

1 8 1 4 2 0 ,
57 902 .670 15 .950 280 ->

» 11/10 7 ! 4 8 7 1 0 36 567 .290 10 .024 278 »

1 0 ^0 0 0 0 0 j
27/11 »

. !!
>

0 ' 2 9 7 3 0
47 781 .020 13 .801 293 »

. ! 1 ! o 0 0 0 0 0 j1879 14/1 > ! I
3 3 9 4 0 ^0 ^

48 809 .670 14 .307 298

- - 1 0 ! 0 0 0 0 o t
^

44
I

!

27/2 8 0 5 7 >0
741 . 170 ! 13 .096 297

Dieser Wassermesser ist bereits 7mal ab-

gelaufen . wurde einige Male im Hause sowohl auf
Genauigkeit als auch auf Empfindlichkeit commis-
siouell geprüft und hat jederzeit richtig functionirt .

d) Am 23 . November 1877 wurde in der
Lederfabrik ( Gärberei ) von Salzer

's Söhne im
III . Bezirk , Marxergasse Nr . 4 , an Stelle eines
alten Zweiflügelrad -Mefsers ein '/ / WassermeM
der neuesten

'
Lieferung vom Systeme Leopolder ,

Nr . 4384 , eingeschaltet . Das augemeldete Wasser¬
quantum betrug daselbst ursprünglich :
für den normalen Haushaltsbedarf . . 25 Eimer

„ industrielle Zwecke (Fabrik ) . . . . 50 „

zusammen . . . 75 Eimer .

für den
Haus¬
bedarf

Die Leitung besteht aus :
1 Ausl , in der Waschküche im Souterr . )
1 „ in der Küche . . . . im I . Stock
1 „ im Speisesaal „ „
3 „ im Badezimmer „ „
1 „ bei dem Waschtisch „ „
1 Closet zum Füllen „ „
2 einzöllige Ausläufe ebenerdig in der Werkstätte
zum Füllen der Bottiche für die Fabrik .

Die Ablesungen an diesem Wassermesser er¬
gaben bisher folgende Resultate :



Datum

Nr . des

Wasser -

wessers

Walsermesserltanl )

7 L

Verbrauchtes Auantum Ge¬

bühr .
Wasser
pr . Tag

7
N U

7.
D »

in
Tagen

Liter Eimer pr .
Tag

1877 23/11 4384 7 2 0 Neue Grundzahl 77 5

1878 18/1 » 6 6 2 9 1 0 55 662 . 190 11 .701 213 »

1 0 0 0 0 0 0 t
» 4/3 1 5 2 0 0 0 !

" 490 090 8 660 192 »

» 5/4 5 8 1 5 0 0 32 429 .500 7 .589 237 »

1 0 0 0 0 0 0 j
» 22/5 - 9 3 0 3 0 ^

47 511 530 9039 192 »

» 8/7 5 5 5 6 9 0 47 462 .660 8 . 175 174

. 1 0 0 0 0 0 0 j
4/9 58 910 . 180 16 . 260 280

- I 4 7 5 8 7 0 !

» 7/10 »
>

9 7 - 1 4 8 0 33 495 .610 8 . 757 265 »

. 1 0 0 0 0 0 0 j
>> 26/11 » !

, ! 6 8 1 9 0 0 s
50 710 .420 12 .553 251 227 5

1 0 0 0 0 0 0 j
1879 10/1 ? 45 575 . 180 10 . 153 225

2 5 7 0 8 0 t

» 24/2 » !
' > '

>>
8 5 0 7 3 0 45 593 .650 10 .490 233 -»

Die Partei wurde durch deu van diesem

Wassermesser durch mehrere Quartale in canstanter

Weise zur Anzeige gebrachten Mehrverbrauch an

Wasser veranlaßt , das bis dahin für Fabriks¬

zwecke angemeldete Wasserquantum von 50 Eimer

auf 200 Eimer zu erhöhen , so daß für dieses

Haus derzeit folgende Anmeldung besteht :

für den normalen Bedarf . . . 25 Eimer

„ „ industriellen „ . . . 200 „

zusammen . . . 225 Eimer .

Dieser Wassermesser , welcher im Gegensätze

zu dem unter a ) angeführten nicht continuirlich ,
sondern periodisch dabei aber stoßweise und sehr

stark in Anspruch genommen wird , functionirt
noch heute richtig und hat seine Empfindlichkeit
nicht verloren . Derselbe ist seit seiner Einschaltung
vor 16 Monaten bereits 5mal abgelaufen .

e) Am 17 . April 1878 wurde in dem Zins¬

hause Sr . kaiserl . Hoheit des Herrn Erzherzogs
Albrecht im Hl . Bezirk , Neulinggasse Nr . 12 ,
statt dem alten 1 " reconstruirten Zweiflügelrad -

Messer ein 1/ 2
" Wassermesser der neuesten Lieferung

vom Systeme Leopolder eingeschaltet .

Für dieses Haus waren ursprünglich an¬

gemeldet :

für den normalen Bedarf . . . . . 50 Eimer ,

„ „ industriellen „ (Milchdepot ) 10 „

zusammen . . . 60 Eimer .

Die Leitung besteht ans zwei Steiglinien in

die Stockwerke , und zwar :

für Hauszwecke :

2 Ausl , in der Waschküche im Souterr .

1 Hofausl . und 5 Closets „ „
2 Ausl . „ 6 „ „ Parterre
2 „ „ 6 „ „ 1 . Stock

2 „ „ 6 „ ,f ll ^ „
2 „ im Milchdepot im Souterr .

zusammen 13 Ausläufe und 29 Closets .

Die Ablesungen an dem neuen Wassermesser

ergaben bisher folgende Resultate :
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K

Nr . des

Wasser¬

messers R

Wassermcsscrlland

H ^ ! . . . ! ri ^ 7-r ! -r / ! ^

verbrauchtes Quantum 2 ^

HZ Ljin
Tagen

! Liter
^

Eimer per
Tag

1877 17/4 5077 i 5 0 0 — Neue Grundzahl 65 !
23/5 » 2 5 4 9 8 ^ 0 36 253 . 480 4 .479 124 » !
17/7 » 6 0 9 9 6 0 55 354,980 6 . 272 114 » !
7/9 8 6 4 0 8 ^ 0 52 254 120 4 . 490 86

1 0 0 0 0 0 > 0
14/10 » ' ! 8 6 8 6 ! 0 37 222 . 780 3 . 937 103 »
28/11 3 2 9 4 3 0 45 242 .570 4 .286 95 »

1879 16/1 » 5 9 3 8 8 0 49 264 .450 4 . 673 95 116

-
25/2 » 8 ! 1 1 1 2 0 40 217 . 240 3 .839 95 »

Die alten 1 "
Wassermesser , sowohl vom

Systeme der Zweiflügelradmesser , wie auch von
den auf das Einflügelradsystem reconstruirten
Leopolder '

schen Wassermessern mußten in diesem
Hanse alle Quartale wegen Stillstandes ausge¬
wechselt werden , wahrend der neue i/ >

" Pro¬
portionalwassermesser nun bereits nahezu ein
Jahr daselbst anstandslos functionirt , und die
Hausadministration , welche früher den alten
Wassermessern wegen deren oftmaligen Aus¬
wechslungen kein Vertrauen entgegenbrachte , sich
jetzt veranlaßt sah , den Angaben des neuen
Wassermessers entsprechend, um eine Vermehrung
der angemeldeten Wasserquantitäten zu ersuchen ,
und zwar :
für den normalen Bedarf von 50 auf 60 Eim .

„ das Mitchdepot „ 10 „ 20 „
und außerdem für außerge¬

wöhnliche Zwecke neu — 30 „
so daß sich das gebührende

Wasserquantum gegenüber
den früheren . 60nunauf 110 Eim .

stellt .

Die 10 Probemstermesttr vom Systeme Germnh.
Die Haupteigenthümlichkeit dieser Apparate

besteht darin , daß der Erfinder versucht hat , die
schädlichen und unberechenbaren Einwirkungen des
Wasserwirbels im Turbinenraume dadurch zu be¬
seitigen , daß er das in den Apparat durch das
Einlaufrohr einströmende Wasser nicht direct auf

die Turbine einwirken ließ , sondern dasselbe vom
Gehänsbodenraume durch zwei an der Peripherie
einer Kreisplätte unter sehr spitzem Winkel ange¬
brachte Eanäle in einen Ringcanal aufsteigen ließ ,
von wo das Wasser erst durch 32 ein Millimeter
enge , schief geschnittene Schlitze an der Peripherie
einer zweiten dünneren Platte auf die 32 Flügel
der Turbine bewegend einwirken kann . Der Turbi -
nenranm ist derart begrenzt , daß das Wasser auch
hier sich nur in einem ringförmigen Canal , welcher
nach innen vom Turbinenkranze , nach außen von
einem knapp anschließenden Ringe , von unten
durch die Schlitzplatte und nach oben von der
Deckplatte gebildet wird , bewegen kann und nach¬
dem es die Turbiuenflügel vor sich weiter geschoben
hat , durch acht an der Peripherie der Deckplatte
schief ansteigende Canäle abermals in einen Häher
gelegenen Ringcanal gelangt , sich daselbst sammelt
und durch das Auslaufrohr vereinigt ausströmen
kann .

Die Turbine von 9 -8 Centimeter Durch¬
messer, 4 Millimeter Höhe und 5 Millimeter
Flügellänge ist aus einem Stück Metall gefräßt
und verhältnißmäßig leicht, mithin auch sehr leicht
beweglich.

Die Uebertragung der rotirenden Bewegung
der Turbine auf das Zählwerk wird durch ein
Triebzahnrad und eine 13 Centimeter lange ,
vertical stehende Transmissionswelle vermittelt .

Diese Transmissionswelle wurde deshalb so
lang gewählt , weil Herr Germutz beabsichtigte,

3
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das Zählwerk trocken laufen zn lassen , zn welchem

Zwecke das Zählwerk 13 Centimeter hoch über

dem Turbinenraume angeordnet wurde , und mit

einem eben so hohen Glassturze luftdicht ab¬

geschloffen war .

Während nun der erstere Zweck , die Ab¬

haltung des directen Wasserstoßes und des Wirbels

vom Turbincnraume , durch die Anordnung der

Turbine und der Wafferlaufcanäle vollkommen

erreicht wurde , hat die Anordnung des Zähl¬

werkes in einem hohen Glassturze ihren Zweck nicht

erfüllt , indem die Luft , welche wohl anfangs nur

comprimirt wurde , doch bereits nach einer zwei -

bis dreiwöchentlichen Function der Apparate von

dem unter starkem Drucke stehenden Wasser ab -

sorbirt und aus der Glasglocke hcrausgeriffen

wurde , worauf sodann das Zählwerk ebenso wie

die Turbine unter Wasser arbeitete .

Diese Wassermesser wurden im Monate

März 1878 in städtischen Gebäuden eingebaut

und durch das Wasserbezugs -Znspectorat öfter

controlirt .
Bei der Quartalsablesung der Wassermesser

im Monate Juli 1878 wurde von den Revisoren

dem Inspektor die Anzeige erstattet , daß die

Wassermesser vom Systeme Germutz der Mehr¬

zahl nach vorzulaufen scheinen , ein Exemplar

jedoch still stehe . Der Wasserbezugs - iznspector ordnete

daraufhin eine commisjionelle Besichtigung an ,

wozu Herr Germutz eingeladen wurde . Hierbei

wurde constatirt , daß die Angaben der Revisoren

richtig seien ; es wurden 8 Stück dieser Apparate

vorlaufend , 1 Stück stehend und 1 Stück un¬

empfindlich vorgefunden . Auf Grund dieses Er¬

gebnisses wurde die Ausschaltung dieser Apparate ,

die Uebertragung in die städtische Probirstation

und die eingehende Untersuchung derselben daselbst

veranlaßt . Eine Abschrift des Commissionsbefnndes ,

sowie das Ergebniß der Proben und Unter¬

suchungen in der städtischen Probirstation liegt

hier bei . (Beilage 8 . )
Als Ursache des Vorlaufens wurde die Rost¬

bildung in den Eisengehäusen und das Verlegen
der Regulirungsöffnung , als Ursache des Still¬

standes sowohl , wie auch der Unempfindlichkeit
das Einlaufen der Stahlzapfen in dem Stahl¬

lager , hervorgerufen durch die Rostbildung , con¬

statirt .

Nachdem bei den vorgcnommenen Unter¬

suchungen der zerlegten Apparate in der städiischen

Probirstation es sich als evident herausgestellt

hatte , daß in erster Linie das Gußeisengehäuse

und die Anwendung von Stahlzapfen und Stahl¬

lagern an den aufgetretenen Uebelständen dieser

Wassermesser die Hauptursache seien , so wurden

sämmtliche 10 Stück Probewassermesser in der

Fabrik des Herrn Richard Manch auf Kosten des

Herrn Germutz in der Weise reparirt , daß

1 . der untere Theil des Gußeisengehäuses ,

um denselben gegen Verrostung zu schützen, ver¬

zinkt wurde ;
2 . statt des zur Ausnahme der Regulirungs¬

schraube bestimmten Bohrloches im unteren Theile

des Gußeisengehäuses ein Messingröhrchen ein¬

gesetzt wurde , um das Verrosten und Verlegen

der Regulirungsöffnung hintanzuhalten ;

3 . die Stahllagerung wurde entfernt und statt

derselben die Lager der Turbine aus Hartgummi

und die Zapfen aus Britanniametall hergestellt .

Nachdem die reparirten Apparate richtig

justirt und in der städtischen Probirstation neuer¬

dings probirt waren , wurden dieselben im Monate

August 1878 wieder in den Hausleitungen der

städtischen Gebäude eingeschaltet .

Durch sechs Monate haben diese Wassermesser

sodann richtig functionirt .

Im Monate März d . I . ordnete der Wasser -

bezugs - Jnspector eine genaue Untersuchung dieser

Apparate in den Hausleitungen an , wozu Herr

Germutz wieder eingeladen wurde . Bei den vor¬

genommenen Messungen wurde constatirt . daß die

Mehrzahl der Apparate über 5 °/ , vorlause und

ein Exemplar beinahe stillstehe , indem der Zeiger

der Eiuheitenscheibe nur machmal mitgerissen wird

und sich dann nur ruckweise bewegt .

Auf das hin wurden sämmtliche 10 Wasser¬

messer am 28 . März d . I . ausgeschaltet , in der

städtischen Probirstation geprüft , sodann zerlegt

und eingehend untersucht .
Eine Abschrift dieser sowohl in der Hauslei -

tnng , wie auch in der städtischen Probirstation vor -

genommenen Proben liegt hier bei . (Beilage 0 . )

Bei den Proben in der städtischen Probir¬

station . welche jedenfalls verläßlicher sind und

auf eine größere Genauigkeit Anspruch machen

können , als jene in den Hausleitungen , haben
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die Wassermcsser bei den verschiedenen Ansfluß-
querschnitten von 12 , 6 und 3 Linien Durch¬
messer und verschiedenem Druck zwischen 3 und
9 °/ «. mehr gezeigt als gemessen; bei einem Aus¬
flusse von 1 '/ , und 1 Linie jedoch 1 bis 12°/ »,
bei einem Exemplar um 46 °/ «, weniger gezeigt
als gemessen .

Ein Exemplar Nr . 502 konnte nicht weiter
probirt werden , weil der Zeiger der Einheiten¬
scheibe sich nur hie und da ruckweise bewegte ,
sonst beinahe stillstand . Zwei Exemplare Nr . 503
und 504 wurden bei gedrosseltem Ventile auf
Empfindlichkeit geprüft und haben nach einer
siebenmonatlichen Functionsdauer noch eine ganz
respectable Empfindlichkeit gezeigt , indem dieselben
einen dünnen , ohne Druck zum Ausflüsse kommen¬
den Wasserstrahl, welcher aus 60 Secunden gleich
1 Liter gestellt war , zur Anzeige brachten .

Bei der Zerlegung der Apparate stellte sich
heraus, daß

a) der obere Theil des Gußeisengehauses , in
welchem die Glasglocke steckt und weicher nicht
verzinkt war , innen total verrostet war, so
daß sich um die Glasglocke eine ganze Kruste
von Rost gelagert hatte ;

5) der untere Theil des Gußeisengehäuses war
allerdings nicht verrostet , weil derselbe durch
das Zinkbad gegen Verrosten geschützt war ;
dafür war jedoch die schützende Zinkschichte
oxydirt;

e) sämmtliche andere Messingbestandtheile des
Mechanismus, wie z . B . die Turbine, die
Schlitzplatte, Ring und Aufsteigcanäle , so¬
wie die Zahnräder , Triebe und Achsen des
Zählwerkes waren oxydirt und außerdem
zum Theile mit feinvertheiltem Ziukoxyd
bedeckt ;

ä) die Triebe jener 2 Wassermesser , wovon der
eine beinahe stillstand (Nr . 502 ) und der
andere (Nr . 509) unempfindlich war, waren
abgenützt ; bei dem ersteren hatte sich das
scharfe Zahnrad in das etwas zu weiche
Trieb förmlich eingeschnitten und dadurch
ein Klemmen der Zähne und den Stillstand
des Apparates hervorgerufen;

6) die aus Britanniametall hergestellten Zapfen
der Turbinen sowohl , wie auch die Lager
aus Hartgummi waren vollkommen gut er¬

halten ; an den Zapfen war gar keine , an
den Lagern eine kaum merkliche Abnützung
wahrzuuehmeu . Nur eine Zapfenspindel vom
Wassermesser Nr . 501 . welcher bei vollem
Ausfluß um 9 °/ «, mehr , bei IV« Linie Aus¬
fluß hingegen um 12 °/ , weniger zeigte , war
etwas ringförmig abgedreht, welche Ab¬
nützung durch den in den Führungscylinder
hineingetragenen und dort haften gebliebenen
Eisenrost , wie auch von dem Zinkoxyd des
Gehäuses hervorgerufen wurde.
Ein Verlegen der Regulirungs - Oeffuung war

nicht zu constatiren , weshalb als Ursache des
Vortaufens der Apparate um einige Percent bei
vollem Ausflüsse nur die Annahme übrig bleibt,
das; durch die Oxydation der Turbine und der
Schlitzplatte und die Anhastung von fein ver -
theiltem Zinkoxyd an diesen Theilen des Mechanis¬
mus die ohnedies schon sehr kleinen Spielräume ,
durch welche das Wasser bei den neuen Wasser¬
messern etwa ungemessen hindurchpassiren konnte ,
nach halbjähriger Functionsdauer verlegt wurden,
so daß das Wasser nun um ein gewisses Diffe¬
rentiale mehr auf die Turbine reagiren konnte
und hiedurch ein etwas größerer Effect erzielt wurde.

Die Nachtheite der 10 Stück Probewasser¬
messer vom Systeme Germutz waren :

1 . das Vorlaufen derselben nach mehrmonat¬
licher Functionsdauer ;

2 . der baldige Stillstand einzelner Apparate ;
3 . die kurze Zeit nach der Einbauung der

Wassermesser vorkommende und einige Tage hin¬
durch andauernde Unlesbarkeit des Zifferblattes .

Wie aus den iin Vorstehenden niedergelegten
Untersuchungen zu ersehen ist, sind die ersten
zwei Nachtheile des Apparates weniger dem
Systeme , als vielmehr der Wahl des Materials
und des Uebertragungs - Mechanismus zuzuschreiben .

Gußeisengehäuse für Wassermesser sind abso¬
lut verwerflich und schützt dieselben weder ein
Lack- noch irgend ein metallischer Ueberzug vor
dem Verrosten ; hier in diesem speciellen Falle
war die Verzinkung durch die Bildung von Zink¬
oxyd noch besonders schädlich für den richtigen
Gang der Apparate . Ebenso haben sich die Zahn -
triebe nicht bewährt , und sind entschieden Schnecken¬
triebe vorzuziehen , weil dieselben einer viel ge¬
ringeren Abnützung ausgesetzt sind.

3 *
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Was die , wenn auch nur einige Tage wäh¬

rende Unablesbarkeit der Zifferblätter betrifft ,

so ist dieselbe der Glasglocke zuzuschreiben , in

welcher die darin befindliche Lust anfangs com -

primirt , nach einiger Zeit jedoch von dem auf -

steigenden Wasser verdrängt wird . Die Glasglocke

ist jedoch kein wesentlicher Bestandtheil des Appa¬

rates , und da der eigentliche Zweck derselben , die

Trockenhaltung des Zählwerks , durch dieselbe nicht

erreicht wird , so kann dieselbe ganz wegsallen ;

dadurch wird der Apparat um die Hälfte nie¬

driger und kann um ein Bedeutendes billiger

hergestellt werden . Arbeitet der Apparat gleich

anfangs ganz unter Wasser , dann wird die

„Unablesbarkeit wegen Blasen " nicht Vorkommen .

Ein nicht zu verkennender Vorzug dieser

Apparate ist die besondere Empfindlichkeit der¬

selben , welche nicht etwa nur für die Proben

in der Probirstation berechnet ist , sondern sich ,
wie die angestellten Versuche mit den ausgeschal .

teten Apparaten gezeigt haben , andauernd erhält ,
und welche nicht einer Zufälligkeit , sondern viel¬

mehr der sehr schön gedachten und ausgeführten

Construction der Turbine und der abgeschlossenen

Anlage des Turbinenraumes zuzuschreiben ist .
Tie sämmtlichen 10 Probewassermesser

wurden von den controlirenden Revisoren jeder¬

zeit als sehr empfindlich gerühmt und sind dem

inspicirenden Wasserbezugs - Znspector selbst Fälle

vorgekommen , wo diese Apparate ganz schwach

gestellte continuirliche Ausläufe zur Anzeige brachten

und selbst bei minimalen Ausflüssen von einem

Liter in zwei Minuten sich noch bewegten .

Was die von ausländischen Firmen der

Commune Wien im Jahre 1877 zur Verfügung

gestellten Probewassermesser betrifft , so würde es

zn weit führen , wenn das Bauamt auf die Con¬

struction dieser Apparate in diesem Berichte hier

näher eingehen wollte ; es dürfte , dem Zwecke

dieses Berichtes entsprechend , genügen , wenn die

Function dieser Apparate in Kürze besprochen wird .

8er V/ '
Ullssermeffer oon Siemens K Halske

in Berlin ,
Nr . 34 . 245 , mit welchem in der Zeit vom 11 . bis

17 . April 1878 in der städtischen Probirstation

eingehende Proben vorgenommen wurden , deren

Resultate in Abschrift hier beiliegen (Tabelle v ) ,
wurde am 18 . April 1878 in der Appretur ,
V . Bezirk , Reinprechtsdorferstraße Nr . 15 , für

den vom Wasserbezugs -Jnspectorate daselbst in

unleserlichem und stillstehendem Zustande ange¬

troffenen alten Probewassermesser desselben Sy¬

stems eingebaut und haben die Ablesungen bei

demselben folgendes Resultat ergeben :

«

Nr . des

Wasser¬
messers

Wassermcsserfland verbrauchtes Auantum

Gebührendes
Wasser

Pr
.

Tag
n !
U I U

II
1'

2
II ö

.
: n

Tagen
Liter Eimer

pr .
Tag

1878

18/4
34245 2 7 6 1

!
! 0 . 100

29/5 4 3 5 0 5 0 41 407 . 440 7 . 199 1755

13/7 8 4 7 3 3 ! 0 45 412 .280 7 . 235 1618

29/8 8 4 7 3 4 0 j

10/9 8 4 7 3 4 ! o «
Wassermesser steht .

Dieser Wassermesser ist demzufolge nach
dreimonatlicher Functionsdauer stehen geblieben
und wurde am 10 . September ausgeschaltet und

durch einen 1 "
Wassermesser vom Systeme Eve -

rett ersetzt .
Der 1/ 2

"
Wassermesser Nr . 34 .244 desselben

Systems , mit welchem in der Zeit vom 12 . bis

25 . April 1878 eingehende Proben in der städti¬

schen Probirstation vorgenommen wurden , deren

Resultate in Abschrift hier beiliegen (Tabelle
'
.^ ) ,

wurde am 25 . April 1878 in der städtischen

Bürgerschule III . Bezirk , Nochusgasse Nr . 16 , ein¬

gebaut , woselbst derselbe bisher folgenden Consum

angezeigt hat :
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0 ^ 67
2
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1 2 0 1 4 0 27 9 . 57
0
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1

6 2

1/
3 1 2 3 8 0 0 9 3 . 66
0

I 56 7 - 2

Dieser Wassermesser wurde am 17 . Juli 1878
in der Hausleitung einer Probe unterzogen , wo¬
bei derselbe

a ) bei vollem Strahl (ganz geöffnetem Hahn )
100 Liter gemessen und 105 Liter gezeigt hat ;

d ) bei gedrosseltem Hahn 20 Liter gemessen und
26 Liter gezeigt hat .

Diese Apparate sind sehr solid gearbeitet ,
es hat sich jedoch der Oelverschluß bei denselben
nicht bewährt , weil das Del von dem Wasser
mitgerissen wird , und der Apparat dann entweder
undicht wird und stehen bleibt , oder anders
functionirt als bei den Uebernahmsproben .

Die beiden Nrobewalsermtlser Minecke j«
Sresiim

wurden in der städtischen Probirstau ^ , . in der Zeit
vom 14 . bis 21 . Juni 1878 eingehenden Proben
unterzogen , deren Resultate in Abschrift hier bei¬
liegen . (Tabellen I ' und 6 . ) Beide Apparate wurden
sodann am 21 . April 1878 in städtischen Gebäuden

eingebaut , und zwar der 1/ 2
"

Wassermesser Nr .
4398 in der Communalschule III . Bezirk , Salm¬

gasse Nr . 9 , und der 1 "
Wassermesser Nr .

4399 im Gemeindehaus III . Bezirk , Gemeinde¬

platz Nr . 3 , woselbst die beiden Apparate noch
heute anstandslos sunctioniren .
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5 - 4
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Die beiden Nrobewaffermeffer der „Deutschen
Walsmverksgeseiischast

" in Frankfurt a. M . ,
wovon ein Exemplar , Nr . 990 , bereits ini Monate
März 1877 in der Communalschule , HI. Bezirk ,
Strohgasse Nr . 5, probeweise eingebaut und am
13 . April 1878 nach 13monatlicherFunctionsdaner
wegen Stillstand , hervorgerufcndurch ein Rohrgebre-
chen, ausgewechseltwerden mußte , während das zweite

Exemplar, Nr . 1209 , von °/ / Ealiber am 11 . April
1878 in der städtischen Probirstation probirt (Ta¬
belle II ) , sodann an die Stelle des obigen Wasser¬
messers eingeschaltet wurde , haben in der Hauslci -

tung gut functionirt, und hat eine in der Leitung am
27 . Mai 1877 mit ersteremApparatevorgenommene
Probe ein sehr günstiges Resultat ergeben , indem
der Wafsermesser bei vollkommen geöffnetem Aus¬

laufe 100 Liter gezeigt und 100 Liter gemessen hat .
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Don den bei der Hochqnellenleitung in Wien
seit Jahresfrist im Betriebe befindlichen Wasser¬
messern können nach den bisher gemachten Erfahrun¬
gen , welche in diesem Berichte detaillirt niedergelegt
sind , für eine Neubestellung in größerem Um¬
fange nur zwei Systeme in Betracht kommen ,
und zwar :

a) der Wassermcsser mit dem Glockenverschluß
vom Systeme Faller ,

d) der Proportionalwassermesser mit Reactions -
cylinder von Lepolder.
Obwohl diese beiden Systeme sowohl ihrer

Constrnction und Ausführung , wie auch ihrer
praktischen Verwendung nach in diesem Berichte
bereits ausführlich und detaillirt besprochen und
ihre Vorzüge und Nachtheile vom technischen
Standpunkte nach jeder Richtung hin gehörig
beleuchtet wurden , so kann das Bauamt doch j
nicht umhin , auf diese beiden Systeme hier j
noch naher eiuzngehen und dieselben einander
entgegenzuhalten.

Der technische Leiter der städtischen Wasser-
mcsser - Probirstation hat sich mit den einfachen
Uebernahmsproben der Wassermcsser, ferner mit
der Beobachtung der Function der Wassermesser
in den Hausleitungen , mit dem Zerlegen der
beanständeten Wassermesser und dem Forschen
nach den Ursachen der Gebrechen rc . nicht begnügt,
sondern er hat , um sich von der Leistungsfähig¬
keit der neuesten Wassermesser der letzten Be-
stellungsserie sowohl von Faller als auch von
Lcopolder ein richtiges Bild zu verschaffen , mit
den Wassermessern dieser beiden Systeme ein¬
gehende Systemproben vorgenommen.

Zu diesem Behufe wurden zwei x-beliebige
Wassermesser aus derLiefernng, einer vom Systeme
Faller, der andere vom Systeme Leopolder, welche
die gewöhnlichen, vorschriftsmäßigen Uebernahms¬
proben zu je 100 Liter gut bestanden hatten, in
den beiden Hauptstationen , welche ursprünglich
nur zum Probiren von Wassermeffern größerer
Ealiber bestimmt waren, eingespannt und daselbst
unter allen Drnckverhältnissen, von 5 Atmosphären
angefangen bis herab zu X Atmosphäre, und
bei verschiedenen Ausflußquerschnitten, und zwar
von 6 Linien bis herab zu 1 Linie, auf je
1000 Liter probirt und hiebei bestimmt :

u) der Fehler in Percenten ansgedrückt um
welchen der Wassermesser mehr oder weniger
angezeigt hat ;

d) die Zeit, innerhalb welcher der Wasser¬
messer ein gewisses Wasserquantum durch-
passiren ließ ;

e) der Druckverlust , welchen der Wassermesser
erzeugt hat.
Eine Abschrift dieser Systemproben folgt

hier bei . (Tabellen 0 und k .)
Nachdem diese Proben , welche ununterbrochen

15 Tage gedauert hatten , abgeschlossen waren ,
^ wurden die beiden Wassermesser gewechselt, d . h .
! der Wassermesser vom Systeme Faller, welcher
! in der Mitteltischstation eingeschaltet war , wurde
^ auf die Seitentischstation , und der Wassermesser
i vom Systeme Leopolder von der Seitentischstation

auf die Mittcltischstation übertragen, und mit
den so umgestellten Wassermessern die System¬
proben wiederholt .

Abschriften dieser Systemproben , welche
21 Tage dauerten , sind in den Tabellen und U,
und die Abschrift der Empfindlichkeitsproben in
der Tabelle ^ beigeschlossen .

Vergleicht man die Proberesultate der beiden
Wassermesser mit einander, so ergibt sich Fol¬
gendes :

1 . DerWassermesservonLeopolderhat
in beiden Stationen so ziemlich gleich sunctionirt ;
die Differenz zwischen gezeigtem und gemessenem
Quantum blieb stets negativ und bewegte sich
der Fehler bei der ersten Probe in der Seiten-
lischstation von — 07 °/ , bis — 1 '9V<, ; bei
der zweiten Probe in der Mittcltischstation von
— 03 °/ «, bis — 18 °/ « . d . i . in der ungemein
kleinen Fehlergrenze von 12 °/ , und 15 °/ .

Der Wassermesser von Faller func-
tionirte in der Seitentischstation besser als in
der Mitteltischstation ; die Differenz zwischen ge¬
zeigtem und gemessenem Quantum blieb ebenfalls,
mit Ausnahme einer einzigen Lage, negativ und
bewegte sich der Fehler der ersten Probe in der
Mitteltischstation von — 1 40/ bis — 6 3 °/ ,
bei der zweiten Probe in der Seitentischstation
von - j- 01 °/ bis — 1 -7 °/ , d . i . in der Grenze
von 4 -9 ° / und 18 °/ .

2 . Was die Empfindlichkeitsproben be¬
trifft , so hat der Wassermesser von Leopolder bei
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dem Austaufe von 1 Linie und dem Drucke von
1/2 Atmosphäre nur einen Fehler von — 4 -1°/ « ge¬

zeigt, während der Wassermesser von Faller hier
schon einen Fehler von — 17 -o °/ » zeigte ; bei einem
Auslause von 1 /̂2 Linien und einem Drucke von '/r
Atmosphäre hat der Wassermesser von Leopolder
nur einen Fehler von — 1 -?°/ », der Wassermesser
von Faller hingegen schon einen Fehler von
— 6 -o °/o gezeigt.

Bei gedrosseltem Ventil und einem Ausfluß -

mnndstück von 3 bis 4 Linien, wobei das Wasser
nahezu ohne Truck zum Ausflusse gelangte , hat
der Wassermesser von Leopolder ein geradezu
überraschendes Resultat gegeben, indem derselbe
selbst noch einen feinen continuirlichen Wasser¬
strahl von einem Liter in 80 Secunden , d . s.
19 1 Eimer binnen 24 Stunden , zur Anzeige
brachte , während der Wassermesser von Faller
in allen Lagen von 80 Secunden — 1 Liter bis
herab zu 45 Secunden — 1 Liter stehen geblieben
ist und erst einen Wasserstrahl zur Anzeige brachte ,
bei welchem in 40 Secunden — 1 Liter, d . s.
in 24 Stunden 38 '2 Eimer , zum Ausflusse ge¬
langten .

3 . Bei der Fortsetzung der 2 . Proben mit
1 Linie Ausfluß und verschiedenem Atmosphären¬
druck blieb der Wassermesser von Faller stehen und
als derselbe zerlegt und der Ursache des plötz¬
lichen Stillstandes bei 5 Atmosphären Druck nach¬
geforscht wurde , zeigte es sich , daß durch den
momentan etwas stärker wirkenden Wasserdruck
der dünne Messingboden des Zählwerkgehäuses
gehoben und von der Löthung abgetrennt worden
war , in Folge dessen die Achsenstellung eine
schiefe wurde, und der Wassermesser stehen bleiben
mußte und nicht weiter functiouiren konnte .

Der Wassermesser von Leopolder hat diese
Proben in ähnlicher Weise wie in der Seiten-
tischstation bestanden ; dieselben wurden jedoch in
die Abschrift des Proberesultates nicht ausge¬
nommen , weil dieselben wegen des in Folge eines
Gebrechens entstandenen Stillstandes des Wasser¬
messers von Faller nicht mehr zur Vergleichung
dienen konnten .

Außerdem wurden am 13. März 1878 zwei
x -beliebige Wassermesser ans der Lieferung , der
V2

" Wassermesser vom Systeme Faller Nr. 4487

und der Wassermesser vom Systeme Leopolder
Nr . 4373 , welche ebenfalls, die Uebernahmsproben
im Monate November 1877 gut bestanden hatten
und seitdem in der Reserve standen , nochmals
überprüft und sodann im Keller der Großmarkt¬
halle eingebaut . Eine Abschrift der durch zwei
Monate hindurch täglich , später alle zwei bis
drei Tage vorgenommenen Ablesungen dieser beiden
Wassermesser liegt hier bei . (Tabelle 0 .)

Ans diesen Ausschreibungen ist zu entnehmen ,
daß in der ersten Zeit , d . i . vom 13 . bis 26 . März
1878 , der Wassermesser von Faller in seinen An¬
gaben hinter jenen des Wassermessersvon Leopolder
bedeutend zurückblieb , in der Zeit vom 26 . März
bis 9 . Juli näherte sich der Faller'

sche Wasser¬
messer den Angaben des Leopolder

'
schen , d . h . er

blieb in dieser Zeit per Tag nur mehr um einen
kleinen Percentsatz (um wenige Eimer) zurück ,
erreichte den Leopolder' schen am 9 . Juli , von
welchem Tage er jedoch denselben überholte und am
Tage der Ausschaltung, d . i . am 25 Februar d . I . ,
bereits um 13 ^ °/ » mehr anzeigte.

Die Ursache dieser eigenthümlichen Erschei¬
nung war alsbald enträthselt, als die beiden
Wassermesser am 25 . Februar , d . i . nach beinahe
einjähriger Functionsdauer , ausgeschaltet wurden .
Da zeigte es sich , daß der Faller'

sche Messer aus
Versehen ohne Sieb eingebaut gewesen war . Das
Sieb an und für sich wäre nun für einen allein¬
stehenden Wassermesser von keiner so großen Be¬
deutung gewesen, denn dasselbe hat eigentlich nur
den Zweck , größere Unreinigkeiten, welche das
Wasser etwa mit sich führen sollte, anfzuhalteu
und dieselben nicht in den Apparat hineinge¬
langen zu lassen .

Auf den Gang des Apparates selbst ist der
Umstand , ob bei demselben ein Sieb angebracht
ist oder nicht , ganz wirkungslos , die Wirkung
wird sich nur insoferne äußern, daß ein Wasser¬
messer ohne Sieb unter sonst gleichen Umständen
ein größeres Wasserquantnm wird dnrchpassiren
lassen , als ein Wassermesser mit Sieb , weil bei
letzterem im Einlaufsrohre eine Querschnittsver¬
engerung eintritt .

In dem vorliegenden speciellen Falle, wo
zwei Wassermesser unmittelbar hinter einander
eingeschaltet waren, war der Umstand , daß der
Faller '

sche Wassermesser ohne Sieb , der Leopol-
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der '
sche Wassermesser hingegen mit Lieb eingebaut

war, für die Angaben des letzteren verhängniß-
voll , nicht etwa deshalb , daß das Sieb an und
für sich den Ausschlag gegeben hätte, denn in
den ersten vier Monaten blieb ja der Faller'sche
Wafsermefser in seinen Angaben hinter jenen des
Leopolder

'
schen Wassermessers zurück , sondern daß

das Sieb des Leopolder
'
schen Wassermessers sich

mit der Zeit verlegte, und um so mehr verlegen
mußte , als der Wassermesser von Leopolder hinter
jenem von Faller stand und mithin nicht nur die
Unreinigkeiten , welche das Wasser aus der Lei¬
tung etwa mit sich brachte , aufnehmen mußte,
sondern auch den Rost , welcher sich in dem Guß¬
eisengehause des Faller '

schen Wassermefsers bildete.
Dies Letztere war auch tatsächlich der Fall,

die Maschen des Messingdrahtsiebes von dem
Leopolder'

schen Wafsermefser waren total mit
Eisenrost verlegt , so daß von dem halbzölligen
Einlaufquerschnitte kaum eine Linie große Lücken
im Siebe frei blieben , wodurch das Wasser sich
hindurchdrängen mußte, um in den Apparat zu
gelangen . Unter diesen Umständen darf es nicht
Wunder nehmen , daß der Leopolder'

sche Wasser
messer in der letzten Zeit in seinen Angaben
hinter jenen des Faller '

schen Wassermessers zu¬
rückblieb ; denn während der Apparat von Faller
unter der vollen Einwirkung des direkten Wasser¬
stoßes stand , war diese Wirkung auf den Appa¬
rat von Leopolder durch das verlegte Sieb ganz
und gar gehemmt und man kann nur staunen ,
daß der Leopolder

'
sche Wafsermesser überhaupt

noch ging , ja sogar nur um einen verhältnis¬
mäßig geringen Percentsatz hinter dem Faller'schen
Wassermesser zurückblieb und daß in den zwei
Stockwerken der Großmarkthalle kein Druckverlust
bei den Ausläufen bemerkt wurde.

Ein neuer Beweis dafür , welch
' bedeutende

Wasserquantitäten unter den in Wien bei der
Hochquellenleitung obwaltenden Druckverhältnissen
durch solche kleine Querschnitte von 1 bis 3 Linien
Durchmesser hindurchpassiren können , mithin selbst
für die größten Zinshäuser Wassermesser von
1/ 2

" Kaliber vollkommen genügen .

Beide ausgeschalteten Wassermesser wurden
hierauf zuerst ohne Sieb und dann mit Sieb in
der städtischen Probirstation probirt, wobei sich
herausstellte, daß der Wassermesser von Faller

bei der Empfindlichkeitsprobe um 18 hingegen
der Wassermesser von Leopolder nur um 1 /̂ 2

°/ «
weniger zeigte (Tabelle ? und tz ) .

Bei den weiteren Proben wurde leider der
Wassermesservon Faller defect , indem vom Flügel-
rade zwei Flügel abbrachen und außerdem das
Triebrad zersprang, so daß mit diesem Messer
die weiteren Vergleichsproben unterbleiben mußten,
während der Leopolder

'
sche Wassermesser , nachdem

bei demselben die Luft durch die Schraube ent¬
fernt und der Apparat ganz mit Wasser gefüllt
war , innerhalb der normirten Fehlergrenze von
^ 2 °/o richtig functionirte , und zum Schlüsse
auf Empfindlichkeit bei gedrosseltem Ventil probirt,
noch einen dünnen, ohne Druck zum Ausflusse
kommenden Wasserstrahl, welcher auf 60 Se¬
kunden — 1 Liter gestellt war, zur Anzeige brachte .
Jedenfalls ein ausgezeichnetes, bis dahin in Wien
bei einem Wassermesser nach einjähriger
Functionsdauer noch nicht vorgekommenes Re¬
sultat .

Bei der Vergleichung der beiden Wasser¬
messersysteme von Faller und Leopolder darf auch
ein wesentlicherUnterschied nicht unerwähnt bleiben,
welcher sich zwar weniger auf den Mechanismus
der Apparate , als vielmehr auf das Material
der Gehäuse bezieht . Sämmtliche bisher der Com¬
mune Wien gelieferten Wassermesser von Faller
besitzen Gußeisengehäuse, jene von Leopolder
Messinggehänse . Bei längerer Verwendung im
Wasser oxydiren nun beide Metalle , sowohl
Messing , als auch Gußeisen ; während jedoch bei
den Messinggehäusen das Oxyd ganz gleichmäßig
und sehr fein vertheilt auftritt und mit der Zeit
eine schützende Schichte um das Metall bildet und
das weitere Oxydiren des Metalls verhindert,
ähnlich wie die Patina bei alten in der Erde
vergrabenen Münzen, tritt der Rost bei dem Guß¬
eisen in ganz anderer Weise grobkörnig und un¬
gleichmäßig auf ; es bilden sich Knollen, welche
entweder vereinzelt auftreten, oder zu ganzen
Rostkrusten zusammenwachsen, welche jedoch das
Gußeisen gegen ein weiteres Rosten nicht schützen,
weil die Rosttheilchen unter einander keine innig
verbundeneconsistente Masse bilden, sondern Poren
freilassen, durch welche sowohl Luft als auch
Wasser noch fernerhin zu dem Eisen Zutritt haben
und demnach die Rostbildung unaufhaltsam fort -

4
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schreitet. Außerdem werden sowohl einzelne Rost -

theilchen , wie auch ganze Rostknollen vom Wasser
mit fortgerissen , an deren Stelle neue Rost¬
bildungen treten, so daß endlich die ganzen Ge¬

häuse vom Roste zerfressen werden .
Auch bei den gußeisernen Röhren tritt die

Rostbildung in ähnlicher Weise auf,
'', bei weitem

jedoch nicht so rapid und in so bedeutendem

Maße wie bei den gußeisernen Gehäusen der

Wassermesser , trotzdem die letzteren lackirt sind.
Diese Erscheinung wurde von den technischen

Organen in der städtischen Probirstation ein¬

gehend untersucht und studirt , und endlich die
mal,re Ursache des schnellen Röstens der Guß-

eisengehäuse gefunden Es entsteht nämlich zwischen
dem Gußeisen der Gehäuse und den Mefiing-

bestandtheilen der Apparate ein elektrischer Strom ,
welcher durch das Wasser als guten Leiter ver¬
mittelt wird und welcher die schnelle Zersetzung
(d . i . Oxydation) der beiden Metalle, insbesondere
aber des zur Oxydation leicht hinneigenden Guß¬
eisens bewirkt .

Ein Versuch , welcher in der städtischen
Probirstation in diesem Sinne mit den beiden
Metallen Gußeisen und Messing (eine Legirung
von 24 —36 Procent Zink mit Kupfer) gemacht
wurde , hat obige Annahme bestätigt, indem die
Magnetnadel einer Bussole bei der jedesmaligen
Einschaltungzwischen den beiden in derSpannungs -
reihe ziemlich entfernt stehenden Metallen eine
bedeutende Abweichung zeigte.

Es sind bei den Faller'
schen Wassermessern

Fälle vorgekommen , wo am Boden des Gehäuses
trotz des Lackanstriches sich Rostkegeln von 3 — 4
Linien Höhe gebildet hatten , an welchen anfangs
die Flügel der Turbine streiften , wodurch der
Wassermesser unempfindlich wurde , später das
Flügelrad ganz in seiner rotirenden Bewegung
hemmten und dadurch den Apparat zum Still¬
stände brachten.

Bei einzelnen Exemplaren waren sogar die
Flügel an den Gehäusboden festgerostet .

In letzter Zeit hat der Fabrikant der Faller -
schen Wassermesser Herr Spanner Versuche mit
einem englischen Lack angestellt und einen solchen
Wafiermesser mit lackirtem Gußeist ngehäuse der
städtischen Probiistation zur Verfügung gestellt.
Dieser Apparat wurde vor einigen Tagen mit

Wasser gefüllt und wird durch einige Monate
hindurch beobachtet werden . Es ist möglich, daß
dieser Lack das Gußeisen längere Zeit hindurch
vor dem Rosten schützt, als dieß bei der An¬
wendung des Theerlackes der Fall war . doch einen
Schutz gegen das Rosten auf Monate oder gar
Jahre hinaus dürfte voraussichtl ch dieser von
mehreren Seiten angerühuite Lack auch nicht ge¬
währen, doch wäre mit demselben immerhin ein
Präservativmittel für die bereits im Betriebe
befindlichen alten Wafiermesser des Faller 'schen
Systems in Aussicht gestellt .

Das Bauamt muß jedoch , nach den seit
vier Jahren gesammelten Erfahrungen , sich ent¬
schieden gegen jede Anschaffung von Wassermrfiern
mit Gnßeisengehäusen aussprechen und es hier
an dieser Stelle besonders be . onen, daß für die
Zukunft bei Neubestellungen nur Wafiermesser
mit Messing - oder noch besser m't Metall - (d . i .
Rothgnß -) Gehäusen Berücksichtigung verdienen .

Abgesehen von den bereits ausführlich be¬
sprochenen technischen Gründen behalten diese Ge¬
häuse nach Diesjähriger Benützung immer noch
ihren Metallwerth , während die verrosteten Guß¬
eisengehäuse absolut werthlos werden .

Wenn man nun alle Erfahrungen und Be¬
obachtungen zusammenfaßt , welche mit den seit
mehr denn Jahresfrist in Wien im Betriebe
befindlichen Wassermefiern der verschiedenen Sy¬
steme sowohl in der städtischen Probirstation
bei den Uebernahms - und Systemproben, wie auch
in den Hansleitungen gemacht wurden , so muß
jeder objectiv Urtheilende unbedingt zugeben, daß
im Großen und Ganzen sowohl in der Fabri¬
kation der Wafiermesser , wie auch bei der In¬
standhaltung derselben ein wesentlicher Fortschritt
bemerkbar sei , daß die Function der Wafiermesser
verläßlich , deren Anzeigen richtig seien , so daß
man bei der Wasserabgabe nach Wafiermesser
oder bei der Eontrole des Wasserbezuges durch
Wassermesser auf die genauen Angaben derselben
vollkommen vertrauen könne, weshalb das Bau¬
amt einem löblichen Magistrate die Anschaffung
neuer Wafiermesser für die in Wien derzeit noch
ohne Waffermesser im Betriebe stehenden Hans -

leitungen nur empfehlen kann .
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Verzeichniß
der Harlsleitungen ohne Wassermesser .

Anzahl der

Bezirk Kaiser
Ferdinands -
Leitungen

directen

Leitungen

Zusammen

I . 127 201 328

II . — 142 142

III . 1 250 251

IV . 40 80 120

V . 64 63 127

VI . 86 91 177

VII . 53 91 144

VIII . 48 267 315

IX . 45 60 105

X . — 36 36

Zumma . . 464 1281 1745

Nach vorstehendem Verzeichnisse bestehen in

Wien derzeit noch 464 Leitungen ans der Kaiser -

Ferdinandsleitnng mit Zumeßwechsel , in welchen

sich die Einbanung von Wassermessern dringend
empfehlen würde , und außerdem 1281 directe

Abzweigungen von der Hochquellenleitnng , d . s .

zusammen 1745 Leitungen ohne Wassermesser .

Rechnet man hiezu , daß in diesem Jahre im
Minimum nur 355 Abzweigungen hergestellt werden

sollten , so erhält man 2100 Leitungen , welche
Wassermesser benöthigen .

Hierzu eine 5 ^ Reserve , welche für die

Instandhaltung und das Auswechslnngsgeschäft

nothwendig ist , d . s. rund 100 Stück , so werden

zusammen 2200 Stück neue Wassermesser be-

nöthigt .

Nachdem erfahrungsgemäß das Bedürfniß
! nach ^ " igen Wassermessern sich bedeutend größer

stellt wie nach 1 " igen , durch Ziffern ausgedrückt
etwa wie 10 : 1 , und da von den vorjährigen

Bestellungen der Wassermesser sämmtliche Appa¬
rate von '

/, " igeni Kaliber bis auf eine sehr kleine

Reserve , welche für die Instandhaltung der Appa -
' rate unbedingt nöthig ist . bereits in Hauslei -

tnngen eingebaut sind , während von 1 "
, 1 '

// .
2 "

, 3 " und 4 " igen Wassermessern nach beigege¬
benem Verzeichnisse

Ev ereil Lcopolder Faller

1875 1878/os 1877 1878/6 1875 1875 1876 1877 1875 1876

1 " i '/ / 2 " 1" 1 '/ -
" 2" 3" 1

Angekauft : 950 150 50 51 1300 800 700 25 25 12 300 625 1200 325 625

Hievon

eingebaut : 904 115 23 21 1256 766 636 8 20 3 285 611 1178 293 536

Bleibt

Weserve : 46 35 27 30 44 34 64 17 5 9 15 14 22 32 89

Reserve in

/ 0
ausgedrückt : 4 - 8 23 - 3 54o 58 - 8 3 - 38 4 - 2 9 - i 68 - 0 20 - 0 75 0 5 - o 2 2 1 9 9 9 14 - 2

immer noch eine ansehnliche Reserve vorhanden

ist , welche in besonders berücksichtigenswerthen
Fällen zu Neueinbauungen herangezogen werden

kann , so würden sich für die Anschaffung obiger
2200 Wassermesser nur Apparate von

Kaliber , welche der Kommune Wien be¬

deutend billiger zu stehen kommen , als 1 " Appa¬
rate , empfehlen .

Wenn nun das Banamt für diese Anschaffung
ein oder mehrere Systeme in Vorschlag bringen

soll , so muß bemerkt werden , daß von den in

Wien bei der Hochquellenleitnng seit mehr denn

Jahresfrist im Betriebe befindlichen , mithin hin¬

länglich erprobten Wassermessern für eine größere

Bestellung nur zwei Systeme in Betracht kommen

können , d . s . die Wassermesser von Faller und
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die Proportionalwassermesser mitReactionscylinder

von Leopolder .
Nun ist wohl der Faller

'
sche Wasser¬

messer ein guter Meßapparat , welcher ver¬

schiedene Vorzüge besitzt , wie z . B . geringen

Druckverlnst , richtige Function , ziemliche Dauer¬

haftigkeit rc . , doch haben sich bei demselben auch

mancherlei Mängel ergeben , welche theils der

Construction . im größeren Maße jedoch der Wahl

des Materiales und der mangelhaften Ausführung

zuzuschreiben sind ; während der neueste Wasser¬

messer von Leopolder sowohl in constructiver

Beziehung , wie auch was Wahl des Materiales

und solide Ausführung betrifft , den Faller
'
schen

Wassermesser bei weitem überflügelt hat , und da

der Leopolder
'
sche Waffermesser sich vor dem

Faller
'
schen außerdem durch Dauerhaftigkeit ,

Genauigkeit der Messung , insbesondere aber durch

andauernde Empfindlichkeit auszeichnet , auf welch
'

letztere bei den in Wien häufig im Gebrauche

befindlichen Pissoir - und Elosetspülungen , Reser¬

voirleitungen rc . ein großes Gewicht zu legen ist ,

so kann das Bauamt für die in Aussicht genom¬
mene Bestellung in erster Linie nur den neuesten

Proportionalwassermesser mit Reactionscylinder
von Leopolder empfehlen .

Wie schon eingangs dieses Berichtes erwähnt
wurde , kennt die Technik keinen Stillstand , und

wie auf allen technischen Gebieten , so ist auch auf
dem der Wassermesserfabrikation ein großer Fort¬

schritt zu verzeichnen . Vor Allem war das Augen¬
merk der Wassermesserfabrikanten in letzter Zeit

darauf gerichtet , Apparate zu construiren , bei

welchen das Wasser zu dem Zählwerke nicht

hinaufdringen kann .

Außer den mißglückten Versuchen , welche

Leopolder in Wien bei seinem Apparate mit der

magnetischen Transmission und Siemens in Berlin
mit der Stopfbüchse und dem Oelverschluß . letzterer
auf Kosten der Empfindlichkeit angestellt haben ,
find neue Apparate aufgetaucht , bei welchen das

Problem der Abdichtung unter Beibehaltung der

mechanischen Uebertragung der Bewegung gelöst
erscheint .

Den Anstoß hiezu gab der Wassermesser¬
fabrikant Herr Valentin in Frankfurt a . M . ,

welcher den Siemens '
schen Apparat benützte und

bei demselben außer einigen mehr weniger wesent¬

lichen Verbesserungen denUebersetzungsmechanismus
und die Stopfbüchse wesentlich veränderte und in

anderer Weise anordnete , so daß das Zählwerk
im Trockenen arbeiten konnte , ohne daß der Appa¬
rat an Empfindlichkeit Einbuße erlitt . Durch diesen

interessanten Apparat , dessen Construction bei der

letztjährigen Versammlung der deutschen Gas -

und Wasserfachingenieure in Dresden , sowie auch

später von Baurath Salbach in der Zeitschrift

dieses Vereines besprochen wurde , und durch die

Proben , welche mit einem dieser Apparate in der

städtischen Probirstation in Wien auf Ansuchen
des Fabrikanten im Monate April v I . gemacht
wurden , angeregt , hat auch der Mechaniker Herr

Leopolder bei seinem Proportionalwassermesser
eine ähnliche Anordnung getroffen und einen der¬

art verbesserten Apparat am 19 . November v . I .

einem löblichen Magistrate mit dem Ersuchen um

eine Systemprobe vorgelegt .

Auch der Fabrikant der Faller ' schen Wasser¬

messer , Herr Spanner , hat , durch die scharfe Kritik

über seine gelieferten Apparate bewogen , einen

neuen Wassermesser zur Probe vorgelegt , welcher

sich von den älteren Wassermessern dieses Systems

nur dadurch unterscheidet , daß
1 . Ein - und Auslauf sich in einer Ebene

befinden ;
2 . der Regulirungscanal durchschnitten und

mit dem Einlaufe verbunden wurde , und

3 . statt des Gußeisengehäuses ein Messing¬

gehäuse angewendet wurde .

Auch Herr Germutz hat einen neuen

Wassermesser zur Probe vorgelegt , welcher von

den 10 Probeexemplaren sich dadurch unter¬

scheidet , daß
1 . die Glasglocke wegblieb , und

2 . das Gehäuse aus Messing hergestellt

wurde .
Mit diesen vier neuen Wassermessern , sämmt -

lich von einhalbzölligem Caliber , wurden in den

Monaten December 1878 , Jänner und Februar

1879 in der städtischen Probirstation eingehende

Systemproben vorgenommen , deren Resultate hier

in Abschrift beiliegen (Tabellen k , 8 , und 0 ) .

Es wurden mit jedem dieser 4 Wasser¬

messer 42 Proben auf je 1000 Liter gleich
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1 Kubikmeter gemacht und zwar von 6 Linien

Ausfluß und 5 Atmosphären Druck angefangen
bis herab zu I Linie Ausfluß und 0 2 Atmo¬

sphären Druck .

Außerdem wurden am Schluffe sämmtlicher
Proben , nachdem durch jeden der 4 Wassermesser
mindestens 44 000 Liter Wasser durchgeflossen
waren , Empfindlichkeitsproben bei gedrosseltem
Ventile vorgenommen , wobei das Wasser in bei¬

läufig nur 1 Linie dünnem Strahle ohne jeglichen
Druck zum Ausflüsse gelangte und die Stärke
des Strahles und damit das ausgeflossene Wasser¬
quantum mittelst Secnndenuhr regulirt wurde

von 1 Liter in 60 Secunden
bis zu 1 „ „ 120

hinab .
Mit Zugrundelegung dieser Proberesultate

hat sodann der Leiter der Probirstation für jeden
der vier Wassermesser viererlei Kurven construirt ,
welche auf beiliegender Zeichnung ersichtlich sind
(Beilage >V) und zwar :

1 . Feh lercurven für jede Probegruppe
von 1 Linie Ausfluß und verschiedenem Atmosphären¬
druck bis zu 6 Linien Ausfluß und verschiedenem
Druck ; es sind im Ganzen 6 Gruppen und jede
dieser Gruppen umfaßt sieben Proben ;

2 . Quantitätencurven entsprechend den

Ausflußquantitäten bei 6 Linien Ausfluß und

verschiedenem Druck von 5 bis zu O2 Atmo¬

sphären ;
3 . continnirliche Fehlercurven , in

welchen die Abweichungen in den Angaben der

Wassermesser , d . i . das Verhältniß des gezeigten

zum gemessenen Wasserquantum in sämmtlichen
42 Proben eines jeden Wassermessers entsprechend
den Ausflußquanlitäten zum Ausdrucke kommt ;

4 . Druckverlustcurven ; dieselben wurden

nur für 6 Linien ( d . i . den vollen ) Ausfluß und

den verschiedenen Druck von O2 bis zu 5 Atmo¬

sphären construirt , weil nur bei vollem Ausfluß -

querschnitte der Druckverlust , welchen der Wasser¬

messer in der aufsteigenden Wassersäule erzeugt ,
von Bedeutung ist ; bei vermindertem Ausfluß¬
querschnitte wird auch der durch den Wasser¬
messer erzeugte Druckverlust kleiner , bis er endlich

nahezu gleich Null wird .
Das Bauamt erlaubt sich nun , bevor es

in eine Vergleichung der verschiedenen Kurven

der vier Probewassermesser näher eingeht , über
die konstruction dieser Kurven und über ihre
Bedeutung die Worte einer Autorität im Wasser¬
fache , des Herrn Baurathes Salbach in Dresden ,
hier anzuführen , welche derselbe in einem seiner
Vorträge über Wassermesser im Vereine der
Gas - und Wasserfachmänner Deutschlands ge¬
sprochen hat :

„ Es wird einleuchten , daß die positiven und

negativen Fehler eines in gutem Zustande be¬
findlichen Wassermessers unter einander in einem

gewissen Zusammenhänge stehen und zwar so ,
daß die einzelnen Fehlerpunkte in Beziehung zur
Wassermeuge eine Kurve bilden werden , welche
die Eigenschaften des Wassermessers leicht erkennen
läßt . Auf dieselbe Weise werden sich auch die
Druckverlustpunkte zu einer Druckverlustcurve ver¬
einigen lassen .

„ Die Konstruction der Kurven ist folgende :

Man trägt vom Anfänge eines rechtwinkeligen
Koordinatensystems die Wassermengen der einzelnen
Versuche nach einem festgesetzten Maßstabe nach
einer Richtung auf die Abscissenachse auf . Zu jeder
Wassermenge gehören zwei Größen : der Fehler
und der Druckverlust . Für jede derselben wird
man einen entsprechenden Maßstab wählen und

verfährt dann so , daß man einen negativen Fehler
nach abwärts , einen positiven nach aufwärts , von
der Abscissenachse aus gerechnet , als Ordinate »

aufträgt . Die dem Druckverlust entsprechende
Größe wird stets positiv aufgetragen . Verbindet
man dann diese Punkte durch einen Linienzug ,
so erhält man einerseits die Fehlercurve , anderer¬

seits die Druckverluficurve .

„ Jeder Wassermesser wird eine ge¬
wisse Wassermenge durchlaufen lassen ,
ohne dieselbe anzuzeigen .

„ Von der Wassermenge Null bis zur Wasser¬
menge unmittelbar vor der Bewegung wird der

Fehler ^ — w sein .

„ Die Ordinate dieser letzteren Wassermenge
wird die Asymptote der Kurve sein . Der Ab¬

stand der erfteren von der Ordinatenachse
wird den Empfindlichkeitsgrad des Wasser¬
messers angeben und zwar so , daß , je
empfindlicher der Apparat ist , die Linie

sich desto mehr der Ordinatenachse nähert .
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„ Die aus dem negativ Unendlichen kommende
Curve schneidet dann entweder

1 . die Abscissenachse niemals , d . h . die Fehler
sind stets negativ , oder

2 . die Abscissenachse einmal , d . h . die Fehler
sind für geringe Wassermengen negativ , für größere
positiv, oder

3 . die Abscissenachse zweimal, d . h . die Fehler
sind anfangs negativ , werden positiv und für
größere Wassermengen abermals negativ .

„ Die Form der Curve ist bei fast sämmt-
lichen Wassermessern übereinstimmend. Sie steigt
rasch aus dem Negativen bis zu einem Kulminations¬
punkte , von welchem aus sie mehr oder minder
flach sich wieder nach abwärts senkt . Man wird
daher die Curve in drei Theile zerlegen können :

in den Anlauf ,
„ „ Kulminationspunkt und
„ „ Ablauf.

„Die beste Curve würde diejenige
sein , bei welcher der Anlauf fast mit der
Ordinatenachsezusammenfällt , der Kulmi¬
nationspunkt sich nur wenig über die
Abscissenachse erhebt und der Ablauf mit
letzterer zusammenfällt .

„ Sämmtliche drei Bedingungen sind aber
bei keinem Wassermesser erfüllt, doch wird man
stets bestrebt sein müssen , diesen Anforderungen
nahe zu kommen .

"
Während jedoch Baurath Salbach in Dresden

die Wassermesserproben in der Weise vornahm,
daß er bei dem Auslaufhahne das Ausflußquantum
derart regulirte , daß per Stunde 1, 2 , 3, 4 rc.
Kubikmeter zum Ausflüsse gelangten und er den
Wassermefser für jedes mittelst Uhr und Hahn
bestimmte Quantum eine eigene Probe durch¬
machen ließ , und hiebei von dem geringsten von
dem Wassermesser noch angezeigten Wasser¬
quantum ausgehend bis zum höchsten probirte,
wurden die Proben in der städtischen Probir-
station in Wien in der Weise durchgeführt, daß
bei dem größten dem Kaliber des Wassermessers
(d . s . hier 6 Linien) entsprechenden Ausfluß¬
querschnitte und 5 Atmosphären Druck begonnen
und die Proben bei 5 , 4 , 3 , 2 , 1 , 0 '3 bis zu
O 2 Atmosphären durchgemacht wurden; hierauf
wurde der Ausslußquerschnitt auf 5 Linien reducirt
und die Proben unter denselben Druckverhältnissen

dnrchgeführt , und ebenso bei 4, 3 , 2 und 1 Linie
Ausfluß , so daß demnach die Empfindlichkeits¬
proben erst zum Schlüsse an die Reihe kamen ,
nachdem jeder Wassermesser vorher bereits stark
in Anspruch genommen worden war und sich
ordentlich eingelaufen hatte.

Für die Konstruktion der continuirlichen Feh -
lercurven wurden die Ausflußquantitäten , welche
den verschiedenen Ausflußquerschnitten und dem
verschiedenen Atmosphärendruck, d . i . den ver¬
schiedenen Geschwindigkeiten , mit welchen das
Wasser bei den einzelnen Proben zum Ausflusse
gelangte , entsprechen , berechnet und damit Kurven
erhalten , welche den Salbach '

schen Fehlercurven
analog sind .

Dieses voransgeschickt , mögen nun die Kur¬
ven der vier Probewassermesser hier näher be¬
sprochen werden:

I . Fehlercurven.
Da die Fehlercurven , welche analog den aus¬

geführten Proben nach dem Ausflußquerschnitte
gruppirt sind , im Grunde genommen ebenfalls
die positiven und negativen Abweichungen der
Wassermesser darstellen, ebenso wie die conti¬
nuirlichen Fehlercurven , nur in anderer Reihen¬
folge , so werden hier , um Wiederholungen zu
vermeiden, nur letztere Kurven erörtert:

a) Leopolder.
Der Anlauf ist am günstigsten, d . i . am

nächsten der Ordinatenachse; die Curve steigt rasch
auf , erreicht ihren Kulminationspunct (Probe von
1 ' " und 2 Atm .) bei -j- 14 °/° über der Ab¬
scissenachse und fällt dann rasch abwärts , kreuzt
die Abscissenachse bei der Probe von 2 " und

Atm . , um sodann unter der Vergleichungs -
Ebene, d . h . negativ zu bleiben , wobei die Kurve
sich konstant zwischen Null und — 12 °/° bewegt,
um nahe der Abscissenachse zu verlaufen .

b) Valentin .
Der Anlauf ist der nächstgünstigste; die

Kurve steigt rasch an , erreicht ihren Kulminations¬
punkt (Probe von 1 " ' und 2 Atm . ) bei -j- 2 '3 °/ °
bleibt dann positiv und zwar bei geringem Druck
und kleinem Ausfluß -Querschnitt über -s- 2°/ >.
um sich dann langsam der Vergleichungs - Ebene
zu nähern , kreuzt die Abscissenachse bei der Probe
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non 5 ' " und 2 Atm . , wird dann negativ , bleibt

innerhalb der Grenze von — 1°/ «, nm nahe der

Abscissenachse zu verlaufen .

e ) Germutz .

Der Anlauf ist der drittgünstige ; die Curve

steigt rasch an , erreicht ihren Kulminationspunkt
( Probe von 1 ' " und 3 Atm . ) bei - j- 2 -3 °/ «, fällt
dann rasch ab , kreuzt die Abscissenachse schon bei
dem geringen Ausflußqnantum von 0 41 kub . -

Meter per Stunde (d . i . bei der Probe von 2 "

und V, Atm .) , bleibt dann negativ , wo dieselbe
bis zu — 2 -4 °/ « heruntersteigt , um endlich nahe
der Abscissenachse zu verlaufen .

ä ) Faller .

Der Anlauf ist der ungünstigste , d . h . er ist
am weitesten von der Ordinatenachse entfernt ; die

Curve steigt weniger steil an , erreicht ihren Kul¬

minationspunkt erst bei einem Quantum von
0 '5 Cub . - Meter per Stunde (d . i . bei der Probe
von 2 ' " und 1 Atm . ) mit -s- 15 °/ «, fällt dann

mit flachem Bogen langsam ab , um bei 1 -7 Cub .
Meter per Stunde ( d . i . bei der Probe von 3 " '

und 2 Atm .) die Vergleichungs -Ebene zu tangiren ,
steigt dann wieder etwas an und kreuzt endlich
die Abscissenachse bei einem Quantum von circa

2 Cub . - Meter per Stunde ( d . i . bei der Probe
von 5 " ' und 1 Atm .) , um sodann negativ zu
werden und nahe der Vergleichungs - Ebene inner¬

halb — 1 °/ > zu - verlaufen .

II . Druckverlustcurven .

Den geringsten Druckverlust gibt derFaller ' sche

Wassermesser ; dann folgt der Wassermesser von

Germutz , dann der von Valentin und zuletzt der

Wassermesser von Leopolder .

III . Quantitätencurven .

Die Quantitäten stehen im umgekehrten Ver¬

hältnisse zu dem Druckverlust , so daß dem geringsten

Druckverlust die größte Quantität und dem größten

Druckverlust die kleinste Quantität entspricht .

Diese Kurven stehen in folgender Reihenfolge :

Die größten Wasserquantitäten läßt der

Wassermesser von Faller passiren , dann folgt der

„ „ Germutz , dann folgt der

„ „ Valentin und zuletzt der

„ „ Leopolder .

Vergleicht man nun , zwischen welchen Fehler¬

grenzen sich die Curven der vier Wassermesser

bewegen , ohne Rücksicht auf den Empfindlichkeits¬

grad , erst vom Cnlminationsounkte ( d . i . bei
1 '"

Ausfluß und einem Drucke von mindestens
2 Atmosphären ) angefangen , so ergibt sich :

a ) für Kaller

d ) für Leopolder

e) für Valentin

ä ) für Germutz

- !- 1 -3°/
— 0 -7°/
4 - 1 -47
— 1 -27
- j- 2 -3°/
— 0 -8

°
/

-7 2 -37
— 2 -47

Spielraum 2 -2
°/ «

Spielraum 2 -6 °/ ,

Spielraum 3 - i °/ ,

Spielraum 4 -7
°/ «

Was den Empfindlichkeitsgrad der vierWasser -

messer betrifft , welcher durch die Kurven noch zur
Darstellung gebracht werden konnte , nämlich die

Abweichungen bei den Proben von 1 Linie

Ausfluß und dem Druck von 1 , Os und 0 2 Atmo¬

sphären , so ergibt die Vergleichung folgende

Reihenfolge :

a ) Leopolder /

Bei einem Druck von Io Atm . - s- 0 - 8°/ » l sehr

„ „ „ „ Os „ — 0 - 9°/ « empfind -

„ „ „ „ O2 „ 6 - 3/0 lich.

d ) Valentin .

Bei einem Druck von I o Atm . - /0 - 2 °/ «

e) Germutz .

Bei einem Druck von l ' o Atm . - ß- 2 - 9 °/ « ! weniger

„ „ „ „ O s „ — 14 - o°/ « empfind -

„ „ „ „ O 2 „ 30 4/ « ! lich.
ä ) Faller .

Bei einem Druck von Io Atm . — 7 - o °/ « l un -

„ „ „ 0 -s „ - 11 - 0°/ « empfind -

„ „ „ „ O2 „ 14 - 2/0 ! lich .

Die Empfindlichkeitsproben , welche außerdem
mit den vier Wassermessern bei gedrosseltem
Ventile vorgenommen wurden und welche bei
der Constrnction der Curven nicht ersichtlich ge¬
macht werden konnten , weit das Blatt sonst

übermäßig groß geworden , bei einem kleineren

Maßstabe aber die Deutlichkeit verloren gegangen
wäre , lassen abermals den Wassermesser von
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Leopolder als den empfindlichsten Apparat er¬

scheinen , welcher schon bei dem geringen Ausflusse

von einem Liter in 120 Secunden ( d . i . 30 Liter

per Stunde oder 720 Liter — 12 '? Eimer per

24 Stunden ) sich in Bewegung setzte , und bei

allen diesen Proben von einem Liter in 60 Se¬

cunden bis zu einem Liter in 110 Secunden einen

verhältnismäßig günstigen Percentsatz anzeigte .

Nach dem Wassermesser von Leopolder stellt

sich bei dieser Probe als der nächst empfindliche
der Wassermesser von Germutz , welcher erst bei

dem geringen Ausflusse von einem Liter in 90 Se¬

cunden stehen blieb , bei

einem Liter in 80 Secunden j

„ „ „ 70 „ ! aber functionirte .

„ „ 00 „ 1
Die beiden Wassermesser von Valentin und

Faller haben diese Empfindlichkeitsproben nicht

bestanden , indem beide Apparate schon bei einem

Ausflusse von einem Liter in 55 Secunden .

d . s . 651/2 Liter per Stunde oder 1571 Liter

gleich 27 8 Eimer per 24 Stunden stehen blieben .

Faßt man nun alle Proberesultate dieser

vier Wassermesser zusammen , so muß man , ob¬

wohl die Kurven aller vier Wafsermesser als

günstig zu bezeichnen sind , doch mit Rücksicht auf

die Empfindlichkeit den Wassermesser von Leo¬

polder als den besten bezeichnen .

Was den Druckverlust und die Quantitäten

betrifft , so gibt allerdings der Wassermesser von

Faller das beste Resultat , doch ist die Differenz

zwischen den Druckverlust - und Quantitätencurven

der vier Wassermesser keine allzu bedeutende , und

da der größte Druckverlust , welchen der Leopol -

der '
sche Wassermesser erzeugt , erfahrungsgemäß

bei dem in der Hochquellenleitung verfügbaren
Druck ohne Bedeutung ist , und bei den letzten
800 dem Betriebe übergebenen einhalbzölligen

Wassermessern dieses Systems selbst in den größten

Zinshäusern mit zwei und drei Steiglinien und

30 bis 40 Ausläufen keine Betriebsstörung ver¬

ursachte , so glaubt das Bauamt auf den Druck¬

verlust innerhalb der Grenze , wie derselbe bei

den vier Systemproben gemessen wurde , keine

allzugroße Bedeutung legen zu sollen , aus keinen

Fall darf derselbe mit den Fehlern oder der

Empfindlichkeit der Wassermesser gleich bewerthet
werden , um so weniger , als der Druckverlust nur

bei vollem Ausflußquerschnitte zur Geltung kommt ,
bei welchem jedoch die Wassermesser in den Hane -

leitungen höchst selten oder gar nie in Anspruch

genommen werden .

Zudem muß bemerkt werden , daß eine große

Empfindlichkeit und ein geringer Druckverlust sich

bei den Proportional - Wassermessern nicht vereinigen

lassen , sondern daß nur die eine Eigenschaft auf

Kosten der anderen erreicht werden kann und

man mithin bei der Wahl eines Systems auf den

Zweck , welchem der Wassermesser dienen soll ,
wird Rücksicht nehmen müssen . Bei der Wiener

Hochquellenleitung wird nun ein empfindlicher

Apparat mit etwas größerem Druckverlust ent¬

schieden den Vorzug vor einem unempfindlichen

Apparat mit geringerem Druckverlust verdienen .

Diese vier Probewassermesser wurden sodann

nach vollendeter Systemprobe versuchsweise in

städtischen Hausleitnngen eingeschaltet und werden

dieselben allwöchentlich abgelesen und in ihren

Functionen beobachtet .
Wenn nun bei einer Neubestellung von

Wassermessern eines oder mehrere obiger vier

Systeme Berücksichtigung verdienen , so sind es

vor Allem die beiden Systeme von Leopolder und

Valentin wegen ihrer für Wafsermesser so hoch¬

wichtigen Abdichtung des Zählwerks .

Selbst unsere besten Wassermesser litten

bisher unter dem Uebelstande , daß ihre Ziffer¬

blätter . welche , stets unter Wasser standen und

den Einwirkungen der Verschlemmung und Ver¬

rostung ausgesetzt waren , über kurz oder lang

verschmutzten und unablesbar wurden und blos

aus diesem Grunde , wenn sie auch sonst noch so gut

functionirten , ausgewechselt werden mußten . Außer¬

dem litt auch die Empfindlichkeit der Apparate

darunter , daß die Zahnräder des Zählwerkes im

Wasser oxydirten und der Rotation der Turbine

einen größeren Reibungswiderstand entgegensetzten .

Diesem Uebelstande wäre nun durch Einführung

der Valentin
'
schen oder Leopolder

'
schen Abdichtung

des Zählwerkes mit einem Schlage abgeholfen .

Diese Abdichtung ( eine Art Stopfbüchse )

besteht bei dem System Valentin der Haupt¬

sache nach aus Folgendem :

Der stehende Zapfen des letzten Uebersetzungs -

rades ist conisch und in einer Büchse einge¬

schliffen .
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Der mittlere Theil des Conus ist herans-
gedrcht und wird mit festem Fett gefüllt zur
Schmierung und um die Dichtung zu erhöhen .

Die untere Spitze des Zapfens läuft auf
einem federnden Steg , der demnach gleichzeitig
als Lager und als Gegenhalter dient , wodurch
jedweder Spielraum im Conus vermieden wird.
Damit der Conus sich nicht einfressen könne , liegt
in dem unteren cylindrischen Theil der Büchse
ein feines Lederringelchen , welches eine elastische
Stoßplatte für den cylindrischen Ansatz der Welle
bildet . Der Lederring dichtet ferner noch die Welle
ab und erhöht die Sicherheit, daß kein Wasser
ins Zeigerwerk gelange .

Damit nun die Empfindlichkeit des Wasser¬
messers durch diese Art Stopfbüchse nicht beein¬
trächtiget werde , ist zwischen der Turbinenwelle
und der durch die Stopfbüchse gehenden Trans -
mifsionswelle ein eigener Uebersetzungs-Mechanis-
mus von drei Zahnrädern und eben so vielen
Schnecken angebracht , so daß die Transmissions¬
welle erst eine Umdrehung macht, wenn die
Turbine schon 103 . 200 Umdrehungen gemacht
hat . (Dies entspricht einemdurchgeflossenemWasser -
quantnm von 5 Cubikmetern oder 88 Eimern.)

Die Anordnung der Abdichtung bei dem
System Leopolder ist ganz dieselbe bis auf
den Unterschied , daß die Stopfbüchse nicht conisch ,
sondern cylindrisch ist, daß statt der Fettfüllung
in Del getränkte Baumwolle als Packung dient
und daß statt des Lederringelchens ein kleiner
Ring aus Pergament zur größeren Sicherheit
die Welle abdichtet . Auch der Uebersetzungs-
Mechanismus ist in ähnlicher Weise angeordnet.

Bei beiden Apparaten sind sowohl bei der
Systemprobe wie auch bis jetzt im Betriebe die
Zählwerke trotz dem zur Anwendung gekommenen
hohen Druck von 5 Atmosphären und allen
möglichen Absperrungen und Rückstoßerzeugungen
in der Leitung trocken geblieben .

Nachdem von diesen beiden Systemen der
vorliegende Probewassermesser von Leopolder in
seiner Turbinenantage und seinem sonstigen
Mechanismus bis auf die Abdichtung des Zähl¬
werkes mit den 800 Proportional- Wassermessern
der letzten Bestellungsserie vom Jahre 1877
vollkommen identisch ist , diese Wassermesser aber
ihrer vorzüglichen Verwendung wegen für eine

Neubestellung in erster Linie bereits empfohlen
wurden , so kann das Bauamt nicht umhin einem
löblichen Magistrate zu empfehlen , daß bei einer
Neubestellung von Wassermessern auf die wesent¬
liche Verbesserung der Abdichtung des Zählwerkes
dieser Wassermesser schon Rücksicht genommen
werde und von diesem System 2000 Stück ein¬
halbzöllige Wassermesser bestellt werden .

In zweiter Linie Berücksichtigung verdient
der Wassermesser von Valentin sowohl wegen
seiner zweckmäßigen Construction, wie auch wegen
seiner soliden Ausführung und Billigkeit des
Preises . Die Proben mit diesem Apparate in
der städtischen Probirstation gaben ein sehr
schönes Resultat , insbesondere mit einem ein¬
zölligen Apparate , welcher im Monate April
v . I . probirt wurde und seit dem 6 . December
v . I . in der städtischen Schule , I . Bezirk , Stnben -
bastei Nr . 3 eingebaut ist und bisher richtig
functionirt hat (Tabelle V) .

Doch diese wenigen Proben genügen dem
Bauamte noch nicht , um auf eine größere Be¬
stellung von diesem Systeme einrathen zu können,
doch würde es sich empfehlen , im Interesse der
Concurrenz von dem Systeme Valentin 100 Stück
einhalbzöllige Wassermesser anzukaufen , um mit
denselben weitere Versuche und Studien zu machen.

Da ferner die 10 Probewassermesser vom
Systeme Germutz in ihrer gegenwärtigen Con¬
struction den gehegten Erwartungen nicht ent¬
sprochen haben , der neue verbesserte Probewasser¬
messer aber bei der Systemprobe ein günstiges
Resultat gegeben und sich als ein empfindlicher
Apparat bewährt hat, so würde es sich empfehlen ,
mit diesem auf eine große Empfindlichkeit an¬
gelegten , sehr sinnreich construirten Systeme weitere
Versuche zu machen und zu diesem Zwecke 50
Stück einhalbzöllige Wassermesser dieses ver¬
besserten Systems anzukaufen , vorher jedoch Herrn
Germutz nahe zu legen , bei seinem Apparat eben¬
falls dieAbdichtnng des Zählwerkes einzuführen und
ein derart construirtes Probeexemplar vorzulegen .

In Berücksichtigung des Umstandes ferner,
daß die Commune Wien von dem Faller'schen
System derzeit 3075 Wassermesser im Betriebe
hat , welche sich im Ganzen genommen bis auf die in
diesem Berichte besprochenen Uebelstände als gute
Meßapparate bewährt haben , bei der Fabrikation

8
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dieser Apparate bis jetzt jedoch kein Fortschritt zu

verzeichnen ist , bei der Umgestaltung des Apparates

im Gegentheil , wie dies dnrck den letzten Probe¬

wassermesser bewiesen wurde , ein Rückschritt gemacht

wurde , und dieses System in seiner jetzigen Konstruk¬

tion und Ausführung von den Wassermessern der

neuesten Systeme , wie von Leopolder , Valentin und

Germutz , überflügelt wurde , so kann das Bauamt

ans eine Bestellung dieses dem heutigen Fortschritte

der Wassermessertechnik und den täglich strenger

werdenden Anforderungen nicht mehr entsprechen¬

den , veralteten Systems nicht einrathen , wohl aber

einem löblichen Magistrate empfehlen , dem Fabri¬

kanten dieser Apparate nahezulegen , auch bei seinem

Systeme Verbesserungen einzuführen , wodurch der

Faller
'
sche Wassermesser ans eine gleiche Stufe mit

den besten Wassermefsern der Gegenwart gehoben

wird , vor Allem jedoch bei der Fabrikation dieser

Apparate sich einer größeren Solidität , sowohl in

Bezug auf die Wahl des Materials als auch in

Bezug auf dieAusführung der Apparate zu befleißen

und einen derart reconstruirten oder verbesserten

Wassermesser der Commune Wien zur Probe vor '

zulegen , von welchem dann im Falle eines günstigen

Resultates ebenfallsüOStück Probeexemplare behufs

weiterer Proben und Versuche anzukaufen wären .

Schließlich erlaubt sich das Bauamt eine

Aendernng des Regulativs für die Uebernahms -

proben der Wassermesser in der städtischen Probir -

station in Vorschlag zu bringen .
Die Probe mit Linie Ausfluß und einem

Drucke von 5 Atmosphären wäre fallen zu lassen ,
weil diese Probe den in der Praxis vorkommen¬

den Verhältnissen , unter welchen die Wassermesser
in den Hausleitungen functioniren , nicht entspricht ,

durch diese abnormale Probe jedoch an die Wasser¬

messer Bedingungen gestellt werden , welche die¬

selben nur auf Kosten der Dauerhaftigkeit und

Empfindlichkeit in der Probirstation erfüllen können .
Bereits nach achttägigem Gebrauche geht diese
Art von Empfindlichkeit verloren , um auch den

Verlust der wirklichen Empfindlichkeit , d . i . die

Wien , 10 . April 1879 .
'

genaue Anzeige von kleinen mit geringer Ge¬

schwindigkeit zum Ausflusse kommenden Wasser¬

quantitäten , wie z . B . bei Pissoir - und Closet -

spülungen , Reservoirfüllungen rc . ,nach sich zu ziehen .

Den größten Werth bei den Uebernahmsproben

muß das Bauamt nach den bisher gemachten Erfah¬

rungen auf die Prüfung der Wassermesser in der

Mittellage , d. i . bei Ausflüssen von 3 und 4 Linien

und geringem Atmosphärendruck , sowie auf die

Probe mit einer Linie Ausfluß und sehr geringem

Druck legen , weil diese Proben den in der Praxis

vorkommenden Verhältnissen am meisten entsprechen .

In den meisten Häusern mit Stockwerks¬

leitungen , insbesondere dort , wo sich die Ausläufe

in den Wohnungen befinden , ferner bei allen Closets

und Pissoirs ist der Ausfluß mit Regulirschieber

derart zurückgestellt , daß das Wasser beinahe ohne

Druck mit sehr geringer Geschwindigkeit zum Aus¬

flüsse gelangt . Denn bei einem größeren Druck als
*
/ , Atmosphäre ist man nicht mehr im Stande ein

Glas Wasser der Leitung zu entnehmen , weil dann

das mit großer Geschwindigkeit entströmende

Wasser über das Gefäß hinausschäumt und spritzt .

Wenn nun auch in gespannter ( d . i . ge¬

schlossener ) Leitung ein Druck bis zu 5 Atmo¬

sphären Vorkommen kann , so wird doch dieser

große Druck auf den Wassermesser nicht reagiren ,

so lange nicht das Wasser bei irgend einem Aus¬

flüsse mit eben demselben großen Druck ausströmt ,

sondern auf die Turbine des Wassermessers wird nur

jene Geschwindigkeit des Wassers reagiren , mit wel¬

cher dasselbe bei den Hähnen zum Ausflusse kommt .

Demzufolge wären folgende Uebernahmsproben

für
'
/,

" ige Wassermesser zu empfehlen :

1 * ) Bei 6 Linien Ausfluß und 5 Atmosph . Druck

9 V
»k »»

»e », „ ,,
4 V

^ 1 V" „ >2
wobei die Grenze , innerhalb welcher sich der Wasser¬

messer bewegen darf , zwischen ^ 2 °/o fixirt wird .

*) Diese Probe nur deshalb , um die solide Con «

struction der Wassermesser zu prüfen .

Vom Stadtbauamte .
Arnberger m. x ,

Mce -Baudirector .

Josef Harbich m . x. ,
technischer Leiter der städtischen Wassermesser -Probirstation .
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8
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3
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7
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8
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1
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0
2
3
4
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7o
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4o
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-

8
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8
8
8

3
3
7

7
7
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8
1
2
3

2
4
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5
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7 -o
8 -o
4 -0
Io
9 0

21 -7
21 -0
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7 8 -ü
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0
0
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4
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3
1
2
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2
2
2
2
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0
0
1
1
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4
4
0
0
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0
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Schmirgel diente und
die Ausnützung des
Lager - beschleunigte .

309 I . Werderthor - 6 Schule
^

Probir - !
station l

vol
Str

ged

7r

ler
ahl

ross.

6",

6 '"

4",

2

2

2
3

3
3
3

9

9

9

2

2
2
2

0
0
0
l

l

1
1

0
0
1

0

1
2
3

3
9

2
8

0
0
1

4 2

6 -8
0 -3
7 o

0 o
7 -o
3 7

2
2
2
3

3
3

3

9
9
9

2

2
2
2

0
0
0
1

1
1
1

0
1
1
1

2
3
4

5

2
5

0

0
1
2

7 -7
0 3
0 5
0 o

7 -0
3 7
3 5

23 5
23 5
30 2

ei

107
108 -7
107 8

20
20
20

ngest

100
100
100

- s- 17 ' 5

-s- 17 5

-llt

- i- 7

8 7
-s- 7 8

26 ./7 .
l Die Absperrung war
I nicht ganz möglich , so
i daß nach jeder Probe
1 der Wassermesser wei¬

terging , weshalb die
Empfindlichkeitsprobe
resultatlos ist .

^
31 ./7 .

310 1" II. Leopold - 3 Schule ^

voller
Strahl

gedross .

6
6

1

1

7
7

0 3
4 -3

6
6
1
1

7
7

9
9

1 5

4 s

21 -2
Masse

20
rmess

-s- 6
:r steht

29 ./7 .
20 Lit . in 3 Min.
Bei der Zerlegung die -

tes Massermessers in
der städt . Probir -
fiation zeigte es sich,
daß die Uneinpfi d-
lichkeit des Apparates
dari ihren Grund
hatte , daß der Stahl¬
zapfen circa i °"° - in
dem Stahllager sich
eing laufen hatte . Um
den Stahlzapfen hat
sich ebenso wie bei
Nr . 508 Gußeisenrost
gelagert .

-
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( 7

Probk -Wajskmelser
vom System Kermuh .

W .- M.

Nr .

Ort
der

Einschaltung

Gasse

Ort
der

Probe

Art
der

Probe

Wasscrmesserstand

vor der
Probe

II r

nach der
Probe

r > k

Fehler

in

0// 0

Anmerkung

501 Stern- Zinshaus

Probir-
station

voller
Strahl
gedrosi .

13 9 0,7,0
1 3 9 0 9 1

! ! ! ! >

1,5 1̂ '2 0,0

15 13 ^ 0
V57407

- ! i ! >
1 5 l !ö !0 !0

1,3909 1 -s
> !

1 3 9̂ 1,0 8 2
151 3 00

21 8
16 4

100
15 14 0 0 -o

1,515 ^ 0 -0

15 ^ 60 .0 -g

20
20

91

92j
92

112

- i- 9

-7 77
-7 8
— 12

12 Min .

28 ./3 . 1879 .

502 Wipplinger - 35 Zinshaus
Probirstation

voller
Strahl

7 .

20 Zeiger geht nur ruck¬
weise , steht beinahe .

IX Markt - rchule

Probir¬
station

voller
Strahl
gedross .

'7 !6" '

7 »
I3 " '

5

7, 1'"

100 93

93

974

106

7 - 7

7- 67
7- 27
— 6

13 ./3 . 1879 .
8V4 Min .
Sodann auf Empfind¬

lichkeit mit 2'" Aus¬
lauf und gedrosseltem
Hahn prodirt , wobei
das Wasserohne Truck
zum Ausflüsse kommt ,
auf 60 Ser . — 1 Liter
gestellt, hiebei in 1 St .
45 M . 30 S .
100 Liter gemessen

71 „ gezeigt

504 VIII Albert- 20 Schule

Probir¬
station

voller
Strahl

gedross .

9 4 1 -1

3 1

0 -

0 o2

94
9 4̂
28

9
0

33 1
2 -

0 -o
0 -o

22
19 -i

100

20

20
96
95
97

105

-s- 4
-j- 5
-j- 3

9 Min . 20 Sec.
Sodann auf Empfind¬
lichkeit mit 2 '" Auslauf
und gedrosseltemHahn
probirt , wobei das
Wasser ohn .- Druck zum
Ausgusse kommt, auf
6 » Sec . - 1 Liter ge¬
stellt, hiebei in 1 St .
45 M . 100 Lit . gemes¬
sen , 5v Liter gezeigt.

VII Kandl- 30 Schule

Probir¬
station

voller
Strahl
gedross .

6 ' "

z„,
6" '

14"

2 1
^

5

1 75
>

31,9
320

!
2 3 2,1
2 3 2 2̂ 0

45 20 -s

2 -5
0 -o
O o 2,3 2 ^ 0
0 -g
0 -o

23 2 20
232 30

2 5

2 -8

O-o
O-o
O-o
O-o

22
20 -

100

20
20
95
94

974
112

-7 6

-7 6
7- 27,

12

6 Min . 45 Sec.



W .-M

Nr .

Ort
der

, Einschaltung

N

Gaffe

Ort

der

Probe

Art
der

Probe

Waffermesserstand

vor der

Probe
nach der

Probe

L )

Fehler

°// o

Anmerkung

606 1 Hcß -
Lommunal -
Oberreal -

schule

Probir -

station

voller
Strahl
gedross

s "

7-

2 8̂

! !

5 ^ 7 -7
ö !6 6

6 -0 0 -

7 !0lo .
! !

8 !0 .0 -g
3 9 !oO -o

2 8 5̂

2 8 6̂

7 ^ 7

6 7 >3 8
! ! !

6V 3 !9

48 -7
70 . g

00 - o
00 o

21
13 8

100

6 7 !4 0 0

20

20

96

96

99

l08

9 '/z Min .
-i- 4

4

-i- 1

607 1 ' VH Lerchenfelder - 61 schule

Probir -

station

voller
Strahl
gedross .

77 " "

I 3 79 9 1

1 3 8̂0 14

1V6 > j00 -

^ 4
^

8 .00 . o
14 ^ 6 0 0̂ -g
1 !4

^
6

^
7

^
0

^
0 . o

r468 0̂ 0 -o

1 3 8 0 I 1 -u

1,3,80 3 4̂ -g> 7 ! !
1V .6800 -g
I 4̂

^
6

^
6 !o0 . o

t 4 6̂ 7 0 0 -0

146800g
! ! >

1 4 6 9 .0 0 -g

23

20
100

20
20

93z
94

93

96z

iorz

8 Min .
- 7 6 '/ ,

> 6

- l- 7

- 27 -

608 1" III Sechskrügel - Bürger -
schule

Probir -

station

voller
Strahl
gedross .

7 -s
9 »
0 -g
0 -g
0 -g
0 -g

77 049 -s

^
7

^
0 .6 6 -s

^
8 .9 9

^
0 0 -g

^ 0
^
0 0̂ 0̂ -o

9 0 1 0 0 g

22
16 -.

100

20
20

92

92

98z
101

-i- 8

- l- 8

- 7 47ü

1

12 ./3 . 1879 .

28 ./3 .

509 1 Werderthor - -chule

Probir -

station

3 !6 77 0 0 -o
3 !67 8 0 0 g
3 !6
3 '68 81

8 :0 0 . 100 97j
97

mz
140 >

I
-

77

-

Sind die Regulirhähne
undicht und ist eine
Probe im Hause nicht
verläßlich.

23 g 20
Bei dieser Probe zeigte

es sich, daß ein cont .

23

Auslaus nicht abge¬
sperrt war.

8 Min .
20 -s . 8 Min . 18 Sec .
23 2 20 . Probe mit abgesperrtem

cvnt. Auslauf .
19 -g 20 . 8 Min .

100 97 7 - 3

» 98z 7 - 47 -

» 98z - 717 -
102 — 2

5101 " II Leopold - Schule

Probir -

station

voller
Strahl

gedross .

voller
Strahl
gedross .

7 .

- 71

. svi

. !? !i

. vi

>!? 7

7 1

7

7

7 7

4 g

4 -s

7 -7

7 -

0 -g
0 -g

0 -g

0 -g



42

Siemens L Kakske in Berlin , Nr . 34 . 245 ,
'// .
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; 18
78

'

11
/4 - 5 . 9 ' " 6 . 41

0

7 01
4

99
5

1 . 00
0

- s - 05 11 30 2 4

' /2 . ^ » 7 . 41
0

8 . 41
0

10
06

» — 0 6 18 — 0 - 54

5 6 „ , 8 . 41
0

9 01
4

1 . 00
0

» — 8 30 16

12 . /4 . 4 ! . » 9 . 41
0

10 01
4

1 . 00
0

» — 9 — 13

3
'

. » 10 . 41
0

01
41

1

1 . 00
0

» — 01 — 10

2 » 11 . 41
0

12 . 01
4

1 . 00
4

— 0 4 12 — 0 - 75

1 . » 12 41
0

31 01
4

1 . 00
6

» — 0 6 17 30 0 65

V 2 » 13 . 41
0

41 . 01
4

10
05

> > — 0 5 23 — 0 - 4

i 13 . /4 . 5 . 3 , , , 41 . 41
0

51 . 41
0

1 . 00
8

» — 0 8 61 30 0 - 5

4 i . > » 15 41
0

16 . 01
4

1 . 00
8

» — 0 - 8 24 — 0 - 4

3 ! . » 16 . 41
0

71 . 41
0

1 . 00
8

» — 0 8 28 — 0 - 3

2 ! . » 17 . 41
0

18 41
0

1 . 00
8

» — 0 8 35 — 0 - 3

1 , - 18 . 41
0

19 41
0

1 . 00
7

» — 0 7 40 — 0 - 3

V
2 » 91 . 61

0

20 . 61
0

1 . 01
0

— 1 - 0 51 — 0 53

15 . /4 . 5 1 02 . 61
0

21 . 61
0

1 . 08
0

» — 8 - 0 18
9

30 0 - 2

5 ! . 1 l / 2 21 . 61
0

22 . 01
6

51
01

» — 1 - 5 98 30 0 2

4 » 22 61
0

32 . 01
6

10
18

» — 18 00
1

— 0 2

j 61 . /4 . 3 » 32 . 61
0

24 . 01
6

1 . 02
1

- 21 11
3

— 0 - 2

2 » 24 . 01
6

52 . 01
6

1 . 03
0

— 03 14
9

— 0 - 3

1 » 25 . 01
6

26 . 01
6

1 . 04
0

— 4 0 20
2

— 0 - 3

17 . /4 . V 2 62 . 01
6

72 . 61
0

1 . 08
0

— 8 - 0 28
9

0 - 4

Dieser Wassermesser wnrdc am 18 . April d . I . probeweise V . , Reinprechtsdorferstraße 15

(Appretur ) sür den alten stehen gebliebenen Wassermesser desselben Systems eingebaut .
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Siemens L Kakske in Berlin , Nr . 34244 ,
'// .

' r : «v-« xr Ablesung
rr Zeitdauer Druckverl .

LZ
D L

L ^ § vor nach .«2 in
<2
6 > ^ E) «5! der Probe G G Min. Sec. Atmosphären

1878
12. /4 . 5 6„, 2 . 610 3 . 610 1 .008 1 .000 — 08 18 30 3 7

» 5„, 3 .610 4 . 610 1 .008 » — 08 19 30 3 4
» 4 .610 5 .610 1 .010 » — 10 26 — 31
4 5 . 610 6 . 610 1 .010 » — 10 29 — 2 - 7

13/4 . 3 » 6 .610 7610 1 .010 » — 1 - 0 32 — 2 - 0
2 » 7 . 610 8 .610 1 .016 » — 1 - 6 33 — 1 - 7
1 8 . 610 9 .610 1 .018 » — 1 - 8 48 30 1 - 5

V. » 9 . 610 10 .610 1 .023 » — 2 3 63 — 0 - 5
15 ./4 . 5 3„, 10 .610 11 . 610 1 .015 A» — 15 29 20

4 11 .610 12. 610 1 .015 » - 1 - 5 31 — 18
3 » 12 . 620 13 .620 1 .015 » — 1 - 5 37 — 1 - 4

16/4 . 2 13 .620 14 .620 1 .015 » — 1 - 5 50 — 10
1 » 14. 620 15 .620 1 .015 » - 1 - 5 63 — 0 - 8

7- » 15 .620 16 .620 1018 » - 1 - 8 86 — 0 - 3
17 ./4 . 5 1„, 16 . 620 17 . 620 1 .000 » — 171 — 0 1
18 ./4 . 4 » 17 .620 18 .620 1 .000 » — 190 — 0 - 1
19/4 . 3 » 18. 640 19 . 640 1 .004 » — 0 - 4 228 30 0 2
20/4 . 2 » 19. 640 20 . 140 500 500 — 141 — 0 - 2
23/4 1 » 20 . 140 20 . 640 497 500 -s- 0 - 6 192 — 0 - 25
24/4 . X » 20 . 640 20 . 740 120 100 —20 0 39 — 7,
25/4 . 5 20 740 20 .840 115 * —15 0 76

Dieser Waffermesser wurde am 25 . April probeweise in der Mädchenschule (Communal-
Bürgerschule ) , III . , Rochusgasse Nr . 16, eingebaut.

Am 27 . Juli d . I . wurden im Hause Proben gemacht , wie folgt :
a) bei vollem Strahl von 58 . 945 bis 59 .050 , gemessen 100 , gezeigt 105 ; / - 5 °/, .
d) bei gedrosseltem Ventile von 59 .050 bis 59 .076 , gemessen 20 , gezeigt 26 ; / - 30 "/ .

in 14 Minuten.
6 *
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MotaLionsmesser von Wemecke in Breslau , Nr . 4298 ,
'// .
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78

j

! 14 . /6 . 5 ! . 8 . 60
0

9 . 60
0

99
0

1 . 00
0

4 - 1 - 0 13 — 2 - 8

4 > . » 9 . 60
0

01 . 00
6

58
9

4 - 1 - 5 14 — 2 - 7

3 . » 01 . 60
0

11 . 60
0

99
0

- s - 1 - 0 17 — 1 - 59

2 j . » 11 . 60
0

12 . 00
6

99
0

» 4 - 10 20 — 1 - 53

1 » 12 . 60
0

31 . 00
6

99
0

» 4 - 10 28 30 0 - 56 !

15 . /6 . V - » 13 . 60
0

14 . 00
6

09
9

» 4 - 1 - 0 39 30 0 - 35

5 3 , , , 14 . 60
0

15 . 00
6

09
9

> » 4 - 1 - 0 62 — 1 - 5

!

4 ! ,! » 51 . 60
0

16 . 00
6

09
9

» 4 - 1 - 0 27 45 1 - 0

3 . 16 . 60
0

17 . 00
6

99
5

» 4 - 0 - 5 33 — 0 - 9

17 . /7 . 2- > » 17 . 00
6

18 . 00
6

99
7

» 4 - 0 3 39 — 0 6

1 > . » 18 . 60
0

19 . 00
6

1 . 00
0

» — 53 — 0 - 6

7 - ! . » 91 . 60
0

02 . 00
6

1 . 00
0

» — 72 — 0 - 5

81 . /7 , 5 1 „ , 02 . 60
0

12 . 60
0

10
30

» - 3 0 11
1

0 - 4

4 » 21 . 00
6

22 . 00
6

1 . 03
5

» — 3 - 5 08
1

0 - 3

91 . /7 . 3 . » 22 . 00
6

23 . 10
0

53
0

00
5

— 6 - 0 11
2

— 0 - 2

2 ! . » 23 . 00
1

32 . 65
0

58
0

55
0

— 6 0 14
1

— 0 - 52

21 . /7 . 1 » 32 65
0

42 . 05
1

54
0

50
0

— 8 - 0 18
7

— 0 - 2

7 - 42 . 05
1

42 . 25
0

11
3

00
1

— 13 - 0 55 0 - 4

Dieser Wassermesser wurde am 21 . Juni 1878 im III . Bezirk, Salmgasse Nr . 9,

Gommunalschule , probeweise eingebaut .
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O .

Motatiorrsmeffer von Meinecke in Breslau, Nr . 4399 , 1" .

D
at

um

A
tm

os
ph

är
i¬

sc
he

r
D

ru
ck

A
us

la
uf

m
it

G
eg

en
dr

uc
k

A
us

la
uf

oh
ne

G
eg

en
dr

uc
k

gn
us

el
bA

G
em

es
se

n

Ze
itd

au
er

D
ru

ck
ve

rl
.

in
A

tm
os

ph
är

en

!

ro
v

hc
an

de
r

Pr
ob

e

E > ^ St
un

d
. M

in . ce
S

87
81

41 . /6 . 5 ! , 21 " ' 11 . 00
2

12 . 00
2

1 . 01
0

1 . 00
0

— 1 - 0 _ 6 — 3 - 0

4 » 12 . 20
0

13 . 20
0

1 . 01
0

» - 10 — 7 — 2 5

3 » 13 20
0

41 . 20
0

1 . 01
0

» — 01 — 7 — 2 0

2 » 14 . 20
0

51 . 20
0

1 . 01
0

s » — 01 — 9 — 15

1 » 15 . 20
0

61 . 20
0

1 . 01
0

» — 1 - 0 — 12 — 0 9

7 - » 16 . 20
0

17 . 20
0

1 . 01
0

» — 1 - 0 — 32 — 0 5

51 . /6 . 5 6 ' " 17 . 00
2

18 . 20
0

1 . 00
0

» — — 7 — 1 - 7

4 . » 18 . 20
0

19 . 20
0

1 . 00
5

» — 0 - 5 — 8 15 13

3 . » 91 . 20
0

20 . 00
2

1 . 01
5

— 15 — 9 30 11

2 » 20 . 20
0

21 . 00
2

1 . 01
0

— 10 — 12 — 0 9

1 » 21 . 00
2

22 . 20
0

1 . 01
2

» — 12 — 61 30 0 - 6

1 // r » 22 . 20
0

32 . 00
2

1 . 01
0

» — 10 — 21 30 0 5

6/
71 . 5 3 ' " 23 . 00

2
24 . 00

2

1 . 01
0

» - 10 — 22 0 - 5

4 » 24 . 00
2

25 . 20
0

1 . 01
5

» — 15 — 42 30 0 - 5

3 25 . 00
2

62 . 00
2

01 . 02 » — 20 — 28 — 0 - 2

2 » 26 . 20
0

27 . 00
2

1 . 01
5

- 1 - 5 — 34 — 0 - 2

1 » 72 . 00
2

82 . 30
0

1 . 02
1

1 . 10
0

— 2 0 — 54 — 0 - 4

6/
81 . V - » 28 . 00

3
92 . 30

0

1 . 02
0

1 . 00
0

— 2 0 — lo — 0 3

5 L1 ' " 29 . 30
0

03 . 00
3

1 . 02
8

» — 2 - 8 1 31 — 0 - 1

4 30 . 30
0

31 . 00
3

10
15

— 1 - 5 1 41 — 0 - 2

3 » 31 . 00
3

32 00
4

1 . 08
5

1 . 10
0

Z - 1 - 5 2 2 — 0 - 2

6/
91 . 2 32 . 40

0
32 . 00

9

00
5

00
5

— 1 01 — 0 - 2

1 » 32 . 90
0

33 . 40
0

46
5

- s - 7 - 0 1 61 — 0 - 1

7 - 33 . 00
4

33 . 90
0

43
5

* » /1
2 - 0 1 57 0 4

Dieser Wassermesser wurde am 21 . Juni 1878 im III . Bezirk , Gemeindeplatz Nr . 3 im
Gemeindehause probeweise eingebaut .
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H

Deutsche Wasserwerks - chesessschafL zu Frankfurt am Main, Nr . 1209 °// .

Atmosphä¬
rischer

kcurD
Ablesung

r-
rr
rr Zeitdauer Druckverl .

?2
^ § vor nach D

in

-- 2 ^
der Probe G G Min . Sec . Atmosphären

1878

11 ./4 . 5 V/
' 1 .700 2 .633 1 .000 933 — 6 7 7 30 3 ' 3

5 6 „ , 2 .633 3 .573 » 940 — 60 7 30 2 - 3

6 " ' 3 .573 4 .510 937 — 63 25 — V -

2 " , 4 .510 4 .930 500 420 — 16 0 60 V-

Dieser Wassermesser wurde am 13 . April d . Z . in der städtischen Schule , III . , Stroh¬

gasse , Ecke der Reisnerstraße probeweise für den wegen Rohrgebrechen stehen gebliebenen Wasser¬

messer desselben Systems eingebaut .
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Leopolder Proportional - Waffermelser mit Reactiouscylinder aus der Lieferung,
Nr . 5020, V/ ' .

D
at

um

A
tm

os
ph

är
i¬

sc
he

r
D

ru
ck

A
us

la
uf

m
it

G
eg

en
dr

uc
k

A
us

la
uf

oh
ne

G
eg

en
dr

uc
k gn

us
el

bA

G
em

es
se

n

G
ez

ei
gt

Fe
hl

er
in Ze

itd
au

er

ts
ul

re
vk

cu
rD

.

ni
ne

rä
hp

so
m

tA

vo
r

hc
an

de
r

Pr
ob

e

St . ni
M . Se
c

.

18
78
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0

1 . 00
3

1 . 00
7

1 . 00
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— 0 ' 7 — 01 — 2 - o

4 2 . 00
3

1 . 00
8

— 0 - 8 — 10 45 1 - 8

3 - » 3 . 30
0
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— 0 - 8 — 11 30 1 - 2

2 » 4 . 30
0

1 . 01
0

— 10 — 15 30 1 - 03

1 I » 5 . 30
0

1 01
2

— 21 — 21 — 0 - 63' / - 6 . 50
0

1 . 01
7

» — 1 7 — 92 13 0 - 35

7 . 7 . 50
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1 01
9

- — 91 — 36 43 0 - 31

3 5 8 . 50
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1 . 00
6

» — 0 6 — 11 15 1 - 6

4 9 . 50
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1 . 00
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— 1 - 3 — 41 30 1 - 50

2 11 . 30
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» — 13 — 91 30 0 83
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1 01
7

— 1 - 7 — 28 40 0 - 57

7 - 20 . 50
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1 . 01
8

» — 1 - 8 — 93 15 0 - 3

7 . » 21 . 30
0

1 . 81
0

— 1 - 8 — 84 30 0 - 25

1 . /7 . 3 3 "

22 . 30
0

1 . 01
0

» — i - o — 22 30 0 - 8

4 23 . 50
0

1 . 01
6

— 1 6 — 25 30 0 ' 65

3 24 . 50
0

1 01
7

» — 1 - 7 — 29 30 50

2 23 . 50
0

1 . 01
9

— 1 ' 9 — 63 — 0 ' 34

1 > . 26 . 50
0

1 . 01
7

— 17 — 34 20 0 - 45

7 - 27 . 00
5

1 . 01
4

— 1 - 4 — 56 — 0 ' 43

7 . 28 . 30
0

1 . 01
3

- 1 - 3 — 96 30 0 - 32

2 . /7 . 3 2 ' "

29 30
0

1 . 71
0

— 1 7 — 47 — 0 - 3

4 30 . 50
0

1 . 01
7

» — 1 - 7 — 15 35 0 - 3

3 > . 31 . 50
0

1 01
6

- » — 1 - 6 — 06 — 0 - 3

2 32 . 30
0

1 . 01
3

— 1 ' 3 — 65 30 0 - 3

1 33 30
0

1 . 80
0

— 0 - 8 1 93 30 0 - 3

7 - 34 . 00
9

35 . 90
0

1 . 01
0

— i - o 2 0 30 0 - 4

5/
7 . i / ! - - 36 . 90
0

1 00
7

— 07 2 56 40 0 - 23

3 1 " '

37 . 00
9

1 . 00
7

— 0 - 7 3 9 30 0 9

6 . /7 . 4 » 38 . 30
0

39 . 30
0

1 . 90
0

— 0 - 9 3 11 — 0 - 4

8 . /7 . 3 40 . 30
0

1 . 00
7

» — 0 - 7 3 36 — - 01
5

2 41 . 00
3

1 . 00
6

— 0 - 6 4 20 — 0 - 2

9 . /7 . 1 » 42 . 30
0

1 . 01
3

— 1 - 3 6 3 — 0 - 32

13 . /7 . 7 - - 34 . 30
0

1 04
1

— 4 - 1 9 15 — 0 - 4

5 /i » ' "

34 . 00
8

> 22
6

50
0

— 42 - 4 8 72 — o - i

41 . 80
0

1 . 01
7

1 . 00
0

^
— 1 - 7 !



Aus der Lieferung Jasser - Nr . 4449 ,
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27 - / 6 - 5 6 „ , 1 . 10
0
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0

1 . 02
3

1 . 00
0

— 2 c — 10 03 2 2

4 > » 3 . 10
0

1 . 02
2

» — 2 ' L - 10 48 2 - 0

3 » . 4 . 00
1

1 . 02
0

— 2 ( — 12 03 1 - 4 I

2 » - 8 . 00
1

1 . 02
1

> . — 2 - 1 — 18 51 1 ' 15

1 » 6 . 10
0

1 . 02
0

— 2 ( — 21 30 0 - 56 j

V - 7 . 00
1

1 . 81
0

— 1 - L — 28 54 0 - 38 !

V . - - 8 . 00
1

1 . 01
9

! » ! — 1 - t — 38 04 01
5 '

5 8 " ' 8 . 20
0

9 . 20
0

1 . 02
1

! » ^ — 2 - 1 ! ii j — 1 - 7

4 » 01 . 00
2

1 . 02
2

> ! — 2 - 2 12 ! 03 1 - 65

3 i 11 . 00
2

1 . 02
0

i

— 2 - 0 — 13 ! 03 11
8

2 . l 21 . 00
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1 . 01
9

> " >
- 1 - 8 17 25 0 9

1 ' ! 13 . 00
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7
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1 . 81
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V
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1 . 01
4

— 14 — 41 54 0 - 25

8 . I 4 ' " 61 . 00
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7 ! — 1 - 7 — 14 51 1 - 53
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0
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9

» — 1 - 9 — 16 — 1 18

3 l 81 . 20
0

1 . 02
0

. — 2 - 0 — 18 — 1 - 9

2 » ! 19 . 00
2

1 . 01
8 - 1 - 8 — 22 03 0 - 75 i

1 » > 02 . 20
0

1 . 81
0 — 1 - 8 — 28 50 0 6

V - 21 . 20
0

1 . 01
8

V — 1 - 8 — 38 84 0 - 8

V . » . ! 22 . 00
2

1 . 81
0 — 1 - 8 — 81 — 0 - 28

! 1 - / 7 . 5 32 . 00
2

1 . 81
0

. — 1 - 8 — 24 — 0 - 8

4 » > 42 . 20
0

1 . 01
8

» — 18 — 27 — 0 - 57 -

3 » > > 28 . 00
2

1 . 01
7 — 1 - 7 — 31 — 0 - 6

2 - >

- ! 62 . 20
0

1 . 01
7 — 1 - 7 — 38 30 0 - 55 s
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7
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7
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6 ! — 1 - 6 3 12 — 0 - 25

4 » 37 . 00
3

83 . 00
3

1 . 82
0

— 2 - 8 3 55 30 0 - 4

6 . / 7 . 3 » 93 . 30
0

1 . 02
3

— 2 - 8 4 8 30 0 3

I S - / 7 - 2 » 04 . 00
3

1 . 04
0

— 4 - 0 8 15 — 0 - 25

9 . / 7 . 1 14 . 00
3

1 . 06
3

— 6 - 3 6 ! 11 — 0 - 3

10 . / 7 . 72 » 24 . 00
3

1 . 17
0

» — 17 - 0 10 ^ 23 — 0 - 48

21 . / 7 . 5 1 // s 24 . 80
0

07
6

30
0

— 43 - 0 8 12 j — o - i

7 » 34 . 00
8

1 . 06
0

1 . 00
0

— 6 0



Leopokder. Proportional- Wassermesser mit Reactions -Cylinder , Nr. 5020, 1/ 2
" .

Z
Atmosphä¬rischer

kcurD
'
s ^ 2

^ s

Auslauf

ohne

Gegendruck

- Ablesung

GemessenGezeigt Fehler

in
°/

>

Zeitdauer Druckverlust

in

Atmosphären

vor nach

der Probe St . Min . Sec .

1878 3 6„, 44 . 900 45 . 900 1 . 003 1 . 000 — 0 ' 3 10 — 2 ' 1

4 46 . 900 1 . 004 » — 0 ' 4 10 45 1 ' 9

3 47 . 900 1 . 005 » " 0 ' 5 12 20 1 ' 4

! 16 . /7 . 2 48 . 900 1 . 009 — 0 ' 9 15 25 1
' 25

1 49 . 900 1 . 011 — 1 ' 1 22 — 0 ' 6
'/ - 50 . 900 1 . 017 » — 1 ' 7 30 10 0

'
35

'/ » 31 . 900 1 . 018 — 1 ' 8 39 20 0 . 15

9 3," 52 . 900 1 . 003 — 0 ' 3 11 50 1 ' 5

4 33 . 900 1 . 004 » — 0 ' 4 13 — 1 ' 45

3 34 . 900 1 . 009 >. — 0 ' 9 15 15 0 ' 95

18 . /7 . 2 55 . 900 1 . 008 — 0 ' 8 19 50 0 ' 85
' 1 36 . 900 1 . 016 » — 1 ' 6 26 15 0 ' 80
'/ - 57 . 900 1 . 018 — 1 ' 8 36 45 0

' 45

V. 58 . 900 1 . 018 » — 1 ' 8 51 10 0
'
25

5 39 . 900 1 . 007 — 0 ' ? 14 10 1 15

4 60 . 900 1 . 010 » — 1 ' 0 ° 16 20 1 ' 1

3 » 61 . 900 1 . 012 . — 1 ' 2 18 40 0 ' 8

2 62 . 900 1 . 014 — 1 ' 4 23 20 0 ' 7

1 - 63 . 900 1 . 016 » — 1 ' 6 32 40 0 ' 6 !

19 . /7 . '/ , . ^ . 64 . 900 1 . 018 — 1 ' 8 38 20 0
' 5

V. . ! » 65 . 900 1 . 017 » — 1 . 7 55 20 0
'
25

3 66 . 900 1 . 013 » — 1 ' 3 24 — 0 ' 8

4 >» 67 . 900 1 . 016 » — 1 ' 6 27 30 0 ' 75

3 » 68 . 900 1 . 018 — 1 ' 8 30 30 0 ' 55

2 » 69 . 900 1 . 018 — 1 ' 8 32 30 0 ' 6

1 70 . 900 1 . 017 » — 1 ' 7 45 0 ' 5

V2 » 71 . 900 1 . 015 — 1 ' 5 1 — 45 0
' 4

V» » 72 . 900 1 . 015 » — 1 ' 5 1 18 — 0
'
25

20 . /7 . 5 73 . 900 1 . 015 » — 1 ' 5 47 55 0 ' 5

22 . /7 . 4 » 74 . 900 1 . 016 » — 1 ' 6 55 10 0 ' 4

3 » 75 . 900 1 . 010 » — 1 ' 0 1 2 20 0 ' 3

23 . /7 . 2 » 76 . 900 1 . 012 — 1 ' 2 1 16 45 0 ' 25

1 » 78 . 000 79 . 000 1 . 013 » — 1 ' 3 1 35 50 0 ' 35

V- » 80 . 000 1 . 013 — 1 ' 3 2 1 50 0 ' 4

V» 80 . 020 81 . 020 1 . 015 » — 1 ' 5 2 39 50 0 25

In Folge eines Schiebergebrechens im IV . Bezirke und Umstellung im Hauptrohre ist
heute nur ein Druck von 3Vz Atmosphären in der Probirstation , weshalb die obigen Druckproben
unterbrochen werden mußten und der Wassermesser auf » Empfindlichkeit « ohne Druck mit gedrosseltem
Hahn probirt wird . ( Beilage ll . )

7
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16
/7 . 3 6 „ , 43 . 00

9

44 . 90
0

1 . 01
2

1 . 00
0

— 1 ' 2 9 — 2 ' 30

18
78

4 » 54 . 90
0

1 . 01
4

» — 1 ' 4 10 33 1 ' 08

3 46 . 90
0

1 . 01
4

— 14 12 30 1 ' 50

2 » 47 . 90
0

1 . 01
4

» — 14 15 5 1 ' 30

1 84 . 90
0

1 . 01
4

» — 1 ' 4 21 34 0 ' 63

7s 49 . 90
0

1 . 00
8

» — 0 ' 8 30 54 0 ' 33

17
/7 . V » » 30 . 90

0
1 . 00

3

» — 0 ' 3 83 40 0 ' 51

3 3 " 51 . 90
0

1 . 01
7

» — 17 11 01 1 ' 09

4 32 . 90
0

1 . 01
3

— 31 12 20 1 ' 65

3 » 53 . 90
0

1 . 01
7

- » — 1 " ! 14 10 1 ' 02

18
/7 . 2 » 34 . 90

0
1 . 01

3

» — 31 17 30 0 ' 93

1 » 55 . 90
0

1 . 01
3

» — 1 ' 3 24 30 0 ' 80

V - » 36 . 90
0

1 . 00
6

» — 0 ' 6 34 10 0 ' 48

7 » - » 87 . 90
0

1 . 00
1

— 0 ' 1 43 20 0 ' 25

3 83 . 90
0

1 . 00
6

» — 0 ' 6 14 — 12
3

4 » 95 . 90
0

1 . 01
6

— 1 ' 6 13 34 1 ' 13

3 . 60 . 90
0

1 . 01
4

— 14 17 — 1 ' 00

2 » 61 . 90
0

1 . 01
3

— 18 20 20 0 ' 85

1 » 62 . 90
0

1 . 00
8

» — 0 ' 8 82 40 0 ' 57

^

19
/7 . 7s . 63 . 90

0
1 . 00

1

— O ' I 40 — 0 ' 30

7 . » 64 . 90
0

1 . 00
1

» — O ' I 30 — 0 ' 52

3 . , 3 " 56 . 90
0

1 . 01
1

» — 1 ' 1 24 — 0 ' 8

4 ! 66 . 90
0

1 . 01
3

» — 15 26 — 0 ' 65

3 . ! . 67 . 90
0

1 . 00
9

» — 0 ' 9 82 04 0 ' 6

2

>

68 . 90
0

1 . 00
9

- » — 0 ' 9 33 13 0 ' 6

1 . 69 . 90
0

1 . 00
1

» — O ' I 50 — 0 ' 84

20
/7 . 7s !. , » 70 . 90

0
1 . 00

2

» — 0 ' 2 38 40 0 ' 43

7 » >

71 . 90
0

1 . 00
1

» — O ' I 60 01 0 ' 25

3 . ! 2 " 37 . 00
0

74 . 00
0

1 . 00
3

— 0 ' 3 64 10 0 ' 3

4 . ! » 57 . 00
0

1 . 00
3

» — 0 ' 3 32 — 0 ' 32

22
/7 . 3 - » 76 . 00

0
1 . 00

2

» — 0 ' 2 37 53 0 ' 2

2 » 77 . 00
0

99
9

» O ' I 1 01 53 0 ' 2

23
/7 . 1 » 87 . 00

0
1 . 00

0

» — 1 92 13 0 ' 3

7s » 79 . 00
0

1 . 00
4

» — 0 ' 4 2 3 — 0 ' 4

7 . - 80 . 00
0

1 . 00
7

— 0 ' 7 2 37 — 0 ' 52

In Folge eines Schiebergebrechens im IV . Bezirke nnd Umstellung im Hauptrohre ist

heute nur ein Druck von 3 */ - Atmosphären in der Probirstation , weshalb die obigen Druckproben

unterbrochen werden mußten , und der Wassermesser auf » Empfindlichkeit « ohne Druck mit gedrosseltem

Hahn probirt wird . (Beilage öl .)
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O

A n s iv e i s

über die Ablesungen der im Keller der Großmarkthalle am 13 . März 1878 zur
Beobachtung eingebauten Wassermesser .

! '// , I -asser , Nr . 4487 Leopokder . Nr . 4373

Wasser¬
messer¬
stand

gezeigt ^ Wafser -
meffer-
stand

gezeigt

Liter Eimer I ^ ^ er
jper Tag

Liter Eimer Eimer
per Tag

Ül.l N ! j !
11 1 -1 ijii ch

' I > ! ! I
1 731 r 7 7. 11 r 7

>1 /.
« 7 ^7 I II /. 7.

>IM >
« Irl7 !7 »

r , > ,
7!7 II //7 r! » /. 7

D a t u m

13 . März
14 . >»
18 . »
16. »
17 . -
18 . .
19 . «
20 .
21 .

'
«

22 . »
23 . »
24 . .
26 . »
28 . »
29 . »
30 . »

1 . April
2 . »
3 . «
8 . --
8 . -»

10 . »
11 .
12 . »
13 . »
14 . »
18 . >.
16 . »
17 . >.
19 . »
20 . »
24 .
28 . »
28.

49 8
8 13
829
838

jo 4 4
^84 9̂
8 3,2

87 8

^ 8
sl9 1

8 ^ 7
6

^
8 '1

7 2
^
2

! !
7 -6 2

8
^
3

3 0
!

0 18
l !l !9

1 2 44
l !2 !8 i9
ch

^
3

;
9

1 3 7 9
! ! >

1 4̂2 0
1 4 6 !7 2 0

22
6 3̂

1 .9 7 5
! !

9 3 9 .0
8 0̂

80
8 !0

18 9 -0
1830

-9 -40
61.3 0

20
2^

0
00
0 -0
-

-
-

90

3
^
0

00
2 0 .
6

^
0>

Ü0
8

^
0

0 .0
l 0

8 4
4 1
40
8 ^1
3 9̂
4 !6

8 -8
1 -3 -1

o !s
4 4̂
4 !9
4 0̂
4 0̂
46
6 -6
^ 1
-

-
7

32
2 ^8

1 i2

28 -o
2 7 -0

^
1 7 -0

!1 l -o

^ 7 -o
Ü 1 -o

6 -o
!2 3 -o

-12 -0
1 l .o
42 -o

j5 -o
7 !4 5
/ .2
7 1̂
7 -2

8 2
j

7 7
!

77 3
I

8 -4
79

7 -2

o
1 1 .7 o

72 -o

^
7 .7 -o

!8 -7 o

!^ 6 -7

!? -2 g

>6 !6 -o

4 9 8 0 0
8 1 4 60

^
^? 7 !6 l0
5 .6 0

^
0 0

8 7 8 9 0
^ - !

89 8 3 0
^ 18 ^ 0

6 !26 ^
3 0̂

6 4 8 2̂0
6 -6 els .O

l l I
6 8 3 8 0

1 7
60

902

^ 8 8
1 .0 2̂ 9
1076

! ! -
1 16 6
1 3 0 3
1

^
4 '0 2

> - -
1 -4 .4 8

0 2 0 0
!

2 9 !4 0
4 0

>
7

'0
s >»

7st
7 0̂.
9lO
6 0̂
8 0̂

^

4st

8 0̂

70
o !o

-1 .4 9 9
i ! l -
I 8 4 2
1 5 8̂ 2 8 !0

> > ! - ! !
163270

0 180
4 2 9 .0
34 I70

1 8 6 7 3 0
> ' ! >
2 0 0 8 3 0

^ 0 4 .7 !6 0̂
-2 -Ü 6 -2 0 -0

.17
!l7

7 -8

1 9 6 0
^
3 0 0

I -
2 -2 4 0

1 .3
!g
4̂

!»2
4
4
4
6
4
9
3

-1 -31
I -4
-i !i

8 9 .0
9T0
760
040

llOst
> >

8 .3 .0
7 3̂ 0̂
8 2̂0
7 40
80 0

3 -3 0

1^ 0
6 7̂0
üoo

! >
720

7 0

6
09
2 3

>
0 8
o !oo
8

j
8 0̂

1
^
4 0̂

1 -2 -0
3 .2 0̂

8 -ao
2 3 0
4 4 -0

3 ö
4 1

4 0
3 ^

3 4

3 1

.
1 8

3 9

-3 2

.3 1

3 2

.4 8
1 8 3

T ?

7 4

1 8 2
7 2

8 3
!1
2 42

1 -
1 -7 8

-8 2

-9 .0

75
-7 .

2

88

1 6
89

2 74
7 s
0 -2.

3 5o
4 Io
4 0 -0
33 0
3 4 0
3 1 0
( 8 -0
3 9 -6
3

^
2 0

3 -1 -o !
-3 -2 --.
2 4 -0
T -7 -o
7̂

^7 -o
-

-7 -4 -o
-7 !6 -o
!? 7 -o
!8 3 -o

9 0
0 -6

7 -0
s -2 -o
9 0 -o
7 8 -o
7 -2 -g
8 8 0

3 -o
0 -ö

8j9 -o
61 -o

S -g
6 -7



D a t u in

29 . April
3 . Mai .

21 . » .
1 . Zum

22 »
27 .

9 . Juli
13 . >.
17 . »
21 . »
26 . »
29 . »
31 . »

4 . August

8 . .
18 .
21 . »
29.

4 . September .
9 .

17.
23.
19. October . . . ,
26 . November .

8 . Dccember . .
13 . >»
22 . »

1879 .
2 . Jänner . . .

11 . ->
21 .
31 .
11 . Februar . . .
21 . » . . .
23 .

Jasser , Nr . 4487

Wasser¬
messer¬
stand

» r
iji

gezeigt
Liter

II. 1

20 1
->13

>
6 8
9 !8

l
3 9T

4 2 2

3 0
3 4
3 36
3 !8 3 7,0
6 ^ 012 3

! > ! !
642 24

!6 >3 6 !l 7
6 .83
6 9 3

7 88
> !

8 2 7
l !

8 .3,8
! !

8 .9 2
>

9 1 9

14
0 2̂
0 4
8 9̂

7,1
6 2
0 4 0

0

8 4
I

69
195
6 4 7̂
3

3 9

9 0
3 0
0 0

s 'oo
2 .0 0

!
2 0 0
^ ,0,0
1 6 0
48 0

7 !
°

5 .3 0
<7 !o
9

,3,0
88 ^0
09 ^

0
8

.
8 >0

0 2,0
!o,0

2 !0
9 >1 0
4 ^ 0

! !
5

^
4 .0

I 3 0̂
1

,
3 0̂

8 3̂ !o
2 >̂

^
0

3j2 0
9 9 0

Eimer

'// . Leopokder, Nr. 4373

Eimer
per Tag I

III

69
2 1 1̂
9 7 9
3 2 !8

17 0 0

4̂8 1
1 4 2 8

7 .2,7
2 2 ^1

4 8̂ 0

,6 .4 :>
3 8 9

! I
2 4 6

HO
, !,

0
^4

1 2 7 ^ !

7 0̂,4
3I4I3
39 9
4 ^ 7

! -

6
0>6
4 !3
2 !4

3 0
>

5 >3
14
7 8

9
3
4
8

8 1
9 6̂
19

Wasser¬
messer¬
stand

!„ /
u >i,i i

in r
I II » >i 11 ii

2 .1
1

^0
12 0
12 9
1 2̂ 9
1 2 3

! !
1 2 7
1
1
I
1
1

11 8

138 -2
13 9 -4

31 -4

9
^
7 8

1z8
-9

9 8 -5
3 -5

220410^ ^
2 3 .4 8 7 .0I i ! -
2,9 8 4 2 0
3 3 6 6 0 0
4 .4 0 6 0 0

^
4 6 ^ 4 0 0

! ^ ^ ,
3̂ 49 2 7 0

! > ! > > '
.38 .8 1 8 0
15 9 9̂ 8 0 0
;6 2 3 1 6 0

16779 4 8 0
!6 .8j0 3 5 0
6 9 3 3 3 0

.72 074,1 0
> > l ! ! -
7 2 7 9 7 0

3 0
40

7 4 9 2
8 17 0
8 5 4 I 0 0
883780
9 1 6 3 9 .0
9 4 2 5 9 0̂
9 8 7 4 10

0
0
0
0

102 I 0 .0

s, °
42

3 2

3 .6 2
3

^
3 5

8,6 3̂
7 0

830

0 110
4,2 2

10
99

gezeigt
Liier

1 4210
1 4 4 6̂ 0^ ! >
6 3 3 5 0
3 81 811

, , ! ^
1 0 4 0 0 0' > > !

2 7 8 0̂ 0
8 0 8 70
3 8 9 1 0

!1,1 .6 2 0

2 3 3 6 0
3 4 3 2 0

!2 0 8 7 0
! ! I !
13 1 8 0
26 9 8 0

! !7 4 6 0
!2 !l 2 8

^
0

6 77 9 0
3 7 0 6 0

> ! j
2 9 6 8 0

! > . ! ^
3 2 6 1 0
26200

! 4 4 8 2 0
! 33590
^
1

^
4

^
2

^
6 2 0

> > > ! I
8 9 7 3 0
7 3 3̂ 0 0

!
4 8 47

! !
4 3 7 3

!
>

7926
64 11

6 ^ 6
89 1
9 ? !a

! ^ !
4 9 3 1
226

Eimei

1i ii r x

7,4
56
2 3
7 3̂
3 .6

4 8 7
14 29

2 0 3
! >
4 4
6 06
3 !6 9

l !
2 3 3

.477
13 2
3

^
7 6

1,9 8

6,5 3
3 2 4i
37 6
4 ^

6 3

! ,7
^
9 1

1 ^ 4
^2 4

n 3
52

!
3 1
3 6
73

4 !oi
1i3 3
1 8̂1
8 .6 4
o !i
8

.
7 1

4 ^0

Eimer
per Tag

!
» r ! i:

774 6
70 > 5

i i
1 I

I -

3 o
6 -5

9 -

2 -o
3 o
9 s

1 09 i
1 O ä̂ -o

!9 >6 -o
9 2 ^

0 -4

7 -3
3 9
8 -i
6 4

3 -5
7 -i
O-Z

Wurden am 25 . Februar 1879 ausgcbaut.
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Proben
vor und nach der Einbauung im Keller der Großmarkthalle .

Aaller , Nr. 4487 , / / .

's
'

L -b
^ §

A L >

^ ^
r2 >Q
^ §

ZG

Ablesung

vor nach

der Probe G L )

c:

^ > M . Z

Anmerkung

1877
27/11

X

6 ' „

1„,

700 800

900

1000

101X

98

101 / ,

100 ' 1 /

- / 2

- 1 /

Uebernahmsproben am
27 ./11 . 1877 vor
der Einbauung im

Keller .

1878
5/3 .

5

X

6„,

1„ ,

X ^

48 .600 48 . 700

800

900

1000

98/ ,

101

107

99

100 / - 1 /
!

- — 1

>_ 7"
!

^

» 1

Dieser Wasscrmesser
stand sodann in der

Reserve und wurde

vor der Einbauung
im Keller nochmals
probirt am H./3 .
1878 .

6 ./3 . 6 „ ,

1„ ,

49 .200 49 .300

400

500

99

100

105

100 - s- 1

0

— 5

Um den Wasscrmesser
einlausen zu lassen

nochmals probirt am

6 ./3 . 1878 .

1879
25/2 . 1„ ,

6„,

1,989 .500

600

1,989 . 600

700

118

102 /

100 — 18

— 2 /

Dieser Wassermesser
wurde am 13 ./3 .
1878 im Keller der

Großmarkthalle ein¬

gebaut , am 25 ./2 .
1879 ausgeschaltet
und wieder probirt .

Bei der Probe von
5 Atm . Druck sind

zwei Flügel abge¬
brochen , weshalb die

weiteren Proben un¬

terbleiben mußten .
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Proben
vor und nach der Einbauung im Keller der Großmarkthalle.

Leopokder , Nr . 4373 ,
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Leopokder, Zäblmerk außer Wasser, Nr. 5391 ,

8 ^ Ablesung Zeitdauer Drnckverlnst

xr ^ >o
vor nach o

in

!
^

sA
der Probe G G St . Min . Sec . Atmosphären

>87 !- 2 - 40
1 ./1 . 3 . 6" 2 .500 3 .300 1 .002 1 .000 — 0 - 2 0 13 10

4 , 4 .800 1 .004 — 0 - 4 0 14 49 200

3 . 3 . 300 1 .006 — 0 - 6 0 17 45 1 30

_ ^ 6 .300 1 .006 — 0 6 0 21 40 1 - 00

1 7 .300 1 .003 — 0 - 3 0 34 25 0 ' 45

0 3 8 .500 1 .011 — 1 - 1 0 43 40 0 30

L ./ >. 0 2 » 9 .500 1 .005 » — 0 - 5 1 8 10 0 ' 20 nahezu

6 ./1 . 3 3„, 10 .300 1 .000 — o - o 0 14 0 2 - 40

4 11 .500 1 .004 — 0 - 4 0 15 20 1 85

3 12 .300 1 .007 — 0 - 7 0 19 0 1 35
Y 13 .300 1 .005 » — 0 - 5 0 22 0 0 90

1 14.500 1 .003 — 0 - 3 0 33 0 0 53

03 13 .500 1 .011 — 1 - 1 0 47 43 0 33

0 2 » 16 .300 1 .007 — 0 - 7 I 12 10 02 nahczn

3 4 ' " 17 .300 1006 — Ob 0 16 43 1 63 !

4 18 .300 1 .007 — 0 ' 7 0 18 50 1 - 45 >

-l 3 19 .300 1 .003 — 0 - 5 0 22 50 1 03

!> i -Y 20 .300 1 .004 — 04 0 27 9 0 65 !
I! 1 21 .300 1.011 — 11 0 43 0 0 45 ^

0 - 3 22 300 1 .009 - 0 - 9 0 36 30 0 - 25 !

0 2 23 .300 1 .006 .. - 0 6 1 19 20 0 - 10 -

^
7 ./1 . Abds 3 3 ' " 24 .300 1 .004 — 0 4 0 24 30 1 - 1 ^

4 25 .300 1 .004 » — 01 0 27 0 0 7 !

8 ./I . 3 26 .500 1002 — 0 2 0 33 20 0 -7 i
2 » 27 .300 1 .012 X. - 1 - 2 0 40 20 0 ' 35 >

1 28 .500 1 .007 — 0 7 1 2 0 0 ' 15 !

0 - 5 29 .500 1 .005 — 0 5 1 21 40 0 10
>8 ./I . Abds. 0 - 2 30 .500 1 .001 » — 0 1 2 2 0 0 ' 05

9 ./1 . 3 > 2^-" 31 .500 1 .010 — 1 - 0 0 46 30 03

4 32 .500 1 .009 » — 0 - 9 0 48 0 0 - 2 !

3 33 .500 1 .007 — 0 - 7 1 3 30 0 - 3 !

2 34 .500 1 .008 — 0 8 1 5 23 0 2 !!

1 35 .500 1 .004 — 0 - 4 1 40 30 0 1

9 ./1 . Abds. 0 8 36 .300 1 .001 — 0 1 2 16 15 0 - 03

10 . /1 . 0 -2 » 37 .300 998 -» 0 - 2 3 4 50 O ' O nahezu

3 1 ' " 38 .300 994 / / 0 - 6 2 59 0 0 - 05

IO./IAbds . 4 39 .500 991 -1- 0 - S 3 33 46 0 - 03

12 ./1 . 3 40 .300 989 » Z - 1 ' 1 4 3 40 0 - 05

13 ./1 . 2 41 300 986 - s- 1 - 4 4 58 50 O ' O nahezu
14 ./1 . 1 42 .500 992 0 - 8 6 32 10 0 0 »
15 ./, . 0 - 3 43 .500 1 .009 — 09 9 48 0 o - o »
16 ./I . 0 -2 » 44 .500 1 .063 » — 6 - 3 13 53 30 0 - 0 ->

Empfindlichkeitsproben bei gedrosseltem Demil .
-

18 ./1 . in 60Sec. L 2 ' " 45 .500 46 .500 1 .118 1 .000 — 18 - 0 19 3 0 i am Schlüsse in 65 Sec .
l 1 Liter.

1!>/I .- 2«>./1 . 75 » » 46 .500 47 .500 1 .280 » — 28 - 0 29 2 0 < am Schlüsse in 80 Sec.
I i Liter.

2V./1 .- 21./1 . >120 »
sZ

' 47 .500 47 .808 8 400 — 13 54 0 / Wassermesser steht, Mor -
l gensin2M 10S . iL .

21/1 .- 22./1 . » 95 . » 47 .600 48 .600 1 .623 1 .000 — 62 - 5 44 0 0 i am Schluffe in 100 Sec.
I 1 Liter.

23./i .- 26/i . . 110 . ^ t 48 .600 49 .600 2 .162 » — 116 - 2 67 34 0 i Durchschnittlich in 112'/-
> Sec . 1 Liter .
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Si .

Walentin , Nr. 285 , 6 .

>
" --

«
o s Ablesung !

Druckverlust
Datum HK « §7 vor nach . ^ in

xr
ZL AG AG

I der Probe G G St . Min . Sec. Atmosphären

1879
3 ./2 . Früh 3 6 ' " 10 . 000 11 .000 1.007 1 .000 - » - 7 0 12 20 2 - 15

4 12.000 1.008 » — 0 - 8 0 13 3 2 003 » 13 .000 1 .007 » — 0 ' 7 0 16 40 1 - 20
2 » 14 .000 1.003 » — 0 -3 0 19 40 1 00
1 » 13 .000 993 » 0 5 0 30 20 0 45

> 3/2 . Abends
0 - 3 » 16 .000 993 - j- 0 - 7 0 40 30 0 - 23
0 - 2 - 17 .000 988 1 -2 0 38 30 0 ' 10 nahezu

5 18.000 1 .004 — 0 - 4 0 12 55 2 20
4 >» 19.000 1 .003 » — 0 - 3 0 14 20 1 - 75

! 4 ./2 . Früh
3 » 20 .000 1 .004 — 0 4 0 17 45 1 - 23
2 » 21 .000 1 .000 » 00 0 21 13 0 - 80
1 » 22 .000 996 » -l- 0 - 4 0 32 40 0 30

0 3 >. 23 000 994 » -l- 0 - 6 0 42 0 0 30
02 24 .000 988 1 - 2 0 38 30 0 20 nahezu

3 4" ' 23 .000 1.001 - — 01 0 16 10 1 45
4 » 26 .000 1 .004 — 0 - 4 0 18 0 1 - 20
3 27 000 1.002 __ — 0 - 2 0 20 30 0 954 ./2 . Abends 2 » 28 .000 992 » - I- 0 8 0 25 30 0 55
1 » 29 .000 993 » 0 -7 0 36 30 0 45

3 -/2 . Früh
0 3 » 30 .000 990 i - o 0 54 0 0 - 20
0 2 - 31 .000 983 1 - 5 1 11 0 0 20 nahezu

3 3 ", 32 .000 996 0 - 4 0 24 3 1 - 00
4 33 .000 996 » r- 0 - 4 0 26 35 0 - 63

3 ./2 . Abends
3 » 34 .000 994 - i- 0 - 6 0 32 0 0 - 60
2 » 33 .000 994 -» - i- 0 - 6 0 39 0 0 - 33

6/2 . Früh
1 » 36 .000 987 1 - 3 1 0 0 0 - 20

0 5 39 .000 40 .000 983 1 - 7 1 18 0 0 - 05
6 ./2 . Abends 0 2 » 41 .000 979 » -1- 2 - 1 1 44 15 0 00 nahezu
7 ./2 . Früh 3 2 ' " 42 .000 991 -l- 0 - 9 0 48 83 0 - 20

4 43 .000 992 -i- 0 - 8 0 35 20 0 - 20
3 » 44 .000 989 » -l- 1 - 1 1 6 10 0 - 20
2 43 .000 984 -i- 1 6 1 17 53 0 - 15

7 ./2 . Abends 1 » 46 .000 977 2 - 3 1 39 50 0 - 03
8 ./2 . Früh 0 - 3 > . » 47 .000 978 2 2 2 14 0 O ' OO nahezu

0 - 2 48 .000 978 -j- 2 - 2 3 7 0 O ' OO »
8 ./2 - Abends 5 49 .000 983 4- 1 - 7 2 38 33 0 00 .

a / « Vor - und
Nachmittags

4 » 30 .000 981 1 - 9 2 33 20 o - oo »
10./2 . Früh 3 31 .000 32 .000 977 » 2 - 3 3 18 40 O ' OO »

10./2 . Abends 2 » 53 .000 982 - j- 18 4 0 40 0 00 »
11 ./2 . Früh 1 » 34 .000 998 - j- 0 -2 6 17 40 o - oo .

11 ./2 . Abends 0 5 » 33 . 000 1 .037 — 3 7 9 3 30 o - oo »
12./2 . bis 13 ./L . 0 . 2 . 36 .000 1 .097 — 9 - 7 12 46 10 o - oo »

Empfindlichkeitsprobe bei gedrosseltem Ventil .

t3 ./l2 . tagsüber in
«u Sec . - I . L . j6 ' 8 2„, 86 .000 56 .012 340 12 — 5 10 0 i Wassermesser steht ; Abdi

l in 65 Sec . — 1 Liier
I3./12 .-14/1S . Nachts

in 50 Sec . - i L . >6 - 8 36 .012 36 .039 1 .053 47 14 57 0 Wassermesser steht.

8
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Hermutz , mit Messinggehäuse , 6" '.
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78

13 . /1
2 . 8 6 „ , 1 . 00

9

2 . 90
0

1 . 00
6

1 . 00
0

— 06 0 10 50 21

4 » 3 . 90
0

1 . 00
7

» — 0 - 7 0 12 0 1 9

3 » 4 . 90
0

1 . 00
8

— 0 - 8 0 41 04 1 - 2

2 5 . 90
0

1 . 01
0

» — 1 - 0 0 17 04 0 - 85

1 » 6 . 00
9

1 . 01
8

» — 1 - 8 0 26 0 0 - 04

14
/1

2
. 0 - 5 » 7 . 90

0

1 . 02
0

» — 2 - 0 0 36 15 0 - 23

0 - 2 » 8 . 10
0

9 . 10
0

1 . 02
3

. — 2 - 3 0 46 51 0 - 05

5 5 „ , 10 . 10
0

1 . 00
7

— 0 - 7 0 21 01 1 - 7

4 11 . 10
0

1 . 01
0

, — i - o 0 13 54 1 - 55

3 21 . 10
0

1 . 01
2

» — 1 - 2 0 16 54 1 - 0

2 13 . 10
0

1 . 01
5

» — 1 - 5 0 20 01 0 - 26

1 14 . 10
0

1 . 02
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» — 2 ' 0 0 29 53 0 53

21
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0

» — 2 - 3 0 38 05 0 - 33
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16 . 20
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1 . 42
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. — 2 - 4 0 51 50 0 - 21

61 . /1
2 . 5 4 ' " 17 . 20

0

1 . 01
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— 1 - 0 0 51 53 1 - 15

4 81 . 20
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1 . 01
1

— 11 0 17 0 0 - 95

3 19 . 20
0

1 . 01
5
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2 20 . 20
0
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8
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Jalker, mit Messinggehäuse , Nr . 5821 , 6"".
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60

UoLalionsmeffer von MakenLin in Frankfurt am Main , Nr . 83 , 1 " .

(Drei plombirte Exemplare eingesendet ; eines hier probirt . Derselbe Wassermesser, welcher bereits am 23 ./4 . probirt wurde ,

jedoch nur auf 1 Cub.-Met . — 1000 Liter .)

^ §
—

l « r-

^

Ablesung

vor I nach
der Probe

Eubik -Meter

G

Liter

Zeitdauer

St . iMin . Sec

Druckverlust
in

Atmosphären

1878
26 ./4 .

29 ./ 4 .

30 ./ 4.

I ./8 —2./5 .

L./Z .—8./Z

S./Z.—11./3 ,
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8

'/s
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60
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80
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10 .030
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9 .940

9 .878

10.000 —0 - 75

- - 0 ' 30

— 0 40

—0 10

— 0 - 68

/ - I -oo

-j- 0 - 60

-s- 1 ' 22

1 20

4 ! 0

1 2

3 10

3 ! 80

11 10

35 28

28 ^ 30

2

0

3

nahezu 0

» 0

0

0

- 0

5

- 2

5

8

48

- 48

0 20
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1 PrllprtiliNlDaftmkjsmSchem- Prstlen mit den milchen
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